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55. Jahrgang

Tſchitſcherin über den Kelloggpalt
Um die Teilnahme RußlandsKellogg über das engliſch

franzöſiſche Flottenabkommen
Keine Grundlage für eine allgemeine Abrüſtung.
Nach eingehender Prüfung des engliſch- franzöſiſchen

Flottenabrüſtungsabkommens durch Staatsſekretär
Kellogg in Gemeinſchaft mit Konteradmiral Long und
Kommandeur Train, gab Staatsſekretär Kellogg der
Preſſe eine vorläufige Erklärung ab. Kellogg betonte,
daß das Abkommen Fragen enthalte, die bereits von
Vertretern Amerikas, Frankreichs und Großbritanniens
während der Sitzungen der Vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz in den letzten beiden Jahren erörtert wurden.

Es befaſſe nur mit dem Grundſatz der Rüſtungs
begrenzungen, ohne eine wirkliche Abrüſtung zu ſichern.
Nach ſeiner Anſicht enthalte das Abkommen nichts, was
der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz als Grundlage
für eine allgemeine Abrüſtung unterbreitet werden
könnte.

Kellogg legte weiter Nachdruck auf die Feſtſtellung,
daß das engliſch franzöſiſche Abkommen und der Kriegs
verzichtsvertrag in keinerlei Beziehungen zueinander
ſtänden. Jm Augenblick ſei er noch nicht in der Lage, die
Zuſammenſetzung der amerikaniſchen Abordnung für die
Vorbereitende Abrüſtungskonferenz bekanntzugeben.

Die Prüfung des Abkommens durch das amerikaniſche
Marineminiſterium dauert noch an. In amerikaniſchen
diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, d erſt eine
ſehr gründliche Prüfung nicht nur des ortlautes,
ſondern des tieferen Ziels des Abkommens die wahre
Bedeutung erkennen laſſe. Bereits jetzt iſt ſicher, daß im
amerikaniſchen Marineminiſterium das Abkommen nicht
ſehr begeiſtert aufgenommen wird.

Pariſer BVeſorgniſſe wegen der Krank
heit Chamberlains.

Paris, 6. Aug. (TU) Die Nachrichten über die
ernſte Erkrankung Chambellains haben in Paris all

z e Beſ inedes engliſchen Außenminiſters vefürchtet man, daß
Chamberlain an der Unterzeichnung des Kelloggpaktes
in Paris nicht werde teilnehmen können, womit dem
At der Unterzeichnung des Kelloggpaktes ein Teil der
Bedeutung genommen würde, die man ihm geben will.

cm

Veuer polltiſcher Mord
in Südſlawien

Die Anhänger e werden der Tat
beſchuldigt

agreb, 6. Aug. Der Hauptſchriftleiter derBelgrader Zeitung „Jedintvo“, Bieler iſt
auf offener Straße ermordet worden. Wie es
heißt, wurde das Verbrechen von Anhängern
Skefan Raditſchs verübt, gegen den Riſtovitſch
ſeit längerer Zeit eine äußerſt ſcharfe Preſſekampagnedurchführte. Der Vorfall hat ganz anrer in hie

Erregung verſetzt, er hat ungeheure Senſation hervor
gerufen. Die Polizeibehörde macht folgende Mit
teilungen über die Tat: Als Riſtovitſch gegen Mittag
ein Kaffeehans verließ, wurde er von einer Anzahl un
bekannter Perſonen überfallen, die mit Spazierſtöcken auf
ihn einſchlugen. Ein Polizeibeamter verjagte die An
greifer und nahm Riſtovitſch, der verletzt worden war,
mit ſich, um ihn nach dem nächſten Hoſpital zu ſchaffen.
In der Nähe der Eiſenbahnſtätion feuerte plötzlich ein
Eiſenbahnſchloſſer aus nächſter Nähe neun Revolver
ſchüſſe auf Riſtovitſch ab, der ſofort tot umſank. Der
Poliziſt wurde durch die Shüſſe ebenfalls
verletzt. Wie die Polizei erklärt, beſteht aller Grund
zu der Annahme, daß es ſich um einen ſorgfältig vor
bereiteten Anſchlag gegen Riſtovitſch handelt, deſſen

„Jedintvo“ in letzter Zeit die allerſchärfſten
lngriffe gegen Raditſch und Pribitſchewitſch richtete und

die ſich ſogar zu Drohungen gegen dieſe beiden Politiker
hinreißen ließ.

Unzufriedenheit in Vordchina

Wiederaufleben des Bürgerkrieges?
London, 6. Aug. Mehrere hier vorliegende Be

richte deuten auf die Möglichkeit eines Wiederauflebens
des Bürgerkrieges in China hin. Der PekingerLorreſpondent der „Chicago Tribune“ meldet: General
Tſchangtſungtſchang hat die Zuſammenziehung von
60 000 Mann an der Mukden Eiſenbahn angeördnet, um
die Nationaliſten anzugreifen. Jn Mukden iſt eine
militäriſche Konferenz einberufen worden, um über den
Feldzug zu beraten. Bei den Nationaliſten herrſcht
ſtarkes Unbehagen über die feindſelige Stimmung, die in
Peking und Tientſtn wegen des Beſchluſſes, die Haupt
ſtadt und die Regierungsämter nach Nanking zu verlegen,
entſtanden iſt.

Der Pekinger Korreſpondent des „DailyTelegraph“
meldet: Jn Nordching herrſcht große Un
zufriedenheit über die neue Regierung, die eine
ſchwerere Steuerbelaſt ung eingeführt hat, als ſie
unter Tſchangtſolin beſtand, ohne daß die Offentlichkeit
Gelegenheit hat, die Verwendung des Geldes nach
zuprüfen. Die KwangſiPartei unter Führung der drei
Generale Litſchaiſun (Kanton), Litſungjen und Pait
ſchungſchi (Hankau) erhebt, wie gemeldet wird, gegen die
Führung durch Tſchiangkaiſchek Einſpruch.

Ausländiſche Kreiſe glauben, daß es binnen zwei
Monaten zu einem offenen Bruch und neuen Kämpfen
kommen wird und daß waährſcheitlich Fengjuhſtang die
Gelegenheit benutzen wird, einzugreifen, um der neue

ationaliſtiſche Diktator zu werden.

Moskau 6. Aug. Jn einer Anterredung mit
e erklärte Tſchitſcherin über die
Stellungnahme der Sowjetunion zum Kellogg-Pakt,
daß der ſogenannte Kriegsächtungspakt n ſchon
n Dezember vorigen Jahres im Mittelpunkte der

uf merkſamkeit der Diplomaten aller Länder ſtehe,
daß aber die Mächte nicht daran gedacht hätten, die
Sowjetunion zur Teilnahme an den Verhandlungen
über den Pakt aufzufordern. Dieſer Umſtand zeige
das wirkliche Ziel, das durch den Abſchluß des
Paktes verfolgt werde. Die Urheber des Paktes
hätten das Beſtreben, daraus

ein Werkzeug des Kampfes
gegen die Sowjetunion

zu machen. Die Verhandlungen ſeien ein Beſtand
teil der Politik, die es auf eine Einkreiſitng der
Sowjetunion abgeſehen habe. Die e eneite Auf
n des Kellogg- Paktes werde noch verſtändlicher im

ichte der amerikaniſchen Note vom 28. Juni, in der
die amerikaniſche Regierung ausführlich erklärt habe,
daß ſowohl die Statuten des Völkerbundes als des
Locarnoabkommens ſowie die Verträge Frankreichs
mit einer Anzahl von Staaten zu den im Kellogg-
Pakt erwähnten Beziehungen gehörten. Damit werde
klar bewieſen, daß der Kellogg- Pakt ein Beſtandteil
der Vorbereikungen des Krieges gegen die Sowjet
union ſei.

Tſchitſcherin erklärt weiter: Ein bedeutender Teil
der deutſchen e befürwortete die Heran-
ziehung der owjetunion zur Teilnahmeam Pakt. Einige liberale engliſche Blätter, die
„Daily News“ und einige franzöſiſche Linksblätter,
auch ein Teil der amerikaniſchen Preſſe, äußerten
ich in demſelben Sinne Jeht ſei es noch Zeit.

enn auch die ſogenannten Urhebermächte unterein

Mög ch
d t geworden ſeien, hätten ſie immer polizeilichen Befugniſſe entzogen worden,

e ait, mit der Sowjetregierung idung z t hre un wert
neigung, mit der Sowjetunion zu verhandeln, werde
den Beweis liefern, was ihr wirkliches Ziel ſei,
Frieden oder Kriegsvorbereitung.

Jch kann erklären, ſo fuhr Tſchitſcherin fort, daß

unſere Regierung bereit iſt,
an dieſen Verhandlungen teilzunehmen.
Jm Falle unſerer Teilnahme an den Verhandlungen
würden wir die von unſerem Sandpunkte aus not
wendigen Anderungen des Paktes vor-
ſchlagen. Unſere Regierung hebt hervor, daß der
Kellogge Pakt am meiſten durch den Umſtand ent
wertet wird, daß er nicht von einer Verpflichtung
zur Abrüſtung begleitet iſt. Unſere Regierung würde
es für äußerſt abnorm halten, wenn ohne ihre Teil
nahme verhandelt würde.

Zahlreiche Kommuniſten

verhaftungen in paris
Paris, 6. Aug. Als Auftakt zu der kom

muniſtiſchen Kundgebung, die trotz aller Verbote der
Polizei Sonntag nachmittag in Jvry veranſtaltet
wurde fand am Sonnabend eine Verſammlung im
Zirkus von Paris ſtatt. Der Hauptredner des
Abends, der frühere kommuniſtiſche Pariſer Abgeord
nete und Chefredakteur des führenden kommuniſtiſchen
Blattes, Vaillant-Couturier, wurde nach der Ver
ſammlung in den Redaktionsräumen ſeines Blattes
verhaftet. Ebenſo wurden etwa 100 weitere Teil
nehmer der Verſammlung verhaftet. Durch dieſe
Verhaftungen dürfte ſſch die Stimmung unter den
Kommuniſten ſehr zugeſpitzt haben ſo daß für Sonn
tag nachmittag ernſte Zuſammenſtöße in Jory er
wartet werden. Dem kommuniſtiſchen ſtellvertreten
den Bürgermeiſter von Jory, Capdeville, ſind ſeine

weil er ſich
die von erteilte Erlaun eweiger

muniſttPolizei zurückzuziehen. Nach einer letzten Mitteilung
der „Humanitée“ ſoll die Zahl der Verhafteten ſich
auf 150 belaufen

Annötige Aufregung in Warſchau

Falſcher Eindruck von Deutſchlands Friedensbemühungen

Warſchau, 6. Aug. Die offiziöſe „Epoka“
beſchwert ſich im Leitartikel über die angeblich ſeit
einiger Zeit von der deutſchen Preſſe betriebene
polenfeindliche Propaganda, der ſich auch die demo
kratiſchen Zeitungen angeſchloſſen hätten. Um das
Bild des angeblich in Polen herrſchenden Chaos zu
krönen, habe ſich, ſo behauptet das Blatt, das offi-
ziöſe Wotſf- Büro „nicht geſchämt“, in die ganze Welt
die bewußt falſche Nachricht hinaus zu telegraphieren,
daß man in Polen den geheimen Ausnahmezuſtand
perhängt haben ſoll. Dieſe Aktion der deutſchen
Preſſe habe den Charakter eines gut eingeſpielten,
von einem unſichtbaren Dirigenten geleiteten Dr-
cheſters getragen. Da plötzlich ſei aus dem Gewölk
der Heimlichkeit die Geſtalt eines wohlbekannten
Dirigenten hervorgetreten. Am 30. Juli habe man
dem Geſandten Knoll im Auswärtigen Amt mitge
teilt, daß Deutſchland die polniſchlitauiſche Spannung
mit großer Unruhe verfolge, daß es die Stimmungen
fürchte, die am 12. Auguſt bei der Legionärstagung
herrſchen könnten, und daß angeſichts deſſen es wün
ſchen swert wäre,
die Eintracht zwiſchen Litauen und Polen herzuſtellen.
Die Reichsregierung verfolge ein edles Ziel. Es ſei
nur ſchade, daß die deutſche Regierung dieſes Ziel
auf ſo ſonderbare Art und Weiſe zu erreichen ſuche

Die künſtliche Erregung, die von der deutſchen
Propaganda geſchaffen wurde, ſo ſchreibt die „Epoka“
weiter könne keinesfalls die künſtliche und unaufrich
tige Unruhe der Wilhelmſträße erklären. Jm Gegen
teil ſei es bemerkenswert, daß das Auswärtige Amt
ſeinen Schritt beim polniſchen Geſandten zwei Tage
nach dem Erſcheinen des „Jsweſtija“- Artikels unter
nommen hätte, in dem die deutſche Regierung wegen
ihrer einſeitigen Demarche in Kowno angegriffen
wurde. Sonderbar ſei es auch, daß ſich gerade zu
dieſer Zeit Litwinow und Graf Brockdorff-Rantzau
in Berlin befunden hätten. Des Rätſels Löſung
beſtände eben darin, daß Deutſchland in der pol
niſch-litauiſchen Frage an Sowjetrußland gebunden
ſei und keine ſelbſttätige Politik führen könne. Der
Schritt des Auswärtigen Amtes ſei nichts anderes
als ein greller Beweis der DeutſchSowjetFront
gegen Polen und gegen den Völkerbund in der litau
r Frage. Deshalb habe der Völkerbund jetzt das

ort
Dazu bemerkt das Wolffbüro- Die Kombinationen,

die die Warſchauer Preſſe an die Unterhaltung des
Miniſterialdirektors Köpke mit dem polniſchen Geſandten
Knoll knüpft, gehen fehl. Wie bereits wiederholt in der
deutſchen Preſſe dargelegt worden iſt, handelt es ſich
bei dieſer Unterhaltung um eine Fortſetzung des
deutſcherſeits begonnenen Gedankenaustauſchs über die
Möglichkeiten, einen Abbruch der litauiſch polniſchen
Verhandlungen zu verhüten und ſo eine Verſchärfung
der beſtehenden Spannung zu verhindern. Nachdem die
Unterhaltungen des deutſchen Geſandten in Kowno mit
Woldemaras über dieſes Thema abgeſchloſſen ſind,
werden die Beſprechungen jetzt mit den Vertretern der
Wellmächte und Polens fortgeſetzt.

Was die Behauptung der Epoka über eine Meldung
des Wolffbüros betreffend die Verhängung eines ge
heimen Ausnahmezuſtandes in Polen anbelangt, ſo iſt
ſie von Anfang bis zu Ende unwahr. Das WTVB. hat
keinerlei Meldung dieſer Art, ſondern lediglich die
Dementis der polniſchen Telegraphenagentur verbreitet.

Dorpmüller inſpiziert die bayriſchen

Bahnen
Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſell

ſchaft, Dr. Dorpmuüller, wird ſich, wie eine Korreſpondenz
erfährt, heute in Begleitung einiger Reichsbahndirektoren
nach Bahern begeben und dabei Gelegenheit nehmen,
diejenigen Strecken zu befahren und zu beſichtigen auf
denen ſich in der letzten Zeit die großen Eiſenbahn
kataſtrophen ereignet haben, nämlich bei Siegelsdorf und
Dinkelſcherben. Beſondere Aufmerkſamkeit ſoll bei dieſer
Jnſpektionsreiſe dem Zuſtand des Gleisoberbaues und
der techniſchen Einrichtungen der Reichsbahn geſchenkt
werden. Außerdem wird Generaldirektor Dr. Dorp
müller den noch im Augsburger Spital liegenden Opfern
des letzten Eiſenbahnünglücks von Dinkelſcherben bei
Augsburg einen Beſuch abſtatten, um ſich perſönlich von
ihrem Befinden zu überzeugen. Jn München wird dann
eine Ausſprache mit den Vertretern der dortigen Reichs
bahndirektion erfolgen. Dorpmüller wird ſich in Bayern
mehrere Tage aufhalten

Eine Rede Hörſings
Magdeburg, 6. Aug. Am Sonntag hielt das

Reichsbanner SchwarzRotGold auf dem Domplatz
ſeine diesjährige Verfaſſungsfeier ab. Dabei ergriff a. a.
der Bundespräſident des Reichsbanners, Oberpräſident
z. D. Hörſing, das Wort. Nach kurzen einleitenden
Worten, in denen er darauf hinwies, welche großen
Fortſchritte die Deutſche Republik und mit ihr das
Reichsbanner in den lehten neun Jahren gemacht hat,
führte er u. a, aus: Bei der letzten Wahl ſei die re
aktionäre Front geſchlagen worden. Leider hätten die
Republikaner nicht die Mehrheit erhalten ſie würden
ſie aber gemeinſam das nächſte Mal erkämpfen. Die
Republik habe eine Regierung, deren Mehrheit
Republikaner ſeien. Das Reichsbanner verlange von ihr
keine Wunder, zumal ſie erſt die Sünden der alten Re
gierung fortzuraumen habe, eine Stetigkeit der Jnnen
Und Außenpolitik wie in der Wirtſchaft könne man aber
verlangen. In Deutſchland gebe es mehr als zuviel
überfluſſige Feiertage Fort mit all dieſen und her mit
den geſetzlichen Verfaſſungsfeiertag. Die letzte Amneſtie
villige das Reichsbanner. Mörder ſeien aber nicht
politiſche, ſondern gemeine Verbrecher, und man könne
nicht begreifen, wie Fememörder amneſtiert werden
können. Man dürfe die Nachſicht nicht ſo weit treiben,
daß man politiſche Verbrecher direkt züchte, die

Republikaner aber im Kane entezutige

e h Hugeſichert. Ein Teil der britiſchen Weltpreſſe unter

Reviſionismus
Eine hochpolitiſche Kundgebung Muſſolinis.

Die letzte außenpolitiſche Rede Muſſolinis
in der römiſchen Faſziſtenkammer erregte ſchon in
den europäiſchen Kabinetten außergewöhnliches Auf
ſehen. Jn der Zwiſchenzeit hat man ſich in Paris
von dem damaligen Schrecken einigermaßen erholt.
Zur allgemeinen Überraſchung hat jetzt aber Muſſo
lini in dem Blatt ſeines Bruders Arnold o, dem
„Popolo d'Jtalia“ einen Artikel veröffentlicht, der
beweiſt, daß Muſſolini nicht nur alle Belehrungen
und Zurechtweiſungen von befreundeter Seite zurück
weiſt, ſondern geradeswes ſeine bekannten Ziele
weiterverfolgt.

Es iſt von untergeordneter Bedeutung, daß Jta
liens Duce ſeine Ausführungen an die letzte Rede
des neuen griechiſchen Miniſterpräſidenten Vemi
ze los anknüpft und deſſen Plan auf Schaffung
eines Balkanlocarnos rundweg ablehnt. Viel wich
tiger iſt ſchon, daß Muſſolini frei herausſagt, daß
ein derartiger Vertrag die Friedensverträge von
Trianon und Sevres verewigen würde. Jtalien
müßte eine derartige konſervative und reaktionäre
Politik ablehnen. Es ſtellt bewußt die Politik des
Reviſionismus gegen die Vertragspolitik der anderen.

Wer die anderen ſind, iſt unſchwer zu erraten
Die italieniſche Balkanpolitik lehnt es mit
ſteigender Offenherzigkeit ab, die Friedensverträge
anzuerkennen, die am Ende des Weltkrieges die
gegenwärtige Neuordnung auf dem Balkan herbei
führten. Näher betrachtet, hat Rom den Ungarn
die Reviſion des Vertrages von Trianvn längſt

ſtüht die Ungarn in ihren Beſtrebungen Die deutſche
Reichspolitik iſt vorerſt und aus naheliegenden
Gründen zurückhaltend, doch ſteht außer Frage, daß
das Deutſche Reich zu gegebener Stunde aus wohl
verſtandenem Selbſtintereſſe mit der italieniſchen
Politik zuſammen auf die Reviſion des Vertrages
von Trianon zugunſten der Ungarn drängen wird.

Neben den Ungarn kämpften im Weltkriege die
Bulgaren mit uns Seite an Seite. Mit erfreu
licher Entſchiedenheit ſetzt ſich jetzt Muſſolini auch
für das verſtümmelte Bulgarien ein. Dies geſchieht
gewiß nicht mit vollendeter Selbſtloſigkeit und Un
eigennützigkeit, ſondern gemäß der italieniſchen
Balkanpolitik, um Jugpſlawien politiſch und mili
täriſch im Oſten abzuſchnüren. Die italieniſche Poli
tik unterſtützt aber die bulgariſchen Beſtrebungen auf
Freiheit und Unabhängigkeit. Jnsbeſondere iſt die
gebietspolitiſche Verſtümmelung dieſes Landes ſo un
geheuerlich und unverantwortlich, daß eine baldige
Nachprüfung und Abänderung der beſtehenden Miß
ſtände geboten erſcheint.

Muſſolini verlangt die Reviſion im Namen der
Gerechtigkeit. Zu dieſer Forderung und zu
dieſer Formulierung beglückwünſchen wir den gegen
wärtigen Führer Jtaliens herzlichſt. Die Friedens
verträge, die am Ende des Weltkrieges von Ver
ſailles, St. Germain, Trianon und Sevres aus dik
tiert wurden, haben mit den ſchönen 14 Punkten des
amerikaniſchen Präſidenten Wilſon und mit Gerech
tigkeit wahrhaftig nichts zu tun. „Es werde Gerech
tigkeit, wenn auch die Welt in Trümmer geht!“
Dieſer alte römiſche Grundſatz, gegen den die alten
Römer freilich des öfteren ſündigten, kam dem Duce
offenbar in den Sinn, als er zur Unterſtützung und
Förderung der italieniſchen Balkanpolitik von heute
ſich mit der Außenpolitik der Balkanmächte ausein
anderſetzte.

Gegen dieſes herrliche Prinzip der Gerechtigkeit
verſündigt ſich aber auch das neue Jtalien auf das
ſchwerſte ganz in der Nähe des Balkans, in Süd
tir vol.

Jm Namen der gleichen Gerechtigkeit, in dem
Muſſolini die Reviſion der Verträge von Trianon und
Sevres verlangt, müſſen wir die Reviſion des Ver
trages von St. Germain fordern, der deutſches Land
und deutſches Volk von Südtirol vom Deutſchtum
trennte und in ein gradezu ſklaviſches Joch eines
fangtiſierten Faſzismus nötigte

Nicht einmal die elementaren Menſchenrechte, wie
das Recht auf Mutterſprache, wird dort geachtet. Jm
Namen der Gerechtigkeit Ja, in ihrem Namen
bitten und verlangen wir, daß das faſziſtiſche Regi
ment in Südtirol eine baldige und gründliche Ande-
rung erfährt. Jſt dies geſchehen, dann würden wir
uns freuen, in der Außenpolitik mit dem Führer des
neuen und größeren Jtalien eine weite Wegftrecke
zuſammengehen zu können.

Kein Zweifell Das Prinzip des Reviſtonismus,
dem Muſſolint huldigt, ſteht in unmittelbaren Gegen



mit ſeiner Gattin, aus welchem die peſſimiſtiſcheNatur und die vorgeſchrittene ger e e
Generals deutlich ſichtbar ſind. Man kann ruhig
behaupten, daß die Deutſche Oberſte Heeresleitung an
der Marne vollkommen verſagte; ſie war ihrer Aufgabe nicht gewachſen.“ Foch t natürlich recht; die

eröffentlichungen des deutſchen Reichsarchivs be
ſtätigen durchaus ſeine Meinung. Man ſieht noch
einmal die tragiſche Verkettung Wilhelm II. er
nannte in epigonenhafter Eitelkeit den Moltke-Epi
gonen zum Generalſtabschef, damit er den alten
Namen habe, ſo daß alſo gewiſſermaßen der Sieg

von 1870771 uns den von 1914 koſtete und ſich dasSchickſal des kaiſerlichen Deutſ hin auf e
bare Weiſe rundete.

Marſchall Foch ſtaunt in ſeiner küblen Art nicht
nur über die Fehler des jüngeren Moltke. Er ſtaunt
auch über die Fehler Ludendorffs. „Jch geſtehe,
daß ich vom milikäriſchen Standpunkt nicht begreifen
kann, weshalb ſich General Ludendorff gegen den
20. Auguſt 1918 nicht auf die Linie Metz-Maas
BrüſſelAntwerpen n die Meine Vorbereitungen
waren zum Angriff auf die „HindenburgLinie“ ge
troffen, und falls die deutſche Armee ſich auf die
erwähnten kurze, gerade Line zurückgezogen hätte,
wäre ich genötigt geweſen, neuerdings alles von vorn

zu beginnen kann jedoch andererſeits ver
ſtehen, daß General Ludendorff es nicht über ſich
brächte, dieſen ſtrategiſchen Rückzug anzuordnen, der
ein Eingeſtändnis einer evidenten Jnferiorität ge

wäre und es notwendig gemacht hätte, wich
iges,

Vom Tode zurück

Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel.

Von Walter Herrmann.
(Jortſetzung folgt.)
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Da unter ſolchen Umſtänden eine Entdeckung der

Täter natürlich nicht erfolgen konnte, wurde ich zu
guter t noch wegen lügenhafter Angaben über
eine angebliche Vergiſtung vor das Diſziplinargericht
geſtellt und zu der übermäßig harten Strafe von
75 Tagen re verurteilt. Jn der Verhandlung
ſagte der Vorſitzende, der Vertreter des Komman
danten, Mereier ganz offen: „Sie werden beſtraft,
weil Sie als Deutſcher noch ganz anderer Dinge
fähig ſind.“

Das war der Dank für die Rettung mehrerer
hundert Menſchenleben. Es ſollte indeſſen noch
ſchlimmer kommen. Jm Bewußtſein meines Rechtes
richtete ich eine Beſchwerde an den Gouverneur und
verfaßte eine Klage wegen Amtsmißbrauchs an den
Generalſtaatsanwalt. Nun ſuchte mich der Komman
dant der Jnſeln, Moreau, zur Zurücknahme meiner
Beſchwerden zu bewegen, indem er mir Genugtuung
durch den Direktor verſprach, der demnächſt kommen
ollte. Er ließ mich auch nicht nach dem Cachot,rn ins Krankenhaus bringen. Jch ließ mich

wirklich täuſchen und zog, als der Direktor den Haupt
chuldigen, Besnard, mit 80. Tagen Gefängnis bee meine Klage zurück. Weit ſchwerer wurde ich,
nachdem ich mich meines vielleicht ausſichtsreichen

Klagerechts begeben hatte, beſtraft.
Ich wurde auf die Teufelsinſel geſchickt.
Der Tag, an dem ich dieſes winzige Eiland betrat,

um es mit einer kurzen Unterbrechung ſieben volle
Jahre nicht zu verlaſſen, bildet einen tiefen, niemals
gang zu überwindenden Einſchnitt in meinem an Er
eigniſſen und an Eindrücken ſo reichen Leben. Hier
ſollte ich die Einſamkeit in ihrer tödlichſten Form
kennen, ertragen und gewöhnen lernen, die Verwand-
lung von Leben in reines Vegetieren, verbunden mit
dem hilfloſen Gefühl der Gefangenſchaft, das Tag
an Tag Reihen ohne jedes Geſchehen, ohne Wollen,
ohne Widerſtand, ohne Hoffnung.
Die Schaluppe, die mich von Royale nach der
Teufelsinſel brachte, entführte den Schiffsleutnant

nicht geS ten zu können Jn

in jener Zeit unerſetzliches Kriegsmaterial l Ludendorffs.

vom 29. September 1918 den Krieg faktiſch auſzu
geben.

Einige Organe der Rechten glauben, an den
Außerungen Fochs die Dolchſtoßlegende wieder auf
wärmen zu können. Der Marſchall ſagt in der Tat:
„Jch gehe ſogar noch weiter und behaupte, daßDeutſchland im November 1918 hinter dem
Rhein hätte ſtandhalten können.“ Er ſpricht von
Gambetta. Aber er fährt fort und das ver

affenſtillſtands

mit Oſterreich- Ungarn des echt aus, durch öſter
reichiſches Gebiet nach Deutſchland einzumarſchieren.
Damit war der Einbruch in den Rücken einer mög
lichen Rheinfront freigegeben. Ganz Süddeutſchland
wäre zum Kriegsſchauplatz und zerſtört worden, das
Induſtriegebiet am. Rhein ſchon an ſich in den
Bereich der gegneriſchen Geſchütze gekommen. Auf
dem übrigbleibenden, ausgehungerten Gebiet wäre
ein nachhaltiger Widerſtand unmöglich geweſen. Dazu
kam noch die furchtbare ſeeliſche Deprimierung der
Heimatfront infolge des Niederlageeingeſtändniſſes
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ſpäter ſein Leben als von der Verwaltung an einen
Kaufmann in Cayenne vermieteter Gehilfe.

Auf der Teufelsinſel hatte Ulmo in der Hütte ge
wohnt, in der einſt Kapitän Dreyfuß hauſte und die
ich nunmehr für die folgenden Jahre beziehen ſollte.
Sie war aus Steinen erbaut und etwa 552 Meter
lang, 22 Meter breit und drei Meter hoch und in
zwei winzige Räume geteilt. Die Einrichtung beſtand
aus einem Tiſch, dem Rahmen für die Hängematte,
einem Hocker und einem engen Verſchlag aus Kiſten
deckeln, den man als Schrank benutzen konnte.

Außer dieſem Häuschen gab es Koch zwei größere
Baracken für die Aufſeher und fünf kleine Holz
baracken für Gefangene und das „Magazin“, das
Haus, in dem zu Dreyſuß Zeiten das ſeither zurück
gezogene Militärwachkommando wohnte. Erſt nach
dem Kriege, 1919, entſtanden einige neue kleine
Häuſer, nicht viel beſſer als meines, die in aller Eile
erbaut wurden, da man wenigſtens auf Guhang
beſtimmt glaubte, daß Kaiſer Wilhelm, an Frankreich
ausgeliefert, hier interniert werden würde. Seither,
jedoch erſt nachdem ich die Jnſel verlaſſen hatte, hat
man die Zahl der Gefangenen ſtark vermehrt, ſo daß
jeht etwa zwanzig Mann hier ihren Aufenthalt haben
und die kleine, nicht viel mehr als einen Quadrat-
e umfaſſende Jnſel ſozuſagen dicht bevölkert
iſt.

Mit mir teilten den Aufenthalt auf der e de
diaple noch zwei Belgier und ein Franzoſe, die
während des Krieges wegen Einverſtändniſſes mit
dem Feinde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver
urteilt worden waren, Sie hauſten zuſammen und ich
empfand kein Bedürfnis, mich ihnen zu nähern.

Die Arbeit, die man von den Gefangenen ver
langte, war gering. Sie beſtand in dem Einſammeln
der Kokosnüſſe der zahlreichen Palmen, mit denen
die Jnſel bepflanzt war, und in der Jnſtandhaltung
der wenigen Wege. Mit den Kokosnüſſen wurden die
Schweine gefüttert, die hier für die Beamten ge
halten wurden. Den Gefangenen war der Genuß der
Früchte, deren Milch ſehr geſund iſt, ſtreng verboten.
Der Diebſtahl auch nur einer einzigen Kokosnuß
wurde unnachſichtlich mit 30 Tagen Gefängnis be
traft.

In den erſten vier Jahren meines Aufenthaltes
auf der Jnſel wurde ich täglich um 6 Uhr abends,
wenn die tropiſche Sonnenglut etwas nächließ, in
meine Hütte eingeſperrt, die erſt am nächſten Morgen
wieder geöffnet wurde. Dies waren die ſchwerſten
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1928 brachte gegen 1927 alſt

wurden.

nicht beſiegt werden. Es hat alles ertraggen. Es
hatte das Unglück, eine Heerführung zu beſitzen, die
lange zu ſtarr arbeitete und dann von einem Tag
auf den anderen die Nerven verlor.

Die Finanzlage der Reichsbahn
Dem Reichstage iſt ein Bericht über die Betriebs

verhältniſſe, Verkehrsleiſtungen und Geſchäftsergebniſſe
der Reichsbahn im erſten Vierteljahr 1928 zugegan

ne des erſten Vierte

Gegenüber dem erſten Vierteljahr 1926 beträgt die Stei
gerung ſogar 24,4 Prozent. Die Steigerung entfällt mit
15,1. Millionen auf den Perſonenverkehr, mit 30,7 Mill.
auf den Güterverkehr und mit 16,7 Millionen auf die
ſonſtigen Einnahmen. Alle Einnahmezweige haben ſich
danach günſtig entwickelt. Die Ausgaben ſtiegen in
folge des Mehraufwandes für Beſoldung und Lohn
erhöhungen und erfuhren eine Mehrbelaſtung durch die
planmäßig geſtiegenen Reparationszahlungen. Die
Ausgaben betrugen im erſten Vierteljahr insgeſammt
1 208 470000 M., denen Einnahmen von insgeſamt
1 190 157 000 M. gegenüberſtehen. Für werbende An
lagen entſtanden Ausgaben von zuſammen 54,3 Mill.
die, wie bisher, aus bereitgeſtellten Krediten gedeckt

Die Hitzewelle über Veuyork

Bisher 35 Todesopfer.
Die große Hitze im nördlichen Teil der Ver

einigten Staaten hat am Sonntag weitere 9 Todes
opfer durch Hitzſchlag gefordert. Niedergehende Ge
witter brachten nur gelinde Beſſerung. über 800 000

adegäſte weilten Sonntag am

ſchwerer Orkan ein, der in
anrichtete. 9 Badegäſte er Der Sonntag
allein hat alſo 18 Todesopfer gefordert, ſo daß ſich die
Geſamtzahl bis jetzt auf 35 ſtellt.

Das 17. Todesopfer der Dinkelſcherbener
Eiſenbahnkataſtrophe.

Das Eiſenbahnunglück in Dinkelſcherben hat nun
noch ein weiteres Opfer gefordert. Fräulein Jrmen
gard Mark aus Landshut, die zunächſt ſchwerverletzt
im Krankenhauſe Zusmarshauſen lag, war auf ihren
Wunſch mit Sanitätsauto in ihre Heimat nach
Landshut befördert worden. Dort iſt ſie vorgeſtern
nachmittag im Krankenhauſe geſtorben. e

Aasvögel, die ſich an den Reſten meiner Mahlzeiten
gütlich taten all dies vermochte mich zu Zeiten
ganz von quälenden Stimmungen abzulenken. Aber
in dieſen einſamen Nächten erwachte ich dafür zum
doppelt qualvollen Bewußtſein des Schattenlebens,
das ich führte, ſeiner unbeſchreiblichen Zweck und
Sinnloſigkeit.

Wären dieſe Stunden nicht geweſen, ich hätte mich
verhältnismäßig glücklicher gefühlt als in irgend
einem anderen Teile der Kolonie. Jch empfand es
zunächſt als tiefe Erleichterung, von dem Umgang

Südſpitze der Teufelsinſel
(Die vordere kleine Hütte von Dreyfus und ſpäter

für 7 Jahre Gefängnis des Verfaſſers.)

mit Menſchen befreit zu ſein, die mich haßten und die
ich mit wenigen Ausnahmen verachtete. Meine Ge
ſundung h raſche Fortſchritte, meine Kräfte
nahmen zu. Nur eines habe ich mir damals, wohl
aus dem Bedürfnis heraus, doch zuweilen eine
menſchliche Stimme zu vernehmen, angewöhnt: das
laute Sprechen mit mir ſelbſt, welcher Gewohnheit
ich auch jetzt noch manchmal in unbewachten Augen
blicken verfalle.

Jch zögerte allen Ernſtes, als mir unter über
raſchenden Umſtänden nach einem halben Jahre das
unerwartete Angebot gemacht wurde, die Teufelsinſel
zu verlaſſen.

worden war, des Dr. Mazières. Er bat mich, ihm
die Jnſel zu zeigen, und kaum waren wir außern der uſſeher und Mitgefangenen, als der
lrzt mich zu meinem De Erſtaunen plötzlich in

einem ausgezeichneten eutſch anredete. S
„Sie brauchen ſich nicht zu wundern, lieber

Freund, ich habe in Deutſchland ſtudiert, war vierSemeſter in Breslau und zwei in Berlin. Jch kenne
alſo Deutſchland ſehr gut.

Schon in dieſem erſten Geſpräch lernte ich den
n en Menſchen kennen, dem ich eine nie verſchende Dankbarkeit und Verehrung bewahren
werde. Ein ausgezeichneter Arzt und ein warm
fühlender Menſch von reinſter Güte und unerſchütter-
lichem Gerechtigkeitsſinn war mit ihm nach den
Jnſeln gekommen. Er hatte den Krieg an der ſer
biſchen Front und den furchtbaren Rückzug der
ne Armee mitgemacht und hatte dann in

adagaskar gedient. Er hatte ſich durch die Kriegs
pſychoſe nicht berwirren laſſen und bewahrte Deutſch
land nur dankbare Erinnerungen.

Dr. Mazières hatte ſich auf Madagaskar eine ge
fährliche Dysenterie zugezogen, die ihn o nach
einem Vierteljahre zwang, nach Frankreich zurück
zukehren. Nie iſt das Scheiden eines Arztes von den
Jnſeln ſo ſchmerzlich bedauert worden. Er hatte vor
allem die Einrichtung n in daß in ſeinem
Ordinationszimmer nie ein Aufſeher anweſend ſein
durfte, damit die Kranken ſich ohne Zeugen aus
ſprechen konnten.

„Jch weiß ſagte er „ihr ſeid alle krank.
Jch bin da, euch zu helfen. Wo ich kann, werde ich es
nach Kräften tun. Nur belügt mich nicht. Jch bin
kein Scharfrichter und kein Poliziſt. Jch bin Arzt.“

Das Spital von Royal war unter dieſem Arzt
ſtets voll belegt. Da er die Arbeit kaum bewältigen
konnte und von meiner früheren Verwendung als
Jnfirmier gehört hatte, bat er mich, in dieſerStellung zu ihm zu kommen. Jch weigerte mich an
fangs, in Erinnerung an die ſchliinmen Erfahrungen,
die ich gemacht hatte, fügte mich aber, als ich eines
Tages auf Befehl der Verwaltung abgeholt und nach
Rohale gebracht wurde.

Dr. r hatte für meine völlige Jſolierung
von den Mitgefangenen geſorgt bei meinen Dienſt
gängen wurde ich von einem ufſeher begleitet. Da
die Beamten vielfach aus böſem 2
Bequemlichkeit die humane Tätigkeit des Arztes zu

Willen oder aus

dem ich früher erzählt habe, nach etwa verſt XVII. j hne en u en anf der Jnſel nach den Feſt Stunden meiner Gefangenſchaft. Selbſt die primitiv Allerh arg ſabotieren verſuchten, ich aber ſtets zu ihm hielt, zog
de Er hatte dies dem katholiſchen Seelſorger zu ſte und eintönigſte Beſchäftigung am Tage, die Be Man t ich mir nur noch neue Feindſchaften zit Und alsherdanken, der den Proteſtanten bekehrt hatte. Ob obachtung h und rätſelhafter Vorgänge in der Eines Tages legte wieder die Regierungs Dr. Mazisres nach einem Vierteltahr Abſchied von
dieſe Bekehrung echt war, möchte ich nicht beurteilen,
jedenfalls gefiel ſich der ehemals ſo flotte Leutnant
in der Rolle eines frommen Büßers und friſtete

Natur, der Blick auf das ewig veränderliche Meer,
das Wachstum der wenigen Pflanzen, die mich um
gaben, der Beſuch der blauen Sperlinge und der

Schaluppe an der Teufelsinſel an, die alle vierzehn
Tage die Lebensmittel und diesmal den Beſuch eines
neuen Arztes brachte, der nach den Jnſeln verſetzt

den Inſeln nahm, ſollte ich dieſen Haß aufs ſchwerſte
zu ſpüren bekommen.

(Fortſetzung folgt.

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 6. Auguſt 1928. Nr. 183. 7
ſatz zu dem Vertragsprinzip der Fran-zoſen. Der Glaube an die Friedensverträge, die 5 Der Verkehrsausſchuß ernanntgar keine Verträge, ſondern Diktate ſind, und auch en 4 0 en Um die Betriebsſicherheit der Reichsbahn.
dadurch nicht zu Verträgen wurden, daß die Deut e Jn den unter dem Vorſitz des Geheimenſchen, die Oſterreicher, die Ungarn und Bulgaren Teilweiſe Freigabe der Weſterplatte für Sandelszwecke. Danzig bleibt An Oberbaurate Zirkler vom Reichsverkehrs- h ſein
Legwungen wurden ſie zu unterſchreiben ſind keine legehafen für polniſche Kriegsſchiffe vis 1951. Auſhebung der gebrochenen i e et aut ble eben und et on
heiligen Friedensinſtrumente. Unmittelbar nach Eiſenbahntarife Danzig Polen. gende Herren e worden
e e erkannte ſchon Wilſon, ber Prä Nach faſt fünf Monate langen Verhandlungen Danziger Regierung darſtellt, hat nicht endgültigen die Reichstagsab geordneten Dr. Quaatz und ſte
ſident der Vereinigten Staaten, daß ihre Aufrechte wurden am Sonnabend in Danzig mehrere Abkommen Charakter, es kann von beiden Seiten mit ſechswöchiger Scheffel S ſic
erhaltung und Durchführung mehr Menſchenleben zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik Friſt aufgekündigt werden. In der die Profeſſoren für e 9 Sdahinraffen. würde, als der Weltkrieg koſtete. Das Polen unterzeichnet, durch die eine Anzahl von Streit Frage des Anlegerhafens Meee e ehen nen n Stgent, e
Prinzip von der ſogenannten Heiligkeit dieſer Ver fragen zwiſchen beiden Staaten vorläufig geregelt wird. oder port d'attache, die ebenfalls im vergangenen der Verbandsgeſchäſtsführer Groß be
träge iſt unheilig, reaktionär und verheerend. Der Danziger Senat erhofft davon eine weitere Ver Jahre mehrmals den Völkerbund beſchäftigt hat, iſt in vom Hauptbeamtenrat bei der Deutſchen Reichs J

Das Prinzip der Reviſion dagegen, das ſtändigung und wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen ſofern eine vor läufige Erledigung eingetreten bahn der Vorſthende Eiſenbahninſpektor Mohndorf,
in den, Friedensverträgen ſelbſt ſeine erſte und letzte beiden Staaten. als das bereits beſtehende Proviſorium vom 1. Oktober vom Hauptbetriebsrat bei der Deutſchen Reichs n de
Begründung findet, iſt zeitgemäß, belebend und fort In dem alten 1921 bis zum 1. Juli 1931 verlängert wird. In der bahn der Vorſitzende Hatje, beide in Berlin füh ſi
ſchrittlich. Mögen auch andere vor Neid platzen, der Strei t Vereinbarung wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß durch von der Gewerkſchaft deutſcher Lokomotivführer e D.

it um die W 5 J
Duce Jtaliens darf für ſich das Verdienſt in An e a t die Verlängerung des Proviſoriums der Rechtsſtand d L lemotivführer Jan Seike aus Dittersbach un

ſpruch nehmen, daß J hat ſich jetzt Polen bereit gefunden, das neu errichtete r (Waldenburg); h ien, er auch auf dieſem Gebiete die g h punkt der beiden Parteien in dieſer Streitfrage in keiner e nS v Munitionsbecken dem Hafenausſchuß zur wirtſchaftlichen Weiſe verü vom Reichsverkehrsminiſterium der Geheime 9Führung an ſich riß ünd als Erſter gegen die Reak Beluhnng er Serſügeng en ſtellen und zwar derart eiſe erührt wird. Danzig hat nach der jetzt erzielten Hherbaurat Zirkler (Betrieb) und der Oberregie- n
tion Stellung nahm, die gegenwärtig ſich in Paris daß der Haſengusſchuß vie in den Anderen Tellen v Verſtändigung ſeine im Juni vergangenen Jahres aus rungsrat Dr. Reingruber (Eiſenbahnſicherungs- t
nd London verſchanzte und erneut verkündete. Wir Hafens die Gebuhren erhebt, die H x W er geſprochene Kündigung des Proviſoriums vom Jahre weſen) und e utDeutſche können gegenwärtig dieſe Entwicklung nur nd Anlegerpläthe v eilt S i agen verwaltet ſo zurückgezogen. von der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft der
it größter Anfmerthamtett verfolgen, bis die Stunde Anlegerp ätze verteilt. Bei größeren polniſchen Für die Dangiger Wirtſchaft iſt die Einigung in der Reichsbahndirektor Dr. Fromm Dienſtdauer 9Munitionstransporten kann durch die polniſche Ver angelegenheiten) und der Vizepräſident Senſt (Ober 9 B
naht, in der wir zu handeln haben. R. waltung ein Teil des Beckens vorübergehend geſperrt z e e baufragen).

erden jedoch ma des 20 Stunden vorher dem e uv gierungen in Jahren nicht geglückt iſt, konnte die neue Ausſch Perſönlichkeiten zuſammen, die aus den 2ausſchuß angezeigt werden. Bei ganz großen Munitions ſchuß ans Perſön ichkeiten zu ihFoch über die deutſche t ger Bei ganz großen Munitions Danziger Regierung in knapp fünf Monaten erreichen. verſchiedenſten Teilen des Reiches ſtammen Es ſteht h
ransporten kann eine Schließung des geſamten Beckens Es wird vom I. November ab der bvilligere polniſche ne nicht feſt, ob der Ausſchuß ſeinen Sitz in Ber t

S Kriegsführung erfolgen. Es iſt hierfür jedoch eine Anmeldefriſt von Tarif auch auf der Danziger Strecke eingeführt werd lin in München oder einer anderen Stadt Süd
ieben Tagen vorgeſehen. i i l e deutſchlands haben wird. iſt aber anzunehmen, vſ get geſeh Nach den bisherigen Er E E in n deutſchl ids hab ird. Es iſt aber hierDer Pariſer Koxreſpondent der Wiener Nennen fahrungen wird dies jedoch kaum in Frage kommen d e e Zarifes daß er im Süden eine e findet da die

Freien Preſſe“, Andreas Reveſz, hat den Mar Die Weſterplatte ſelbſt h das denn ag konnte aus techniſchen Gründen nicht erfolgen. Danzig e e Unterſuchungen bekanntlich in di
ſchall Foch im Hotel des Jnbalides“ aufgeſucht und rplatte ſe ſt, wo ſich das unitions epot be hat ſich auf der anderen Seite bereit erklärt, vom Bahern vorgenommen werden ſollen. Der Ausſchuß 3
ihm die Frage vorgelegt Hätte Deutſchland findet, bleibt nach wie vor geſperrt, doch iſt die Streit November 1928 ab eine mit der polniſchen Eiſenbahn ird in einem Sonderzuge e e
den Krieg gewinnen können Foch ſprach frage der Uberwachung der Sicherheitsmaßnahmen durch verkehrsverord übereinſti d wünſchen kann, daß er auf kein falſches Gleis gerät S
e e e e er e Seleger en ſern in Linne San h ler See ne annge ernennen ne nene e e e e 9mit jener militäriſch-fachmänniſchen Jntereſſiertheit, worden, als dem Poligeipräſtdenten od ge in Danzig einzuführen. Künftige Veränderungen der größter Beſchleunigung vor ſich gehen ſollen, durch ſt
die zwar die Brücke zu dem Jntereſſenten der Gegen erſt n oder einem ſeiner volniſchen Eiſenbahnverkehrsvrdnung werden in Danzig geführt ſind will die Reichsbahnverwaltung eine ſp
ſeite ſchlägt, aber in ihrer mechaniſtiſchen Kühle ſtändigen Vertreter das Recht verliehen wird, die nur dann eingeführt, wenn dies mit den Grundſätzen ausführliche Denkſchrift veröffentlichen und in ſo
n en unmenſchlich wirkt. Aber man kennt Weſterplatte zu betreten. des öffentlichen oder Privaten Rechts in Danzig ver i re e der deutſchen Eiſenbahnen ein J n

e e Ebenſo iſt auch in der Zollfrage eine der inbar i ie zwi i el jeDen ſrangöſiſche Marſchall b f rag m einbar iſt Die zwiſchen Danzig und Polen erzielten Merkwürdigerweiſe iſt Bayern von Den ge
wie ja die e e W re Danziger Sinne entſprechende Regelung erfolgt. Das Vereinbarungen ſind inzwiſchen von beiden Parteien im planten Unterſuchungen wenig erbaut. Schon vor
der Marne“ nicht. Er hat natürlich nach dem Abkommen, das zweifellos einen großen Erfolg der Danziger Senat unterzeichnet worden. einigen Tagen ſiel auf, daß bei der Beſprechung im e
Krieg die ganze einſchlägige deutſche Literatur ge Reichsverkehrsminiſterium kein Vertreter der Bayeleſen, mit dem leidenſchaftlichen Jntereſſe des führen y riſchen Volkspartei anweſend war. Jetzt ſtellt ſich 5den franzöſiſchen Strategen für die Erklärung des heraus, daß Bayern ſich wieder einmal in ſeinen PeWunders, das ſeinem Vaterland das Leben rettete. urückzulaſſen.“ Das Wagnis wäre natürlich groß Foch hat ganz recht, wenn er auf eine Gegen e e e en
Er ſagt, daß die Deutſchen ſehr wohl ihre Stellungen geweſen, aber höchſtens ſo hätte die deutſche Front frage des Beſuchers ſagte: „Jch glaube, daß ein kammende bayeriſche Miniſterpräſident Held ſo
an der Marne hätten behaupten können, ſtatt ſich noch gerettet werden kinnen. Der ſtarrköpfige Luden Volk, das nicht beſiegt werden will, nicht beſiegt nter dein Apornek der Sonderrete dede Aus
überſtürzt zurückzuziehen, und fährt fort: „Eine dorff beſaß nicht die innere Größe zu ſolchen Ent werden muß.“ Das deutſche Volk iſt einſchließlich zu hoffen daß ſein e e e en
pſychologiſche Erklärung liefert uns der Briefwechſel ſ ſchlüſſen. Er wartete lieber, bis er gezwungen war, der großen Mehrheit der Sozialdemokratie bis zuleht Prache mit Generaldirektor Hr. Dorpmüller ihn von
des deutſchen Generalſtabschefs Generals von Moltke mit ſeinem überſtürzten Waffenſtillſtandsverlangen mit der deutſchen Heerführung gegangen. Es wollte ſeinen größten Sorgen befreit. e
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tember ſtattfindet, wird ein Gauvorſtandsmitglied einen
Werbevortrag halten, wozu alle Freunde der Geflügelurg und Umgegen ommerfeſte und Herbſtwetter e

6. Auguſt.

Kühle Tage.
Man ſollte meinen, daß es noch nicht ſo weit

ſein könnte, daß wir wohl noch Anſpruch auf einige
ſonnige Tage haben müßten, wenn ſie auch nicht gleich

tropiſch zu werden brauchten, wie im Juli. Sein
Nachfolger, der Auguſt, der ſonſt gerade in dem Rufe
ſteht, als „Ernting“ noch große Hitze zu bringen, hat
ſich heuer noch nicht ſo eingeführt denn die Regen
güſſe mit denen er uns begrußte, brachten bei aller
Erwünſchtheit eine gan empfindliche Abkühlung, ſo
daß in der Nacht zum Montag das Thermometer bis
beinahe auf 10 Grad fiel, was man nicht gerade als
„Gurkenwekter“ bezeichnen kann. Beſonders der
Sonntag mit ſeinen böigen Winden hat manche Ver
gnſtaltung rückſichtslos geſtört und die Bubiköpfe
des weiblichen Teils der Spaziergänger, ſoweit ſie
ſich ins Freie wagten, bös durcheinander gewirbelt.
Döch einen Troſt haben wir, es wird nicht ſo bleiben
und mit einer Drehung der Wetterfahne nach Süden
wird auch die Wärme wiederkehren

Am Verfaſſungstage, dem 11. Auguſt, findet
um 18 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle eine Feier
ſtätt, zu welcher der Regierungspräſident im Namen
der Reichs Staats und Kommunalbehörden alle
Bevölkerungskreiſe einladet Siehe Anzeige.

Das goldene Ehejubiläum feierte kürzlich das
Auguſt Markinſche Ehepaar, Karlſtraße 2 wohnhaft.
Die alten Leute, die beide noch ſehr rüſtig ſind und
ihren Lebensunkerhalt mit Stühleflechten verbeſſern,
v durch zahlreiche Geſchenke erfreut.

Zum Neubau eines Schulgehöftes in Groß
Corbetha will das Preußiſche Hochbauamt Se
Stange) die Roharbeiten öffentlich verdingen. Die Be
dingungen ſind aus einer Bekanntmachung in unſerer
Zeitung zu erſehen

Mit dem Meſſer ging in der Nacht zumSonntag der Arbeiter S. im Seitenbeutel a ſeine
Hauswirt M. los. Zwiſchen beiden beſtand ſchon ſeit
längerer Zeit ein Zerwürfnis, das ſich ſo weit zu
ſpitzte, daß S. planke, dem Hauswirt auf dem Nach
hauſewege aufzulauern. Dieſer hatte in einem Lokal
mit einigen Bekannten Skat geſpielt, wobei es dort
ſchon aufgefallen war, daß ſich S. mehrere Male von
der Anweſenheit ſeines Gegners überzeugte. Da man
vermutete, daß er etwas im Schilde führte, folgten
einige Freunde dem Hauswirt, als dieſer nach Hauſe
ging. Kaum hatte M. die Straße betreten, als ſich
Der rabiate Mieter ſchon mit dem Meſſer auf ihn
ſtürzte. Sofort waren aber auch die anderen da und
brunn un deren daß er in ſeine

ig flüchtete. Am anderen Morgen wurde er
durch die Polizei abgeholt

Ein unhaltbarer Zuſtand iſt die ſchlechte Beſchaffenheit des erſt kürzlich e heler Merten
weges in der äußeren Halliſchen Straße Hier iſt an
einigen Stellen ſchon wieder die als Untergrund dienende

n e ſo S die Radfahrer liebereder die Straße benutzen. Eine Fuhre Sand kodieſes Ubel bald beſten m

Von der Straße
u Die ſchuldigen Pferde.

olterabend machte während des Wmarktes am Sonnabend ein Pe unweit der n
und Privatbank. Ein Gärtner hatte vor dem

umentöpfe aufgebaut und ſie bie e e ehegab eine Frau ihren Handwagen, und als
e ein Geſchirr vorbeikam, wurde er von dem
Rad erfaßt und auf die Blumentöpfe geworfenDas Reſultat war natürlich ein ung e e e an
dem, wie üblich, niemand die Schuld kragen wollte.

An der Ecke zum Entenplan ſcheute am Sonn
abend plötzlich das Pferd eines Geſchirrs, das aus
der Kleinen Ritterſtraße kam, ſprang zur Seite und

t rweg ſtehenden Handwagen mit.Er wurde in die Mitte der Straße geſchleudert undet e n e e den Wereinen darin ſtand. uf der Polizeiwache mußte
die Schuldfrage feſtgeſtellt werden.

Die Weltreiſe mit dem Kinderwagen.
Ob es die verfloſſene Hitze geweſen iſt, die die

Menſchen auf ſolche verrückte Jdeen kommen läßt
Wir haben ſchon allerlei „Weltreiſende“ bei uns ge
ſehen, aber mit einem Kinderwagen iſt noch
keiner gekommen. Das blieb zwei Hannoveranern
vorbehalten, die am Sonnabend nachmittag ihre
Eheſtands-Lokomotive“ in unſeren Straßen herum

ſchoben. Damit die Sache auch auffällkt, war das
Verdeck mit Fahnen geſchmückt und Jnſchriften an
beiden Seiten des Wagens zeigten an, daß die Reiſe
quer durch Deutſchland, Belgien, Frankreich und
Holland gehen „ſolle“. Eine Kreideinſchrift erzählte
weiter, daß ſeit dem 8. Juli 1928 bis zum 3. Auguſt
die Strecke von 983 Kilometer zurückgelegt worden
ſei, und wer das nicht glauben wollte, dem bewies
es ein großes Notizbuch mit Wachstuchdeckel, in dem
unzählige Stempel beſcheinigten, daß die Globe
trotter auch wirklich in den betreffenden Städten ge
weſen ſind. Der Zweck der Weltreiſe iſt natürlich
wieder der Verkauf von Poſtkarkten, und an
ſcheinend iſt dies auch ganz lohnend, denn ſonſt wür
den ſich nicht ſoviel Leute auf ſolchen Dummenfang
legen. Dann wäre aber der Plan wieder keine
verrückte Jdee, ſondern im Gegenteil eine ſchlaueAusnützung derjenigen Enenchaſt, gegen die Götter

ſelbſt vergebens kämpfen.
e

Um den Achtſtundentag im mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau.

Kündigung des Arbeitszeitabkommens von den
Gewerkſchaften beſchloſſen.

Eine gemeinſame Verſammlung der Funktionäreder herſchdene. Gewerkſchaften aus dem ganzen
mitteldeutſchen Braunkohlenrebier, an der etwa 850
Delegierte teilnahmen, faßte am Sonntag in Halle
folgende Entſchließung:

Die am 5. Auguſt in Halle a. d. S. tagende
Funktionär- Konferenz aller am Tarif beteiligten Ge
werkſchaften beſchließen folgendes

„Die gegenwärtige Arbeitszeit für die
Arbeiter im mitteldeutſchen Bergbau hat in jeder
Beziehung zu unerträglichen Zuſtänden geführt. Die
Gewerkſchaftsleitungen werden daher uufgefordert,
daß Mehrarbeitsabkommen zum nächſtmöglichen Ter
min, am 15. Auguſt zum 30. September, zu
kündigen Gleichzeitig werden die Gewerkſchaften
beauftragt, alle Vorbereitungen zu treffen, um die
Beſeitigung der nur noch im Bergbau beſtehenden
überlangen Arbeitszeit rn mit allengewerkſchaftlichen itteln zu erzwingen.“

Die Konferenz fordert die Belegſchaften auf, ſich
angeſichts der durchaus ernſten Situation reſtlos den

Gewerkſchaften anzuſchließen, um eine geſchloſſene
Kampffront zu bilden.

Sommerfeſt des Turn- und Sport
vereins von 1885.

Auf ſeinem Turnplatz hielt am Sonntag der
Turn und Sportverein von 1885 ſein Sommerfeſt
ab. Der Verein, der erſt vor kurzem ſein Heim
weihen konnte, iſt immer beſtrebt geweſen, Abwechſe
lung für ſeine Mitglieder zu bringen. Leider ließ
der Beſuch durch das ungünſtige Wetter zu wünſchen
übrig. Doch die Kinder ſpielten am Nachmittag un
verdroſſen. Jm Kegeln und Schießen konnten die
Erwachſenen ihre Kunſt zeigen, und hier ſtanden
wertvolle Preiſe in Ausſicht. Die Geſchenkverteilung
an die Kinder ſchloß ſich an. Noch lange blieben die
Erſchienenen bei fröhlichen Weiſen verſammelt.

Sommer- und Kinderfeſt des Sport-
vereins von 1899.

Trotz des unfreundlichen, kalten Wetters herrſchte
auf der ſchönen Sportplatzanlage des Sporkvereins
von 1899 regſter Betrieb und Feſtfreude. Von dem
rührigen e mann war alles aufs beſte vorbe
reitet. Die Räumlichkeiten des Vereinsheims waren
durch ein großes Zelt mit „Tanzdiele“ bedeutend er
weitert. Das Konzert des Römer-Orcheſters brachte
ein ausgewähltes Programm. Währendeſſen
huldigte man allen Vergnügüngen und Beluſtigungen.
Ponhreiten, Topfſchlagen, Sternſchießen, Eierlaufen,
Wurſtſchnappen, Adlerſchießen, Sackhuppen“, Pfei
fentauchen, Glücksrad für die Kleinen, und Preis
chießen, Eierlaufen, Faßrollen, Verloſung brachte

den „Großen“ Abwechſlung. Der Einbruch der
Dunkelheit wurde von den Kindern wegen des Fackel
zuges ſehnlichſt erwartet. Das dann abgebrannte
Brillantfeuerwerk bildete zweifellos den Höhepunkt.
Trotz des kühlen Wetters war dann bis ſpät Tanz
dielenHochbetrieb, der die große 99er Familie mit
allen Gäſten bei beſter Stimmung zuſammenhielt.

Strandfeſt des Allgemeinen Turn-
vereins.

Trotzdem das Wetter nicht ſo günſtig war, nahm
das Strandfeſt des ATV. einen ungetrübten Verlauf
Zahlreich hatten ſich die Mitglieder und Freunde der
Turnſache eingefunden, um bei fröhlichen Weiſen der
Kapelle Morgner einige frohe Stunden zu verleben.
So herrſchte denn bald ein luſtiges Treiben. Die
Kinder beluſtigten ſich mit allerlei Spielen, während
den Erwachſenen beim Schießen und Kegeln werl
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Max Hölz in Merſeburg.
Dieſe Ankündigung hatte am Sonntag vormittag

auch viele auf den Marktplatz geführt, die ſonſt nicht für
die politiſche Richtung der Kommuniſten zu haben ſind.
Vielleicht verſprach man ſich auch eine Art Senſation,
erwartete eine agitatoriſche Leiſtung beſonderen Formats.
Hölz iſt jedenfalls zur Zeit Attraktion, die die Kommu
niſtiſche Partei liebend gern vor den Wagen ihrer
Propaganda ſpannt.

Lange ließ der Zug auf ſich warten, in dem außer
roten Fahnen auch eine Reihe von PappAttrappen mit
geführt wurden. Die Worte der erſten zwei Redner
erregten wenig Jntereſſe, und erſt Traute Hölz, die
Frau des Kommuniſtenführers, vermochte durch eine

e e mit u n e e enausgeſtatt te Anſprache die Auüfmerkſam eit feſſeln.n e eſtimmlichen Kraftleiſtung, was er mit ſeiner langen
Haft entſchuldigte. Trotzdem ſei er aber nicht gebrochen,
und die kommenden Wochen und Monate würden zeigen,
daß er noch der alte ſei. Max Hölz ſei nicht der Mann,
in einer rein pazifiſtiſchen Organiſation unterzutauchen,
und wenn dies heute auch eine Antikriegskund-
gebung ſei, ſo gelte doch ünverſöhnlicher Kampf dem
Jmperialismus und Kapitalismus bis zur Errichtung
eines proletariſchen „SowjetDeutſchlands“. Nach dem
Geſang der „Jnternationale“ rollten die Autos unter
lauten Zurufen der Menge wieder ab.

Der Eindruck, den die kurze Anſprache des Kommu-
niſtenführers vielleicht gemacht hatte, verpuffte wieder
durch eine künſtliche Fortſetzung der Kundgebung mit
einer weiteren Rede, die den Schluß der Veranſtaltung
rettungslos zerflattern ließ.

Tageskalender.
Montag 6. Auguſt.

Kammerlichtſpiele: O, welche Luſt Soldat zu ſein.
Freiw. Feuerwehr Übung.

Dienstag, 7. Auguſt.
„Sonne“: Die Hoſe. Freiw. Feuerwehr Zug-

führerverſammlung.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienstag abend.
Auf der Südſeite einer Zyklone, die ſich vom

Sonnabend zum Sonntag von Nordfrankreich nach
der Altmark verſchoben hat, iſt Warmluft weiter
als geſtern nach Norddeutſchland. eingeſtrömt; ihre
Nordgrenze n am Sonntag früh von Grünbergbis Be ördlich davon bringt ſie durch Auf
leiten den Küſtengebieten Regen. Über dem Rhein
and iſt ſchon wieder die Kaltfront zu erkennen, die
bald nach Oſten vorſtoßen wird und nochmals
kräftigen Regen bringt. Danach heitert es bald auf,
da über Weſteuropa ein großes Steigungsgebiet liegt.

Ausſichten: Nach Einbruch der LKaltſront
wieder ſehr kühl, meiſt heiter, in der Nacht ſehr tiefe
Temperaturen, wahrſcheinlich unter 10 Brad. Ge
ringe Luftbewegung. Am Dienstag Erwärmung,
Wind auf Süd drehend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Beratungs und Wiegeſtunde.
S Bad Lauchſtädt, 5. Aug. Für die Säuglingswiege

ſtunde, die am Donnerstag ausgefallen iſt, hält der
Kreisarzt am Montag, dem 13. Auguſt, von 8 bis
10 Uhr eine Beratungsſtunde und von 10 bis 12 Uhr
eine Wiegeſtunde ab.

S Bad Lauchſtädt, 6. Aug. Jhr ſilbernes Ehe
jubilä um begehen der Landwirt Max Lauterbach
und Gattin, hier, am kommenden Mittwoch.

Motorradſturz.
S Ermlitz, 5. Aug. Der Maurer L. aus Schkeu

ditz erlitt bei der Fahrt durch Ermlitz einen ſchweren
Sturz vom Motorrad. Beim Paſſieren einer Boden
n in der Straße verlor er die Gewalt über
ſein Motorrad und flog im weiten Bogen über die
Lenkſtange hinweg. Er trug hierbei eine Verletzung
des Oberſchenkels davon und wurde von einer Auto
droſchke zum Arzt befördert. Das Motorrad ſelbſt
iſt leicht beſchädigt. Schuld an dem Unglück iſt der

h Zuſtand der Straße

enttäuſchte nach dieſer

energiſchen Widerſtand der Frau. Ob

volle Preiſe winkten. Der Rundgang der Kindermit e hellen ſchloß ſich an. Mit Eintritt
der Dunkelheit bewegte ſich eine feurige Schlange
über den Sportplaß, jung und alt trug ſeine Fackel,
während an zwei hohen Maſten die elektriſchen Glüh-
körper brannten, da ja der Sturm die unzähligen
Wimpel und Fähnchen, die das Schiff markierten,
im Nu zerriſſen und verſtreut hatte.
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Verein für naturgemäße Lebens
und Heilweiſe E. V. Merſeburg.
Wohl vorbereitet und mit den beſten Hoffnungen

auf ein gutes Gelingen hatte der Naturheilverein für
Sonntag nachmittag ein Sommerfeſt in ſeiner
ſchön dekorierten Luftbadanlage am Scheitplatz
arrangiert. Doch es kommt meiſt anders, als wir
Menſchen es ausgedacht haben. Und zwar war es
diesmal der Wettergott Freund Petrus, der die Ver
anſtaltung ſtark beeinträchtigte. Die kühle Tempe
ratur, der bbige Wind ſowie die am Spätnachmittag
einſehenden Regenhuſchen machten den Aufenthalt
im Freien nicht beſonders angenehm und hielten
manchen vom Beſuch der Veranſtaltung fern.
Jmmerhin hatte ſich noch eine ſtattliche Beſucherzahl
eingefunden, die den üblichen Veranſtaltungen, wie
Konzert (ausgeführt von Mitgliedern der Bergkapelle
Großkayna), Preiskegeln, Preisſchießen, Verloſung,
ſowie Kinderbeluſtigungen aller Art, ſichtliches Jnter
eſſe entgegenbrachte. Guten Anklang fanden die von
der hieſigen Wehrloge Wieland vorgeführten
Schwänke von Hans Sachs „Till Eulenſpiegel im
Bienenkorb“ und „Der Roößdjeb“ Eine Fackelpolonäſe
und ein von Mitgliedern des Vereins ausgeführtes
Brillantfeuerwerk gaben in den ſpäten Abendſtunden
der trohß des ungünſtigen Wetters gut gelungenen
und harmoniſch verlaufenen Veranſtaltung den
offiziellen Abſchluß.

Das große Brillantfeuerwerk,
zu dem die Schauſteller dem Schützenplatz ein

geladen hatten, wurde wohl am meiſten von allen
Veranſtaltungen durch das Wetter beeinträchtigt.
Trotzdem ſich zahlreiche erwartungsvolle Zuſchauer
eingefunden hatten, die alle den „Schützenplatz in
Flammen“ ſehen wollten, mußte das Abbrennen doch
verſchoben werden. Am Sonntag abend machte dann
das Wetter keine Luſt zu einer Veranſtaltung im
Freien, ſo daß ſich nur wenige Zuſchauer einfanden
und das Feuerwerk aus dieſem Grunde wieder nicht
ſtattfand

*]cz
Kreis Querfurt
Beſtandene Prüfung.

S Freyburg, 6. Aug. Der Techniker Albert
Stephan, Sohn des Schneidermeiſters Max
Stephan, beſtand bei der unter ſtaatlicher Aufſicht ab
gehalkenen Prüfung auf dem Technikum Mittweida
die Jngenieurprüfung mit dem Prädikat „Recht gut“.

Notzuchtsverſuche.

Bedra, 5. Aug. Auf der Straße zwiſchen Bedra
und Neumark wurde in den Abendſtunden eine Frau
aus Gröſt von einem Manne unſittlich beläſtigt.
Sie lief ſchnell den Weg nach Neumark zurück, um

den Landjäger zu verſtändigen. Unterwegs traf ſie

noch mit dieſem ſprach, hörten ſie aus der Gegend,
wo ſie kurz vorher beläſtigt worden war, laute Hilfe
rufe. Kurz entſchloſſen lief der Radfahrer den Rufen
nach, und gewahrte, daß der Unhold, der kurz vorher
die Frau beläſtigt hatte, ein gleichfalls des Weges
kommendes junges Mädchen aus Crumpa in ein
nahes Rübenfeld geſchleppt hatte und ſie dort zu ver
gewaltigen ſuchte. Da die Straße ziemlich belebt iſt,
hatte ſich bald ein zweiter Radfahrer eingefunden.
Dieſen beiden Männern gelang es nunmehr, die
Überfallene zu befreien. Der Wüſtling erhielt gleich
an Ort und Stelle eine fürchterliche Tracht Prügel,
außerdem wurde er feſtgenommen und dem Gerichts
gefängnis zugeführt. Dem Vernehmen nach handelt
es ſich um einen Arbeiter, der beim Leitungsbau der
Starkſtromleitung Groß-Kayna-Oberröblingen be
ſchäftigt iſt. Gleichfalls verſuchte erſt kürzlich ein
leider nicht ermittelter Kerl einen Notzuchtsverſuch
an einer auf dem Felde beim Garbenbinden be
ſchäftigten jungen Frau aus Braunsdorf. Trotzdem
ihr der Verbrecher ihr Kopftuch als Knebel in den
Mund geſteckt hatte, ſcheiterte ſein Vorhaben an dem

es ſich in
beiden Fällen um ein und denſelben Täter handelt,
ſteht noch nicht feſt.

Von der Jugendpflege.

S Mücheln, 6. Aug. Am Sonnabend abend hatteder Jugendpfleger für den Bezirk Mücheln die Ver
eins und Jugendführer zu einer Beſprechung in der
„Quelle“ zuſammengerufen. Sie waren zahlreich aus
den Orten des Geiſel- und Leihatales erſchienen
Oberſchullehrer Koch berichtete kurz über das Turn
feſt in Köln, forderte auf, die Jahn-Ehrung überall
in den Turn- und Sportvereinen durchzuführen,
erwähnte die Einrichtung und Bedeutung des
Schwimmbades in Kämmeritz, gab einen Einblick in
den kürzlich im Steinmeiſter bei Naumburg abgehal
tenen Wanderführerlehrgang und wies auf die dem
nächſt erfolgende Einweihung der Jugendherberge in
Roßleben hin. Auch die Turnerjugendwoche in Frey
burg (Unſtrut) ſoll mehr als bisher beachtet werden.
Aus der Verſammlung heraus wurden die Aus
führungen des Jugendpflegers noch durch manchen
Hinweis unterſtrichen und ergänzt. Jntereſſant war
es, von einem Vertreter der Lehrlingswerkſtätten zu
hören, wie auch hier praktiſche Jugendpflegearbeit
getrieben wird. Herr Koch ſprach dann über die
für das obere Geiſeltal geſchaffene Prüfungsſtelle für
das Turn und Sportabzeichen. Die Prüfungen
werden von Mitte Auguſt ab ſtattfinden. Jeder
kann ſich um das Abzeichen bewerben, um ſeine
körperliche Allgemeinausbildung zu beweiſen. Mit
einem Hinweis auf einen, vorausſichtlich im Sep
kember im Jugendheim Roßleben ſtattfindenden
Wanderführerlehrgang und eine in Mücheln geplante
Singwoche ſchloß die Beſprechung.

Geflügelzüchterverein.

F Mücheln, 3. Aug. Die letzte Verſammlung des
Geflügelzüchtervereins war infolge der Ernte ſchwach be
ſucht. Der Vorſitzende Förſter erſtattete Bericht über die
kehte Gauverſamlung, an der er als Vertreter des Ver
eins teilgenommen hat. Jn der Ausſprache wurden
Zuchterfolge und die Ausſtellungen der näheren Um
gebung beſprochen, die in dieſem Jahre beſchickt werden
ſollen. In der nächſten Verſammlung, die am 2. Sep

jedoch einen ihr bekannten Radfahrer Während ſie

Feuer.
E Mücheln, 6. Aug. Ein Dachſtuhlbrand in der

Kirchgaſſe rief am Sonntag abend die Freiwillige
Feuerwehr zuſammen. Auf einem Boden über einer
Küche, auf dem Stroh, Holz und Kohlenvorräte
lagerten, war ein Feuer ausgebrochen, deſſen Urſache
noch nicht geklärt iſt. Die Feuerwehr konnte nach
einſtündiger Löſcharbeit wieder abrücken.

E Querfurt, 5. Aug. Der Omnibus fährt
jetzt jeden Sonntag zweimal nach Halle, und zwar
8 Uhr und 13 Uhr.

Die aufgedeckten Kellergewölbe.
Freyburg, 4. Aug. Daß unſere Mitbürger großes

Intereſſe an den in der Oberſtraße aufgedeckten Keller
gewölben haben, bewies die allgemeine Wanderung in
den Abendſtunden an die Fundſtelle. Daß dieſe Räume
zu weiter nichts gedient haben können, als zur Auf
nahme von Lebensmitteln, iſt leicht zu überdenken. Zum
Verbergen in Kriegsläuften wären doch dieſe Gewölbe
innerhalb der Stadtmauern angelegt und nicht außer
halb, denn die Beſeſtigungsmauern gingen kurz vor der
Turnhalle vorbet nach der gegenüberliegenden Seite.
Nun kann man annehmen, daß, wie uns unſere Alt
vordern erzählt haben, der ſogenannte Ritterhof ein
größeres Terrain umfaßte, als das, welches wir heute
noch als Ritterhof anſehen. Dieſer Hof diente mit ſeinen
Gebäuden zur Aufnahme der Gefolge, wenn größere
Fürſtlichkeiten die Neuenburg aufſuchten. Und das werden
manchmal ſehr anſehnliche Maſſen geweſen ſein. Daß zur
Speiſung derſelben große Mengen Lebensmittel und Ge
tränke notwendig waren, iſt doch ſelbſtverſtändlich. Hier
dürften alſo die Gewölbeanlagen ihre beſte Erklärung
finden. Im Laufe der vorwärtsſchreitenden Zeit ſind
durch Kriegszuſtände die Baulichkeiten zerfallen, der
Erdboden wurde durch Auffüllung, wie man noch bei
dem Ausſchachten beobachten kann, planiert. Auf dieſem
Planum wurde dann in ſpäterer Zeit der Friedhof an
gelegt, den wir noch als wüſte Spielecke kennen, worauf
dann die Jahnhalle erbaut worden iſt. Selbſtverſtänd
lich blieb auch das andere Terrain nicht tot liegen, ſondern
wurde bebaut. Viel mehr dürften auch alte Urkunden
nicht ergeben, höchſtens wäre dann der vollgültige Be
weis erbracht, während es heute auf mündliche ÜUber
lieferungen geſtützte Mutmaßungen ſind.

Jahnehrung.
Freyburg, 5. Aug. Zu Ehren des 150. Geburts

kages unſeres ehemaligen Bürgers Fr. L. Jahn ver
anſtalten die hieſigen beiden Turnvereine am 11. Aug.
einen Lampionzug durch die Stadt, ausgehen
vom Jahnhauſe. Am Jahngraäbe wird des Altmeiſters
beſonders gedacht, darauf werden die Teilnehmer bei
Muſik und kurneriſchen Darbietungen im Schützen
hausgarten verſammelt ſein. Am diesjährigen
Jahnwetturnen, das am 19. Auguſt ſtattfindet, wird
zum erſten Male der einzige noch lebende Enkel
Jahns, Friedrich Ludwig Jahn aus Chikago, der
dom Reichspräſidenten in Berlin empfangen wurde,
teilnehmen.

Kreis Weißenfels
2000 RM. Lohngelder geſtohlen.

Weißenfels, 6. Aug. Nachts, gegen 24 Uhr,
wurden aus der Werkmeiſterſtube der alten Dietrich
ſchen Papierfabrik Lohngelder in Höhe von rund 2000
Reichsmark geſtohlen. Das fertig in Lohntüten ver
packte Geld befand ſich in einem 40 Zentimeter
langen, 22 Zentimeter breiten, 15 Zentimeter tiefen
verſchloſſenen Holzkaſten. Der Täter iſt
unter Benutzung einer Leiter durch das offenſtehende
Fenſter eingeſtiegen und hat den Holzkaſten mit den
gefüllten Lohntüten mitgenommen. Für die Ermitt
lung des Täters hat die geſchädigte Firma eine Be
lohnung von 200 Reichsmark ausgeſetzt.

Motorrad gegen Fahrrad.
Hohenmölſen, 6. Aug. Jn den Abendſtunden

des Freitag ereignete ſich an der gefährlichen Kurve
der Lindenſtraße in Zehzſch, da, wo der Weg nach
Hohenmölſen, Weißenfels und Pegau abzweigt, ein
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und
einem jugendlichen Radfahrer, der noch glimpflich ver
lief. Der Radfahrer ſoll nach Bericht von Augen
n die Kurve geſchnitten haben. Es iſt dem
Motorradfahrer infolge der kurzen Sicht nicht mög
lich geweſen, das Rad rechtzeitig abzuſtoppen und ſo
fuhr er das Fahrrad quer an. Beide Fahrer ſtürzten.
Das Motorrad erhielt einige tüchtige Beulen, am
Fahrrad ſind die Räder zuſammengedrückt. Außer
einem tüchtigen Schrecken und Beſchädigungen der
Kleider haben die Fahrer glücklicherweiſe nur leichte
Verletzungen erlitten.

Keine Arbeiter nach Jrland.
Hohenmölſen, 5. Aug. Bekanntlich baut der

Siemens-Konzern für die iriſche Regierung eine
große Waſſerkraftanlage in der Nähe der Stadt
Limerick. Dieſer Bau iſt mit umfangreichen Erd
arbeiten und Baggerbetrieben verbunden, wobei un
gefähr 8000 000 Kubikmeter Boden bzw. Fels zu be
wegen ſind. Die Arbeiten ſind ſo weit fortgeſchritten,
daß ſie im Laufe dieſes Jahres beendigt werden
können. Ein Teil des Baggerperſonals
ſtammt aus der hieſigen Umgebung. Die
SiemensBauunion weiſt jedoch mit Rückſicht auf
die eingegangenen Anfragen darauf hin, daß Neu
einſtellungen nicht mehr in Frage kommen,
vielmehr iſt im Laufe des Jahres ſogar mit Ent
laſſungen von Perſonal in Jrland zu rechnen.

Gerichtsverhandlungen
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Verbotener Handel.
Durch Verfügung des Landrats in Merſeburg

war dem Fleiſchermeiſter Willy K. aus Söſſen der
Handel mik Fleiſch und Wurſtwaren verboten wor
den. Da nun der Vater des Angeklagten in Söſſen
ein Geſchäft hatte, welches der Sohn betrieb, wurde
dieſes Geſchäft am 1. Juni an ein Fräulein Ger
tkrud R. aus Meuſelwiß, die mit dem Angeklagten
verlobt war, verpachtet. Da der Angeklagte bei der
neuen Geſchäftsinhaberin den Viehaufkauf als Ge
ſelle beſorgte und ihr auch auf den Märkten mithalf,
ſchien es, als ob die Pächterin G. R. nur eine vor
geſchobene Perſon war und als ob K. ſeinen Handel
rüſtig weiter betriebe, deshalb wurde Anzeige er
ſtattet. Obwohl der Angeklagte beſtreitet, ſich ſchul
dig gemacht zu haben, beantragte der Staatsanwalt
2 Monate Gefängnis und 100 M. Geldſtrafe. Das
Gericht ſprach den Angeklagten wegen mangelnden
Beweiſes auf Koſten der Staatskaſſe frei.

Schaäferhund entlaufen
Kl. Rütterſtraße 3
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Gm. Horburg, 5. Aug. 1928.
Rund 200 Verſammlungsteilnehmer haben ſich

eingefunden, davon 188 aus den Gemeinden in der
Aue von Zöſchen bis zur ſächſiſchen Landesgrenze,
auch die übrigen zählen, bis auf 15 Merſeburger Ein
wohner, zur Kreisbevölkerung. Anweſend ſind u. a.
Landrat Guske und einige Kreistagsmitglieder.

Wenn auch die Verſammlung nicht in dem ruhigen
leidenſchaftsloſen Rahmen verläuft, wie er programm
mäßig vorgeſehen war, ſo kann doch als Abſchluß
geſagt werden, daß der Eindruck des ge
ſchloſſenen Willens der Bevölkerung
der Auedörfer nach Anſchluß an Ver
kehr und Kultur nicht zu verkennen iſt. Die
Auebevölkerung hat dem Kreistag zugerufen: „Kreis,
m Hoffen wir, daß dieſer Ruf nicht vergeblich
iſt.

Gemeindevorſteher Naumann Möriſch, be
grüßt die Verſammlung, beſonders den Landrat und

ie Kreistagsabgeordneten, und betont die Not
wendigkeit, die Ortſchaften zwiſchenZöſchen und Leipfig verkehrs politiſch
zu erſchließen. Man habe gehofft, daß der
Kreistag die von ihm verlangten Mittel voll be
willigen werde. Der Kreistag habe jedoch die Be
laſtung nicht für tragbar gehalten und einen Poſten
abgeſtrichen. Die Schuld liege an den Einwohnern
dieſer Ecke. Man habe noch niemals das Intereſſe
r die Bahn öffentlich bekundet. Erſt der Beſchluß

s Kreistages habe auf dieſen Fehler aufmerkſam
e ehe Es ſei daher notwendig, daß alle Kreiſe

r Bevölkerung ob Landwirtſchaft, ob Arbeiter
ſchaft jetzt zu erkennen geben, daß ein dringendes
Bedürfnis vorliegt. Wir müſſen dem Kreistage ſagen,
daß wir an der Oſtgrenze die Bahn ſehnſüchtig er

warten. Sie bringt Leben und Kultur und wird auch
unſere Ecke zu neuem Leben erſchließen.

Kreistagsabgeordneter und Verbands
vorſteher Cornely

ibt ſodann Bericht über den Stand des Bahnnes Zöſchen- Leipzig. b
„Kaum ein anderes Unternehmen“, ſo m er

aus, „weiſt ſo wechſelvolle Schickſale in der Geſchichte
ſeiner Entwicklung auf, als der Bau einer Bahn von
Merſeburg über Zöſchen nach Leipzig. Auf Erfolge
die zu hochgeſpannten Hoffnungen berechtigten, die
das Ziel greifbar nahe erſcheinen ließen, folgten
Rückſchläge, die bittere Enttäuſchungen brachten. Jn
mühſam aneinander gereihten Etappen wurde bei
nahe jeder Kilometer der Bahn d Von be
ſonderer Tragik aber iſt es, daß heute, vor der
Einfügung des letzken Gliedes in die Kette, unmittel
bar vor dem Ziel, wiederum die Vereitelung des
ganzen Unternehmens droht.“

Nach eingehender Darſtellung des Verlaufs der
Bemühungen um das Zuſtandekommen des Bahn
baues ſeit 1896 kommt Redner auf die letzten Verhand er
lungen zu ſprechen. S

Nachdem endlich am I. Mai 1928 die Teilſtrecke
e e in Betrieb genommen war, galt
es no

die Reſtſtrecke von Zöſchen nach Leipzig

zu erkämpfen.

Bereits vor! hatte der um den Fortſchritt der
Bahn hochverdiente Landesbaurat Sell der Pro
vinzialverwaltun en ver v mit der Reichsbahn über den Weiterban r. Bahn über Zöſchen

hinaus fortverhandelt. Ein Finanzierungsvorſchlag
folgte dem anderen, wenn er von der Reichsbahn
oder den Beteiligten abgelehnt worden war. Von
der Gewährung verlorener Zuſchüſſekam man zu dem Vorſchlag der Gründung
einer Akkiengeſellſchaft, die die Bahn alsnormalſpurige nebenbahnähnliche Kleinbahn betreiben
ſollte. Aber auch die Bildung dieſer Geſellſchaft, ſo

mit dem Betrieb der Bahn durch die Reichsbahne wurde abgelehnt, und nun verſuchte Herr Soll

e Bahn durch feſt verzinsliche und rück
zahlbare Darlehn ſeitens der Intereſſenten

finanzieren. Auch hier folgte ein Vorſchlag
em anderen. Durch den Wegfall des Landes

Deren aus der Zahl derer, die die Bahn durch
darlehn mit finanzieren ſollten, mußte dann zuletzt

eine Verteilung des auf Preußen ausgeworfenen Be
trages auf die übrigen Jntereſſenten vorgenommen
werden.

Jn einer Beſprechung vom 5. Juni 1928 wurde
den Jntereſſenten mitgeteilt, daß die geſamten Bau
koſten 2200 000 M. bekragen. Die Hälfte haben die
ahe Intereſſenten übernommen, die andere
Hälfte wurde im Einvernehmen der Beteiligten auf
die preußiſchen Jntereſſenten folgendermaßen verteilt:
Provinzialverband Sachſen (466 000 M.
Kreis Merſeburg. 192000Stadt Merſeburg e 124000weckverband Leung 1326000mmoniakwerk Merſeburg 9 0009

Zuſammen: 1 100000 M.
Die Summen ſollten als feſtverzinsliche, rückzahl

bare Darlehen gegeben werden.

Der Kreis Merſeburg
ſollte außer dem Bardarlehen von 192 000 M. den
Erwerb des Grund und Bodens für denBahnkörper und deſſen Nebenanlagen auf ſeine Koſten
tätigen, wie auch die Amtshauptmannſchaft Leipzig
den Grund und Boden in ihrem Gebiete koſten und
laſtenfrei aufzubringen hatte. Sämtliche Inter
eſſenten haben ſich bereit erklärt, die auf ſie treffen
den Anteile aufzubringen. Statt das gleiche zu tun,

beſchloß der Kreistag des Kreiſes Merſeburg
am 26. Juni 1928, die Aufbringung eines Kapitals
bis zur Höhe von 150 000 M. einſchließlich der Koſten
für den Landerwerb zu übernehmen gegen eine Ver
zinſung von 5 Prozent vom 4. Jahre ab nach der
Eröffnung der Bahn und Rückzahlung des Kapitals
innerhalb 5 Jahren nach Beginn der Verzinſung.
Der Perſonenverkehr der Bahn muß durchgeführt
werden bis zum Hauptbahnhof Leipzig, ſo daß ein
Umſteigen auf dem Bahnhof Leipzig Leutzſch ver
mieden wird.

Dieſer Beſchluß verſtieß in dreifacher Beziehüng gegen den Vertei-
hungsplan. Darch den Beſchluß iſt weder das
Darlehen durch den Landkreis in voller Höhe auf

ebracht, noch ſind Grund und Boden koſten undKſtenſret bereitgeſtellt. Zugleich iſt aber auch in
die Bewilligung eine Bedingung mit aufgenommen,

er un Detpziger Bahn
Arbeitnehemer, Lansvstovörtſchaft es Jndeeſtre erwarten ſen Bahnboss

daß die Bahn bis zum Hauptbahnhof Leipzig durch
geführt. werden muß. Dieſer Beſchluß des Kreis
kages in Merſeburg hat den Freunden der
Bahn eine arge Enttäuſchung gebracht,
die ſchlimmſte vielleicht, die ſie je erlebt haben. Man
darf ſich über die Folgen dieſes Beſchluſſes gar keiner
Täuſchung hingeben. Man darf insbeſondere nicht
der Meinung ſein, wie das ja S bei der Debatte
im Kreistag in Merſeburg zum Ausdruck kam, daß
bei einer Koſtenſumme von 2 200 000 M. der fehlende
Betrag von 42 000 M. ſowie die Grunderwerbskoſten,
ſoweit der Grund und Boden itn Kreiſe Merſeburg
liegt, keine Rolle ſpiele, daß vielmehr die Reichsbahn an der verhältnismäßig geringfügigen Be
traäge gegenüber dem Geſamtbetrage die Durchführung
des Baues nicht ſcheitern laſſen werde. Wer das
meinen ſollte, verkennt die Sachlage gründlich. Der
Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
hat ſich zwar mit dem Bau der Bahn einverſtanden
erklärt aber unter der ausdrücklichen
Vorausſetzung, daß die ihm vorgelegte
Finanzierungerfüllt wird. Jch habe als
gewiſſenhafter Berichterſtatter an e noch ein
mal bei der Deutſchen Reichsbahn vorgeſprochen.
Es wäre ja zwecklos, hier eine große Sache aufzu
ziehen, wenn man andererſeits auch nur die Hoff
nung hätte, daß ohnedies das Ziel, die Jnangriff
nahme des Bahnbaues erreicht würde. Man hat mir
aber bei der Reichsbahndirektion in Halle

keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß, wenn die
Vorausſetzungen nach dem Beſchluſſe des Ver
waltungsrates nicht erfüllt ſeien, an eine Jn
angriffnahme des Baues nicht zu denken ſei.

Man hat mich weiter darauf hingewieſen, daß im
Intereſſe der Förderung der Angelegenheit der Plan
bereits zur landespolizeilichen Prüfung geſtellt ſei.
Man werde dieſen Plan zurückziehen, wenn
Zweifel an der Aufbringung des Kapitals nach der
vorgelegten Finanzierung beſtünden. Jch wurde da
hin unkerrichtet, daß in dieſem Sinne die Deutſche
Reichsbahn bereits ein ausführliches Schreiben an
den Landeshauptmann der Provinz Sachſen gerichtet
habe und daß darin der Landeshauptmann e
fordert ſei, den Kreisgausſchüß in Merſe
burg zu be wegen ſeinen am 26. Junigefaßten Beſchluß zu ändern. Man hat
mich beſonders darauf hingewieſen, daß die Zins
berechnung des Kreiſes überſieht, daß die Darlehen
durch die Reichsbahngeſellſchaft mit 5 v. H. verzinſt
werden und der Zinſenlauf bereits vom Tage der
Einzahlung der Teilbeträge läuft und daß weiter
nach 8 Jahren bereits mit der Tilgung der Dar
lehen durch die Reichsbahn begonnen wird, ſo daß
damit auch eine Herabſetzung der Zinſenlaſt ſofort
eintritt. Man hat mir erklärt, daß unter Berück
ſichtigung dieſer Umſtände

die Zinſenlaſt des Kreiſes Merſeburg höchſtens
50 000 M. betragen

dürfte. Man hat mir weiter erklärt, daß die Reichs
bahn niemals auf eine Bedingung eingehen könnte,
daß n die e bis zum Hauptbahnhof Leipzig
durchführen m ſelbſtv ch

Jch darf perſönlich noch folgendes hinzufügen:
1. Was

das Darlehen
anbelangt, ſo gilt folgendes: Der Kreistag hat
150 000 M. bewilligt 192 000 M. ſollte er bewilligen,
die Differenz iſt 42 000 M. Der Kreis bekommt das
Darlehen vom Tage der Hingabe an mit 5 Prozent
verzinſt. Vom 3. Jahre ſetzt die Tilgung in fünf
Jahresraten ein. Legt man für Kapitalbeſchaffung
9 Prozent Zinſen zugrunde, ſo hat der Kreis die
Zinsſpanne von 8400 RM. für die Differenz zu
kragen, eine Summe, die m. E. für den Landkreis
Merſeburg eine Rolle nicht ſpielen dürfte.

2. Von etwas größerer Bedeutung iſt die

Aufbringung des Grund und Bodens.
Das dafür aufgewendete Geld iſt verloren. Bereits
im Jahre 1910 hat der damalige Kreistag des
Kreiſes Merſeburg einſtimmig 150 000 M.
bewilligt für die Au e der Grunderwerbskoſten der Strecke Merſeburg Zöſchen. Er
r ſchon e am 14. November 1889, 140 000

ark Zuſchuß bewilligt zum Grunderwerb dar Bahn
Merſeburg Lauchſtädt. Die Grunderwerbskoſten
für die Strecke Zöſchen- Leipzig innekhalb des Land
kreiſes Merſeburg werden nach einem Gutachten, das
im Kreistag unlängſt bekanntgegeben wurde auf
108 000 M. geſchäßt. Nachdem frühere Kreistage
keine Bedenken getragen hatten, weit höhere Summen
zu dieſem Zwecke zu bewilligen, in Zeiten, wo das
Geld noch einen viel höheren Wert hatte, erſcheint
es mir durchaus möglich, daß auch der jetzige Kreis
kag die Mittel für die Bereitſtellung des Grund
erwerbes dieſer Bahn bewilligt, insbeſondere, nach
dem 108 000 M. den höchſt geſchätzten Betrag dar
ſtellen und ſehr wohl gehofft werden kann, daß der
Grunderwerb mit einer weit geringeren Summe ge
tätigt werden kann.

3. Es erſcheint mir nicht notwendig, den gewiß
berechtigten

Wunſch, die Züge bis zum Hauptbahnhof Leipzig
durchzuführen,

in die Form einer Bedingung zu bringen.
Es erſcheint mir ausreichend, wenn ein dahingehen
der dringender Wunſch vorgetragen wird.

Es muß in der heutigen Verſammlung dargetan
werden, daß die Jntereſſen der Kreisan
geſeſſenen, und zwar die Intereſſen der Jndu-
ſtrie ſowohl um Leung als im Geiſeltal, die Jnter-
eſſen der Land wirt ſchaft, die Jntereſſen der
Arbeitnehmerſchaft im Kreiſe und nicht zu
leht die Intereſſen der Geſamtbevölkerung an
der Befriedigung ihres Kulturbedarfs
ſo große ſind, daß ſie

das vom Kreis verlangte Opfer rechtfertigen.

Es müſſen die Kreistagsabgeordneten überzeugt
werden, daß es notwendig iſt, den Beſchluß des Kreis
tages zu ändern. An dem Vorſitzenden des Kreis
ausſchuſſes liegt es gewiß nicht. Er hat die Belange
des Landkreiſes ſtets energiſch wahrgenommen. Wenn
ihn die Ausführungen der heutigen Verſammlung
von der Notwendigkeit überzeugen, für die Bahn die
verlangten Opfer zu bringen, dann wird er ſich im
Kreistag dafür einſetzen. Jch glaube, daß es dann
auch im Kreistag an der Einſicht nicht fehlen dürfte,
den am 26. Juni gefaßten Beichluß abzuändern

Wenn dies nicht geſchieht, dann fürchte ich das
Allerſſchlimmſte. Der Verwaltungsrak der
Reichsbahn hat beſchloſſen, den Bau erſt dann in
Angriff zu nehmen, wenn die Finanzierung n
eſtellt iſt. Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg
hat als einziger die nach dem aufgeſtellten
e erforderlichen Mittel nicht be
willigt.

Eine anderweitige Aufbringung dieſer fehlenden
Mittel gibt es nicht.

Eine von beiden Körperſchaften, entweder der Ver
waltungsrat der Deutſchen Reichsbahn oder der
Kreistag des eben Merſeburg, muß nachgeben.
Wir müſſen verſuchen, beim Kreiſe Merſeburg eine
Abänderung des Beſchluſſes zu erreichen. Daß es
beim Verwaltungsrat der Reichsbahn ein Nachgeben
gibt, halte ich für ganz ausgeſchloſſen. Dabei halte
ich jede Verſchiebung der Abänderung des Kreistags-
beſchluſſes etwa auf einen Herbſtkreistag für ver
hängnisvoll. Ein Baujahr geht dadurch beſtimmt
verloren. Den Beſtrebungen der Stadt
Halle, den Bahnbau zu hintertreiben,
wird willkommene Zeit gewährt. Dem Ammoniak
werk Merſeburg t der Kredit von der J. G. nur
unter der Vorausſetzung gewährt, daß die Arbeiten
für die Fortführung der Bahn alsbald in Angriff
genommen und ohne größere Verzögerungen durch

eführt werden. Andernfalls verfällt der bewilligte
dredit wieder.

Es wäre eine fürchterliche Enttäuſchung für
uns, wenn jetzt im Endſpurt, wo wir das Ziel
ſchon greifbar nahe vor unſeren Augen ſehen,
uns das Ruder bräche, das Kreis Merſe
burg heißt, und deswegen das Rennen für uns
für immer verloren ginge.

Starker Beifall folgte den Ausführungen
Nach einem Zwiſchenſpiel wegen der Zuſammen

ſetzung der Verſammlung, bei dem Kreistagsab-
gebrdneter Cornely erklärte, es müſſe auch bedacht
werden, daß auch die Bewohner der Ortſchaften
weſtlich Zöſchen, die Eingeſeſſenen des
Leungagebietes und des Geiſeltals großes

Ein Einwohner gus dem Geiſeltal
weiſt au die umſtändliche Reiſe von dort nach Leipzig
und ferner auf die Güterumladungen und Verzöge-
rungen hin, die jetzt durch den Umweg über Corbetha
oder Halle entſtehen, und die Waren unnötig ver
teuern.

Kreistagsabgeordneter Züge erklärt, daß der
Kreistag ſich auf den Standpunkt geſtellt habe, daß die
Laſten in keinem Verhältnis zum Nutzen der Bahn
r die Kreiseingeſeſſenen ſtänden. Die Koſten für
en Landerwerb von 120 000 RM. würden ſich durch

Verzinſung und Amortiſation auf mehr als
300 000 RM. belaufen

Verbandsvorſteher Cornely erklärt, daß die
Leungawerke ihr Jntereſſe an dem Zuſtandekommen
der Bahn durch die Hergabe eines Darlehens von
192 000. RM. bekundet hätten, auch die Geiſeltal
induſtrie habe ihm erklären laſſen, daß ſie die Ver
bindung für wirtſchaftlich ſehr wertvoll halten. Leider
in die maßgebenden Herren verhindert, an der
Verſammlung teilzunehmen.

Kreistagsabgeordneter Rißland hält die Über
nahme der Koſten für den Landerwerb auf den Kreis
für untragbar. Der Landkreis habe 86 000 Ein
wohner, davon hätten nur 4500 Jntereſſe an der
Bahn Widerſpruch). Baxes Geld habe der Kreis
nicht. Es müßte alſo eine Anleihe aufgenommen
werden, deren Verzinſung und Tilgung auch die
anderen 82 000 Kreiseinwohner mit aufzubringen
hätten. Auch in anderen Teilen des Kreiſes habe
man ſchlechte Verkehrsverbindungen, beſonders der
Zuſtand der Straßen laſſe zu wünſchen übrig. Außer
dem müſſe man auch an die Eingemeindungsbe-
ſtrebungen der Stadt Merſeburg denken.

Landrat Guske gibt zunächſt eine Erklärung
über die Verzinſung des Darlehens ab, das bereits
vom Tage der Hergabe an mit 5 Prozent verzinſt
werde. Dadurch würden die von ihm ſ. Z. er
rechneten Koſten etwas geringer. Bezüglich der Koſten
für den Grunderwerb aber würden ſeine Schätzungen
wahrſcheinlich noch übertroffen. Geld ſei gegen
wärtig zudem nur ſehr teuer zu haben, ſo ſeien vom
Kreiſe bei Verhandlungen über den Abſchluß einer
Schulbauanleihe 11,8 Prozent verlangt worden.

Verbandsvorſteher Cornely betont weiter, daß
es ungerecht ſei, gerade bei der Finanzierung der
Bahn damit zu rechnen, daß die Koſten nicht durch
Kreisabgaben aufgebracht werden können.

Man ſolle nicht das Hühnchen Bahn rupfen,
wenn man zwei Millionen für andere gewiß

auch notwendige Zwecke aufbringe

und die man nicht alles auf Zins und Zinſeszins
berechne. Auch für die Bahn nach Lauchſtädt habe der
Kreis 150 000. RM. ausgegeben. Es komme eben bei
Gelegenheit immer ein anderer Kreisteil in Frage
und es ſei daher völlig verkehrt, die Jntereſſen eines
Kreiskeils gegen die des anderen auszuſpielen. In
der Bahnfrage ſind ſo viele Finanzierungsvorſchläge
ausgearbeitet, wie man ſie ſonſt noch nie geſehen
habe. Eine andere Finanzierung, wie vor
geſchlagen, ſei heute nicht möglich. Wer heutedas Geld nicht bewilligt, das i fehlt, iſt Gegner
der Bahn. Es ſei außer Zweifel, daß die Bahn mit
der Bewilligung dieſer Summe ſteht oder fällt.

e e en

tagsabgeordneten ſei der Uberzeugung, daß die Koſten
nicht zu tragen ſeien. Durch die Eingemein-
dungs wünſche Merſeburgs werde die wirtſcha tüche Leiſtungsfähigkeit des Landkreiſes bedroht.

weckverbandsvorſteher Cornely hält die Ein
gemeindung noch nicht für nahe bevorſtehend. Nach
dem neuen Geſeß müßte übrigens weiteſtgehend Rück
ſicht auf die wirtſchaftliche Lage des Kreiſes ge
nommen werden. Wenn es aber zur Eingemeindung
komme, werde eine langfriſtige Überlei-
kungs zeit ſicherlich beſtimmt werden. Redner iſt
überzeugt, daß eine Angelegenheit wie die Finan
zierung der Bahn und die der übrigen noch viel
ſchwerer wiegenden Schulden, die der Kreis hat, eine
urve Löſung bei der Eingemeindung finden
würde.

Betriebsratsvorſizender Walther,
ſchlägt vor, daß ſich die Beteiligten zuſammenſetzen,
um einen anderen Ausweg zur Aufbringung der
Koſten für den Landerwerb zu ſuchen. Es könnten
guch die Landesarbeitsämter Mitteldeutſchlands und
Sachſens zur Finanzierung herangezogen werden.
Als er davon ſpricht, daß man der Meinung ſein
könne, daß die Verſammlung aufgezogen ſei, um
parteimäßig Stimmung für die Wahlen zu machen,
ſtößt er auf erregten Widerſpruch

Stadtrat Kohl, Merſeburg, erklärt, die
Verhandlungen über die Finanzierungsmöglichkeiten
r längſt erſchöpft. Alle Kontrahenken hätten den

ertrag erfüllt, nur der Landkreis Merſeburg nicht,
nur der Hreistag habe nein geſagt. Es
bleibe immer ein Vorwurf für den Kreistag, wenn
er durch ſein Verhalten verhindert, daß die Bahn e
baut wird. Welche Umſtände hätte die Kreisbe-
völkerung in der Aue mit dem Güterverkehr. Sie
müſſe nach Kötſchau fahren, um Güter abzuholen,
oder nach Schkeuditz, von dem oftmals Hochwaſſer
völlig trenne. Das ſind die Momente, die die Ver
treter des Verkehrsvereins aus Merſeburg beſtimmt
haben, herauszukommen, um den Gemeinden zu
helfen. (Starker Beifall.)

Verbandsvorſteher Cornely ſagt zum Vor
ſchlage Walther, daß, wenn es möglich geweſen wäre,
den Bahnbau in anderer Weiſe zu finanzieren, dieſer
Weg längſt beſchritten worden ſei.
gehe um den Grund und Boden und da ſei es

Gewohnheitsrecht ſeit ehedem, daß der den
Grund und Boden koſtenlos überlaſſen müſſe

ob Gemeinde oder Kommunalverband
in deſſen Gebiet das Land für den Bahnbau
liege.

Keine andere Stelle, keine Arbeitgeberſchaft, keine
Arbeitnehmerſchaft würde dieſe Koſten tragen wollen.

Kreistagsabgeordneter Helfer iſt davon über

ſei die Wirtſchaftslage des Kreiſes durch die Ein
gemeindungsfrage geſährdet. Die Kreistagsabgeord
neten würden die Frage nochmals prüfen, die
Stimmung in der Verſammlung aber könne für die
Entſcheidung nicht maßgebend ſein.

Auch Kreistagsabgeordneter
wohlwollende Überprüſung des Beſchluſſes zu.

ger orteile von der Bahn e.Landwirte müßten heute ihre Futtermittel und
Düngemittel von Kötſchau holen oder ihre Rüben
zum Bahnhof Schkeuditz bringen. Da ſei in
folge der ſchlechten Wege oft zweifacher er
nötig. Um jede Fuhre gehe ein halber Tag verloren.
Von der Befriedigung der kulturellen Bedürfniſſe
ſolle heute ganz geſchwiegen werden.

Seitens Arbeitnehmer aus der Luppegegend wurde
betont, daß die Bahn eine Exiſtenzfrage für
die Arbeitnehmer ſei, die in den kleinen Ge
meinden nicht ihr Auskommen finden. Betont wurde
der ſtarke Radfahrverkehr der Arbeiter nach
Leipzig.

Zum Schluß wurde folgende
Entſchließung einſtimmig angenommen:

Die am 4. Auguſt 1928 in Horburg verſammelten
Kreiseingeſeſſenen des Landkreiſes Merſeburg ſind
um die Weiterführung der Bahn von Zöſchen nach
Leipzig ſehr beſorgt. Sie halten die Fortführung
dieſer Bahn für eine Lebensnotwendigkeit für alle
Wirtſchaftsſchichten des Luppe-Elſter-Tales, des
Geiſeltales und des Gebietes um Leunag ſowie für ein
Mittel zur Befriedigung der Kulturbedarfsanſprüche
der Landbevölkerung des Kreiſes. Der am 26. Juni
1928 gefaßte Beſchluß des Kreistages droht, die Fort
führung dieſer Bahn zu gefährden.

Sie bitten darum den Herrn Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes, umgehend einen Kreistag einzube
rufen und dieſem folgende Vorlage zu machen:

1. Der am 26. Juni 1928 gefaßte Beſchluß des
Kreistages Merſeburg wird aufgehoben.

2. Für die Weiterführung der Bahn von Zöſchen
nach Leipzig wird ein Darlehen von 192 000 RM.
bewilligt. Das Darlehen ſoll durch die Reichsbahn
mit 5 v. H. verzinſt werden. Der Zinslauf beginnt
vom Tage der Einzahlung der Teilbeträge. Die Til
gung der Darlehen beginnt 3 Jahre nach ihrer Hin
gabe und iſt in 5 Jahren durchzuführen

3. Der Kreistag bewilligt für die koſten und
laſtenfreie Beſchaffung des Grund und Bodens für
die Bahn und ihre Nebenanlagen, ſoweit das Kreis
gebiet in Frage kommt, den Betrag von 108 000 RM.

4. Der Kreistag richtet an die Reichsbahn die
dringende Bitte, nach Möglichkeit die auf der Strecke
verkehrenden Züge bis zum Hauptbahnhof Leipzig
durchzuführen.

Die Herren Kreistagsabgeordneten werden ge
beten, dieſer Vorlage zuzuſtimmen.

Gaben

Bithorn-Ehrung
nehmen sämtliche hiesigen
Banken, Sparkassen und die
Geschaäſtsstellen der Mersebur-
ger Tageszeitungen entgegen

Landrat Guske wendet ſich u die Bezeichnung „Gegner der Bahn d ehrhert der re

Röſſen,

Der Hauptſtreit

zeugt, daß die Bahn kommen müſſe, andererſeits aber

Rißland ſagt

v
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heute abend, da wir nach

Nr. 183.
Merfeburger Korreſpondenk, Montkag, den 6. Auguſt 1928. Seſte 5.

Aus Mitteldeutſchland
Senſation im halliſchen Zov.

Chamäleons im Aquarium.
Halle. Nach längerer Pauſe gelang es endlich

wieder einmal, für das Aquarium zwei Cham a
ans zu erwerben. Von dem Tier iſt im menſch
lichen Leben ſo oft die Rede, daß es notwendig iſt,
daß man es ſich einmal genau anſchaut. Es iſt eines
der merkwürdigſten Weſen, das die Natur hervor
gebracht hat. Steifbeinig ſteht dieſe Baumeidechſe
guf einem Aſt, geradezu feſt eſchraubt mit den
Klammerfüßen. Damit ja kein Windzug das ſchwer
fällige Weſen herunterweht, verankert es ſich auch
noch mit dem eingerollten Greifſchwanz. Da ſitzt
es nun und läßt die Dinge an ſich herankommen,
d. h. die Fliegen, Schmetterlinge, Heuſchrecken und
alle möglichen anderen kleinen Kerbtiere. Bis jetzt
war es grün, da erſcheint eine Fliege im Geſichtes
kreis. Die Aufregung des Chamaleons äußert ſich
dadurch, daß das Farbkleid fich auf einmal
ändert. Dunkle Flecke tauchen unvermittelt in der
Haut auf. Eins der großen Kugelaugen richtet ſich
wie eine ſtark abgeblendete photographiſche Linſe auf
das Jnſekt, das andere ſchaut rückwärts und ſonſtwo
erum, ob nicht irgendwo ein Feind oder eine neue

Beute naht. Das Chamäleon hat nämlich die glück
liche Gabe, mit beiden Augen unabhängig nach beiden
Seiten ſchauen zu können; eine ideale Einrichtung
für einen Verkehrsſchutzmann oder Klaſſenlehrer!
Das iſt alles ſchon ſonderbar genug, aber nun kommt
das Tollſte. Eine rieſig lange keulenförmige
Zunge, ſo groß wie das ganze Tier ſelbſt, wird
Blitzſchnell aus der Maulſpalte hervorgeſchleudert,
klebt die Fliege an und zieht ſie in den Schlund
zurück. Ein paar Schluckbewegungen und phantaſti
ſche Verdrehungen der Augen, dann ſitzt das Cha
ne wieder ſteif da ein Bild unerſchütterlicher

uhe.

Sie wollte ſich ſelbſt helfen.
Naundorf (Anh.). Jn der irrtümlichen An

nahme, ſich wegen einer auf andere Art nicht bei
kreibbaren Forderung an der Rente ihres Schuldners
ſchadlos halten zu dürſen, verſuchte eine Neundorfer
Händlerin, während der diesmonatlichen, auf der

ieſigen Poſtagentur ſtattfindenden Rentens lung
der Tochter ihres Schuldners den für den
Vater beſtimmten Rentenbetrag zu ent
reißen. Das ahnungsloſe Kind ſehte naturgemäß
dem üunerwarteten a der Gläubigerin ihrer
Eltern heftigſten iderſtand entgegen. So
war es nicht berwunderlich, daß das lebhaft um
ſtrittene Streitobjekt, der in Papiergeld ausgezahlte
Rentenbetrag nämlich in Feben zerriſſen,
Zur Erde ſlatterte. Die übrigen Rentenempfänger,
die en dem Streit ein Ende ſetzten, ergriffen
entſchieden Partei für das angegriffene Kind. Sie
verlautet iſt Strafantrag gegen die Gläu
bigerin geſtellt worden.

Dex König der Ausbrecher bricht ein.
Wegen eines geſtohlenen Hammels verurteilt.
n e e Der berüchtigte polniſche Ein und
Ausbrecher Gottl. Pangſ der zur Zeit in der
Strafanſtalt zu Sonnenburg eine Zuchthausſtrafe von
11 Jahren abſitt und bereits ſechsmal aus den ſicher
ten Zuchthäuſern entwichen iſt, ſtand wegen Ruck
alldiebſtahls abermals vor dem Schöffen

gericht zu Schönebeck. Pangſy iſt ein Menſch von
etwa 30 Jahren, ſehr höflich und gibt dem Vor
ſitzenden freundliche Auskünf e und belächelt
mitleidig die beiden Schupowachtmeiſter, die auf der
Anklagebank neben ihm Plaß genommen haben. Jn
der Nacht vom 24. zum 25. Juli 1923 wurde dem
Gutsbeſiher Haberhaufſe in Eggersdorf, der in einem
Abſchläg des Kuhſtalles drei Hammel untergebracht
hatte, einer davon geſtohlen. Der Dieb war zunächſt
über eine drei Meter hohe Mauer in den Hausgarten
eingeſtiegen, durch eine Kelleröffnung in den Keller
gedrungen, vom Keller hinauf in einen Nebenraum
Des Stalles gegangen und von dort aus in den Stall

elangt. Die Stalltür hat er nach Wegnahme eines
ammels von innen aufgeriegelt, und ſo gelangte er

in den Garten und nach Offnen des Gartentores ins
e Auf dem Felde wurde der Hammel ſo
Fort ab geſchlachtet. Das Fleiſch wurde a
Magdeburg gebracht. Der Verdacht, den Einbru
ausgeführt zu haben, lenkte ſich auf Gottlieb Pangſh,
der ein langes Sündenregiſter aufzuweiſen hat, auf
dem Hofe längere Zeit hindurch gearbeitet hatte und
in dem Gehöft Beſcheid wußte Die Tat hatte Pangſh
einem Mitgefangenen erzählt Dieſer teilte den Dieb
ſtahl der Behörde mit. Pangſy iſt geſtändig, will
whne Arbeit geweſen und Not gedadurch in große

Die esnſame Jnſel
Roman von Cläre Bekker.

Cophright by Greiner Comp., Berlin W. 30.

20) (Nachdruck verboten.
Götz hatte Jngrids Arm an ſich gepreßt.

Was ne du, wenn wir deinem Onkel von
n Verlobung Mitteilung machen, Herzens
ingrid„Nach der Vorſtellung heute abend. Oder
morgen

„Wir wollen einmal e Vielleicht auch noch
er Vorſtellung ja noch bei

ſammen ſein werden Und, mein Liebling, was
ich dir noch ſagen wollte. nach deiner Mutter werde
auch ich jetzt ſuchen. Wenn ſie noch lebt, ſo werde
ich dir deine Mutter wiederbringen, das verſpreche ich
dir, geliebtes Herz.

„Ja, Arno? Wenn dir das gelingt, will ich dem
lieben Gott täglich danken, für alles Glück, das er

mir geſchenkte herehe es dir, mein ſüßes Kind, daß ich
alles tun werde, was in Menſchenkräften ſteht, um
ie wiederzufinden„Jch e dir, Arno. Und nun ſollſt du auch noch

mein weites Geheimnis kennenlernen
Voch ein zweites Geheimnis haſt du
„Ja, Arno. Jch will dir jetzt ſagen, warum ich

ohne dein Wiſſen Theaterdirektoren aufſuchte.“
Götz horchte auf.n er, ha möchte ich wohl gern wiſſen,
warum du das getan
Jngrid umgriff ſeinen Arm feſter mit ihrer Hand.
„Jch hatte doch gehört, Arno, was du zu Onkel

über mich geſagt. Und da ich doch nun wußte, daß du
mich lieb hatteſt, glaubte ich, du ſäheſt vielleicht aus
Liebe zu mir mein künſtleriſches Talent zu net
an. Da wollte ich mix von fremder Seite Gewißheit
holen, damit ich unabhängig bliebe von dir

Das a war es
„Ja, Arno.“

„Ach, du liebes, einziges Weſen, du. Meine Jn
grid nun Da habe ich dir ſehr Unrecht getan
in meinen vböſen, eiferſüchtigen Gedanken

Jngrid hörte über ſeine Selbſtanklage hinweg.
„Nun iſt alles rein und klar zwiſchen uns Und

alles, was von nun an kommt, wird gemeinſam

raten ſein. Das Gericht
Augen an und
Monate Gefängnis

Neu, neuer,

F. Magdeburg. Das

in einem Radioprozeß zu

Gattin

Aber ein
verſprach,

Radivapparat.

es ſein. Jliefern, zufällig
frau eines Tages aus d
klangen ihr die

ſpäter kam ein Fachmann,

krankenhaus geſehen

Betruges,
hätte ihm den

auf dem Gerichtstiſch,

enuſik aus, da es nich
ſondern auf das Neueſte

noch neu geweſen ſei, daß
damals die neueſten

gleich mit 150 Mark Gel
r beſtrafen, das G

Am 21. Oktober

geteilt wird,
Überführung
21. Oktober, feſtgeſetzt.
leitung, General der

der
Reſ. Huſaren Regiments

dreißig Jahre

Zuchthaus gemacht.

agen kommen konnke,

Zeit. Fritz war arbeits!
Tages Arbeit in Blument

ſentfernt, angeboten. Der
ging zum Wohlfahrtsamt

behielt ſich ein
ezahlung vor.

Großwuſterwißz an. Un
ärchen.

ihm unbekannte Burſchen

Hand und ſchaukelte nach
wieder unten landete, war
rade verſchwunden. Die
eins. Fritz erſtattete

Er wollte den Dieb

wiſchen uns ſein. Nicht
jema

aſt erſchreckt drein.faß re Jngrid.
Schau doch

du recht.

Jn
rück Es war für
lich ſchöne Fahrt.

er zurück.
Bräutigam des ſchönſten,
chens, das Gott erſchaffen

Er wandte ſich, um
kommen zu laſſen, von ſei
zu Jngrid:

„Höre, mein Liebling,
Hauſe. Und von nun an

Glü

und ruhen, bevor du ins

falls du es für notwendig
„Und du, Arno?“

mein Herz, haſt du gar kei

„Wie mich

„Jch laube es auch.auf der 8
wahrhafter Künſtler viſt

r r ſchönſten Melodien ausSiemens-Vierröhrenapparat entgegen. Kurze Zeit
ſpäter ſagte der Nachbar des Gemeindeborſtehers:
„Höre mal, dein Apparat iſt nicht neu.
der Gemeindevorſteher für Neid

ſo einen Apparat habe ich ſch
Da ſtühte der Gemeindevorſteher doch, ſchrieb dem H.

und verlangte ſofortige Zurücknahme des Apparates.
da er das Neueſte vom Neuen“ verlangt, aber nicht
erhalten hätte. H. verweigerte die Zurücknahme und ſo
kam es zu einem Straäfverfahren gegen H. wegen

da der Gemeindevorſteher behauptete, H.
Apparat nur angedreht, weil er eine

alte Schwarte los ſein wollte

da e ein Sachverſtändiger

geweſen wären.
Neueſte hatte der Gemeindevorſteher
Stagtsanwalt wollte den bisher unbeſtraften H.

Jn Brandenburg war
ſauſte auf ſeinem Fahrrade hin,

und wollte natürlich auch einmal ſchaukeln.

bringen, da er am eigenen
es hinter ſchwediſchen Gardinen iſt
Wochen bekam der Burger Fahrradhändler von der
Geſchichte Kenntnis glaubte aber an den Dieb vor
der Luftſchaukel nicht und ſtellte Strafantrag wegen

s trennen ſagte ſie.
ſie danach ihre Hand aus ſeinem

„Warüum tuſt du das fragte Götz und blickte

wenigen Stunden verändert! Als
i Als ein über alle Begriſfſe glücklicher

an den heutigen Abend und an unſere
Bug an gehören wir dann uns und unſerm

Ernſt und lieblich ſchaute Jngrid in ſeine
und leiſe drückte ſie ſeine Hand.

„Du wirſt dich unbedingt

„Jch werde es ſo ähnlich machen

ühne geſehen und

ſah ihn diesmal mit milden
verhängte über ihn ein Jahr drei

am neueſten.
Der Streit um den neueſten Radioapparat.

Schöffengericht Burg hatte
in ſeiner letzten Sitzung eine ſchwierige Entſcheidung

fällen Der Landwirt und
Gemeindevorſteher W aus Küſel wollte im vorigen
Jahre ſeiner aus der Sommerfriſche heimkehrenden

eine beſondere Freude bereiten.
ſetzte er ſich alſo mit dem Radiohändler Hermann
H. aus Burg auseinander und verlangte einen

Telephoniſch

ganz neues Syſtem ſollte
einen ſolchen Apparat zu

hätte er einen da. Und als die Haus
Sommerfriſche kam, da

einem

er

Das hielt
Aber kurze Zeit

und der ſagte: „Höre mal,
on im Burger Kreis

einen gepfefferten Brief,

Der Apparat ſtand
und H. erbot ſich, ſofort anzu

ſchließen, um zu zeigen, daß der Apparat wunderbar
Leider blieb die Gerichtsſitzung mit

t auf das Funktionieren,
vom Neuen ankam. Und

daß der Apparat zwar
aber die Neuton Apparate

Und eben das
verlangt. Der

dſtrafe oder 15 Tagen Ge
ericht ließ es aber mit 60

ark oder 6 Tagen Gefängnis genug ſein.

Fahnenüberführung
nach Magdeburg.

Magdeburg Wie von zuſtändiger Stelle mit
hat das Reichswehrminiſterium für die
der Fahnen endgültig Sonntag, den

Der Chef der H
Jnfanterie Heye, wird der

Feier perſönlich beiwohnen.
gegebenen Fahnen werden auch die Standarten

Huſaren-Regimenter 10, 12 und des

eeres-
Außer den bisher an

2 in den Remter desDomes übergeführt werden.

Es klingt wie ein Märchen
n Magdeburg. Fritz B. aus Burg iſt trotz ſeiner

rei ein alter Sünder und hat wegeneiniger Raubüberfälle ſchon Bekanntſchaft mit dem
n Aber in den leßten Jahren hatſich Fritz B. doch ſo geführt, daß man ihn nie an den

und das wirkte ſich für ihn in
einem Strafverfahren wegen Betruges glänzend aus,
wenn auch die Geſchichte die Fritz dem Gericht auf
tiſchte, genau ſo klang wie ein Märchen aus uralter

o. Da würde ihm eines
hal, eine Stunde von Burg
Weg war weit, und Fritz
und bat um Moſes undPropheten zur Anſchaſfung eines Fahrrades. Man gab

ihm zur Anzahlung dreißig Mark; Fritz verſchaffte
ſich ein tadelloſes DOpelRennrad, der Verkäufer aber

Eigentumsrecht bis zur endgültigen
Fritz hatte ein Fahrrad, ein

modernes, und nahm kurze Zeit ſpäter Arbeit
hoch

è h inbeginnt Fribchens
Kirmes. Friß

ſah eine Luftſchaukel
n. Drei

Einem von

d nun

ſtanden davor
dieſen drückte er ſein funkelnagelneues Fahrrad in die

Herzensluſt. Als er jedoch
der Kerl mit ſeinem Fahr
anderen beiden feirten ſich

keine Anzeige. Warum nicht
nicht in Ungelegenheiten
Leibe erfahren hatte, wie

Nach vielen

8 Fremdes wird uns noch
Leiſe und zart zog
Arm.

„Siehſt du denn nicht deinen Wagen und Guſtav
nur, da, an der roten Mauer,

ſie beide. Und willſt du, daß Guſtav der erſte
uns als Verlobte ſieht?“

Von irgendeinem Turm her ſchlu

da ſind
iſt, der

g. es zwölf. Da
kam auch Götz wieder mehr zur irklichkeit zurück.
Er küßte Jngrid die Hände und ſagte

„Jch nehme Abſchied von dir, mein ſüßes Herz.
Vor Guſtav müſſen wir heute noch fremd tun, da haſt

ſchnelle Tempo fuhren ſie nach Nikolasſee zu
i e kurze, aber unvergleich

ie hatte ſein Leben ſich in
Bräutigam kehrte

klügſten und beſten Mäd-
konnte

nicht Rührung über ſichnen Geſtern ab, und ſagte

ich bringe dich jetzt nach
müſſen wir beide nur noch

Aufgabe denken

Augen

noch ein wenig hinlegen
heater fährſt. Vielleicht

überhört Frau Soll dir auch noch einmal die Rolle,
hältſt

Aber ſage,
ne Angſt vor heute abend

„Nein, Arno. Jch habe gar keine Angſt. Jn miriſt es nur Freude und Glich S
i ch das freut, mein Liebſtes,

wird ein beiſpiellos ſchöner Abend werde Jch denke es
n

Denn ſeitdem ich dich auch
nun weiß, was für ein

dit, glaube ich, daß dieſer

Das Reichsgericht hob jedoch die Urteile auf

Unterſchlagung. So ſteht nun Fritz vor dem Schöffenger erzählt ſein Märchen. Jſt es wahr oder
iſt es Schwindel? Der Staatsanwalt ſagt, daß mit
99 Prozent Sicherheit feſtſteht daß Fritz ſchwindelt,
aber ein Prozent bliebe doch übrig, daß es ſo ge
weſen ſein kann, wie Fritz ſagt. Ahnlich meinte auch
das Gericht und erkannte, wenn s auch ſchwer fiel,
auf Freiſpruch. Diesmal feixte Fritz.

Ein Flugzeng unter dem Hammer
Konkurs der Halberſtädter Luftverkehr G. m. b. H.

Halberſtadt. Eine nicht alltägliche Begebenheit
wird ſich dieſer Tage hier abſpielen. Es ſoll in der
Flugzeughalle vor den Thekenbergen ein Flugzeug
zwangs weiſe meiſtbietend verſteigert
werden! Dieſer kurze, in den Zeitungen erſchienene
Satz beſagt nicht mehr und nicht weniger, als daß
die Halberſtädter Luftverkehr G. m. b. H. zu
ſammengebrochen iſt. Wie verlautet, iſt beim
Amtsgericht der Konkurs ange meldet worden.
Unſere Stadt, die in den Kriegsfahren eine blühende
Flugzeuginduſtrie beheimatete, in der mehrere tauſend
Leute Lohn und Brot fanden, mußte dieſe Betriebe
durch den Verſailler Vertrag hergeben. Als kläg-
licher Überreſt war eine einzige Flugzeughalle
verblieben. Um Halberſtadt den Ruf als Fliegerſtadt
zu erhalten, hatte ſich nach dem Krieg hier die Luſt
verkehr G. m. b. H. gebildet, die ſo viel Mittel zu
ſammenbrachte, daß ein eigenes Flugzeug beſchafft,
Rund und Fernflüge ſowie Flugtage veranſtaltet
werden konnten. Da unſerem Flugunternehmen
aber jeglicher ſtaatlicher Zuſchuß fehlte, wurden die
Tinanz verhältniſſe immer ſchlechter Wohl iſt die

tadt verſchiedentlich eingeſprungen, hat auch viele
Tauſende a Jnſtandſetun des Flugplatzes her
es ber nun kann auch die Stadt nicht mehr.

a zudem unſer Flugzeung arg verbraucht
und bei einem Unfall außerhalb unſeres engeren
Heimatbezirkes einen nicht unbeträchtlichen Unfall er
litten hat, der ſeiner Bewegungsfreiheit den Reſt
gab, bleibt weiter nichts a als das Flugzeug zur

eckung der Schulden der G. m. b. H. z wangs
weiſe zu verſteigern. Ob ſich allerdings einKäufer für dieſe alte Maſchine finden wird, bleibt
recht zweifelhaft.

Der Polizeiſkandal von Sömmerda.
Nordhauſen. Daß ein Polizeibeamter einen

unbotmäßigen Paſſanten etwas unſanſt behandelt, iſt
zwar nicht da ſoll gber trohdem bisweilen
vorkommen aß dagegen Polizeibeamte unter ſich,
Vorgeſetzte und Untergebene, ſich gegenſeitig die Köpfe
Saale paſſierte in dem kleinen thüringiſchen
Städtchen Sömmerda Anno 1926. Jm Februar
1926 veranſtaltete der Radfahrerverein in Sömmerda
in Vereinsvergnügen. Verlängerung der

vlizeiſtunde war vom olizeikommiſſar Fiſch ge
nehmigt, der Erlaubnisſchein aber verſehentlich
nicht abgeholt worden. An dem Vergnügen
un nahm Bürgermeiſter Nowag als Gaſt und
vlizeikömmiſſar Fiſch als Uberwachungs-

beamter teil. Fiſch hatte abgeſchnallt und trank
und tanzte mit, wie das ſo Uberwachungsbeamte tun.
Gegen 2 Uhr nachts kam der Polizeibetriebsaſſiſtent
Roſe auf ſeinem Rundgang in das Lokal und ver
langte den Verlängerungsſchein zu et Den habe
man nicht da, wurde ihm geſagt. ann müſſe er
zwangsweiſe das Lokal räumen, erklärte Roſe. Nun
kam Fiſch herbei und forderte Roſe auf, weiter
Straßendienſt zu tun. Er übernehme hier die Ver
antwortüng. Und, als Roſe ſich weigerte, „ob er
denn nicht wiſſe, wen er vor ſich habe „Bu biſt
für mich Fiſch“, gab Roſe lakoniſch zur Antwort.
Nach einigem Hin und Her drängte Fiſch den Roſe
ur Tür hinaus.
inab und blieb unten liegen. Fiſch habe ihn hin

untergeſtoßen, ſagte Roſe. Roſe habe ihn ins Ge icht
geſchlagen, bei der Gegenwehr ſei Roſe geſtrau helt,
erklärt es Fiſch. „Roſe will ſchießen“, ertönten
Rufe. Fiſch erbat ſich nun die Hilfe zweier der Um
ſtehenden, nahm Roſe den Säbel ab und erklärte ihn
für verhaftet Dabei ſetzte es noch tüchtig Schläge,
zumal Roſe ſich heftig wehrte. Nach dem Transport
zum Rathauſe wurde der Skandal vor der Zellen-
tür des Polizeigefängniſſes fortgeſetzt. ieder
wehrte Roſe ſeine Gegner ab, ſuchte ſich e
warf n Boden und ſuchte Fiſch zu ſich herabzu
ziehen. Wieder ſetzte es von beiden Seiten Schläge
Schließlich wurde Roſe mit vereinten Kräften in die
Zelle befördert, Fußtritte halfen nach. Man benach
richtigte den Bürgermeiſter Der kam und ließ nach
kurzem Verhör Roſe wieder frei. Die Folgen neben
Beulen uſw. erlitt Roſe eine leichte Gehirnerſchütte
d an der er heute noch leiden will.

ie beiden erſten Verhandlungen in Erfurt
hatten das Ergebnis, daß lediglich Roſe wegen Be
leidigung zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde.

An über alle Begriffe herrlich werden muß,
n

„Halte dich nur ſo tapfer, wie geſtern auf der
Generalprobe, dann iſt mir nicht bange für uns,
liebſtes Herz.

a hielt der Wagen. Ohne daß ſie es beide recht
bemerkt hatten, war Jngrid an ihrer Wohnung
angelangt.

„Arno, ach Arno, ich bin ſo glücklich flüſterte
Ingrid Götz nur noch raſch zu, als er ſie bis zur
Gartentür begleitete.

Hinter der Tür, an dem mit herbſtlichen Ranken
hekleideten Gartengitter blieb ſie ſtehen und ſchaute
dem Auto nach, in dem Göh davonfuhr. Ein wenig
ſammeln mußte ſie ſich, ehe ſie in das Haus trat.
Jhr war faſt ſchwindlich vor Seligkeit. Jetzt erſt, da
ſie allein war, fühlte ſie das Schickſal, das heute um
ſie einen Ring geſchloſſen und ſie gebunden hatte.
Und ihre Liebe, die wohl im gleichen Augenblick, da
ſie Göß zum erſtenmal geſehen, in ihrem Herzen ent
ſtanden war, die ſie aber unterdrückt hatte blühte
jetzt in ihr mit ſchrankenloſer Macht und warf ſie faſt
vor Seligkeit um. Ein paar Minuten vergingen
und noch immer lehnte ſie am Gartengitter. Da kam
Frau Soll, die ſie vom Fen ter aus hatte ſtehen ſehen,
vom Hauſe her und rief nach ihr. Da erraffte Jngrid
ſich und lief ihr entgegen.

Überſtrömend von Dankbarkeit gegen Gott und
Menſchen, ganz und gar von Liebe und Glück erfüllt,
rief ſie leiſe, indem ſie Frau Soll mit ihren ſchlanken
Mädchenarmen umſchloß:

„Liebe Tante Sollchen, du, nur du allein, mein
Pflegemütterchen, ſollſt es wiſſen ich habe mich mit
Arnv Götz verlobt.

„Kind Jngrid Mein Gott„Ja, es iſt wahr, gutes Tantchen, ich bin
Braut Jch bin Arno Götz Braut

Da liefen Frau Soll große Freudentränen über
die Wangen

„Nun iſt ja alles in Erfüllung gegangen, was ich
für dich wünſchte und vom lieben Gott erflehte. Und
auch Onkel wird ſich freuen

„Aber kein Wort darfſt du ihm heute ſagen. Das
tut Arno ſchon. Vielleicht ſagt er es ihm noch
heute. Aber du darfſt keinem Menſchen etwas davon
mitteilen. Nur du allein ſollteſt es wiſſen, geliebtes
Tantchen.“

Darauf vollte Roſe die Treppe

und betraute das Nordhäuſer Landgericht
mit der neuerlichen Verhandlung Nach zweitägiger
Verhandlungsdauer kam jetzt das Gericht zu einem
ganz anderen Ergebnis. Roſe wurde, wie vorher,
wegen Beleidigung zu 80 Mark Geldſtrafe verurteilt
Seine grobe Diſziplin loſigkeit kann ſtraf
rechtlich ja nicht geahndet werden Darüber hinaus
würden auch die übrigen Angeklagten, vor allem Fiſch,
verurteilt. Das Gericht ſtellte ſich auf den Stand
punkt, daß Fiſch zwar berechtigt war, den Widerſtand
Roſes zu brechen, daß er dabei aber die Grenzen des
Gebotenen weit überſchritten habe. Den anderen
an eklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt.

o

Körperverletung zu 3
izeikommiſſar Fiſch wurde wegen gefährlicher

Monaten Gefängnis, Anton Sauberlich und Ernſt Gveifeld
zu 60 und 120 Mark Geldſtrafe verurteilt

Weimars neue Ortskrankenkaſſe.
Weimar. Jn dieſen Tagen wurde das wene

Verwaltungsgebäude der Allgemeinen
Ortskranken kaſſe für den Stadt und Land
kreis Weimar in der Brennerſtraße in Gegenwart
von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden ſowie der Apotheker und intereſſierten
Verbände ſeiner Beſtimmung übergeben
Das Gebäude iſt ein Klinkerbanu mit ſchlichten,
anſprechenden Formen, die ſich der Umgebung gut an
paſſen. Jm Jnnern wurde aus praktiſchen und hygie
niſchen Gründen in allen Raumen, die den Kranten
zugänglich ſind, Flieſenbekleidung verwandt,
wie überhaupt das Hauptgewicht auf lchte, luſtige
Räumlichkeiten gelegt worden iſt. Jn den vier
Stockwerken ſind außer der eigentlichen Ver
waltung das Röntgeninſtitut, die Zahn-
klinik mit angegliederter Schulzahnklinik ſowie
einige Wohnungen untergebracht Jm Erdgeſchoß
befindet ſich eine große, moderne Schalter halbe
mit 16 Schaltern, die eine reibungsloſe Abwicklung
auch bei ſtärkſtem Verkehr gewährleiſten.

Durch 4 Revolverſchüſſe niedergeſtreckt
Eiſenach Jm Hausflur Johannisſtraße 9

wurde der Autohändler Schwarße von dem Ar
beiter Artur Schiecd durch vier Revolver
ſchäüſſe niedergeſtreckt. Er ſtarb kurz nach
un Einlieferung in das Diakoniſſenhaus Der

örder flüchtete nach dem Kurhotel „Fürſtenhof
wurde von olizei und Paſſanten vere und verwundete auf ſeiner Flucht den Haus
iener Oskar H s durch einen Schuß in den

Oberſchenkel. Als Motiv der Tat ſcheint ein Rache
akt vorzuliegen, da Schwartße gegen Schiecks Stief
vater Jago am gleichen Tage einen P rozeß
gewonnen hat. Schließlich konnte der Mörder
verhaftet werden.

Die letzte Türmerin von Bad Salzungen.
Bad Salzungen. Am Auguſt verließ die

65 jährige Türmerin Witwe Auguſte Börner den
Turm der Stadtkirche in Bad Salzungen, den ſie
33 Jahre bewohnt hat. Da die Stelle nicht
wieder beſetzt wird, das Lauten der Glocken vielmehr
elektriſch betrieben wird, iſt ſie die letzte
Türmerin der Stadt.

Ein Amtsvorſteher wird des Amtes
enthoben.

F Uhrsleben. Nachdem vor einigen Wochen der
hieſige Amtsvorſteher, der Landwirt Wilhelm Ger-
mer, von dem Landrat in Neuhaldensleben vom
Amte ſuspendiert worden war, fand jetzt nach
einigen vorhergegangenen Vernehmungen die Ver
handlung im Verwaltungsverfahren vor dem Kreis
ausſchuß Neuhaldensleben ſtatt. Germer hatte, ob
wohl es nicht zu ſeinem Zuſtändigkeitsbereich gehörte,
bei dem Landrat rn ob er die Pfoſten der
neu angebrachten Ortstafeln mit ſchwarze weiß
rotem Anſtrich verſehen laſſen könne. Weiter wurde
ihm zur Laſt gelegt, trotz mehrmaliger Verwarnungen
in amtlichen Schreiben an den dienſtvorgeſehten
Landrat einen ungebührlichen Ton gebraucht
zu haben. Der Kreisausſchuß ſprach nach eingehen
der Beratung die Entlaſſung aus dem Amte aus.

60 Schafe erſticken im Stall.
Loſtau. Der hieſige Schäfer trieb von den ihm

anvertrauten Schafen etwa 80 Stück in den Stall des
Landwirts Orlecke. Als er die Tiere am anderen
Tage wieder austreiben wollte, ſand er etwa 60
Stück davon tot vor. Der Schäfer hatte am
Abend vorher die Tür des Stalles, der nur 50
Schafen ausreichenden Plaß bietet geſchloſſen. Durch
die übergroße Belegung des Stalles war dann der
Luſtmangel ſo groß geworden, daß annähernd 60
Schafe erſtickten. Einige Beſiher erleiden dabei Ver
luſte von 18 und 16 Schafen, mehrere von 5 Schafen;
der Schäfer ſelbſt verliert 11 Schafe.

„Gut, mein Liebes Aber nun komm, be
zwinge dich, denn es iſt Zeit zum Mittageſſen.
„Einen Teller Suppe möchte ich nur und einige
Apfel, ſonſt nichts. Würde es ſchlimm ſein, wenn ich
das auf mein Zimmer gebracht bekäme

„Vein, gewiß nicht. Doch ich meine
„Jch weiß, was du ſagen willſt, Tantchen. Gut,

du haſt recht. Ja, ich will mich ganz und gar be
herrſchen. Jch werde alſo ſoſort im Speiſezimmer
erſcheinen. Aber nur kurz kann heute meine Mahl
zeit ſein. Denn ich muß noch etwas ruhen und mich
ſammeln. Und bald iſt jg dann auch die Zeit da,
um ins Theater zu fahren.

„Oben auf deinem Zimmer wirſt du einen Strauß
rotker Roſen finden, Jngrid. Wundere dich nicht
ne darüber. Eine eine Dame ſchickte ſte

i

„Eine Dame
„Ja, eine Frau von Kampen. Sie iſt eine
Freundin deines Onkels Die Roſen waren

deinem erſten Auftreten heute abend beſtimmt. Jetzt,
jetzt gelten ſie auch der Braut Frau Solls
Stimme ſchwankte und ihre Augen ſtanden abermals
voller Tränen.
„Tantchen, das muß aber eine gute Frau ſein,

dieſe Frau von Kampen, da ſie mich gar nicht kennt
und mir Roſen ſchickt. Es ſind die erſten Roſen, die
ich als Braut erhielt

„Ja, Jngrid, die erſten

ſehr, ſehr gut e„Und, weißt du, Tantchen, was ich mit dieſen
oſen mache Einen Teil davon nehme ich heute

abend mit zum Spiel auf der Bühne Du weißt, im
zweiten Akt brauche ich rote Roſen.

„Ja, Jngrid, mein Kind, tue das
„So leb wohl, für den Augenblick, Tantchen, ich

möchte nur Mantel und Kappe ablegen und die Hände
waſchen. Jn ein paar Minuten bin ich im Eß-

zimmer n
Das mittelgroße, ſehr hübſche und intime Re

naiſſancetheagter war dichtbeſetzt bis in die aller
oberſten Plätze Ein feſtlich geſchmücktes Publikum
füllte das Parkett, die Logen und die oberen Ränge
Nur die eine, und zwar die linke Bühnenloge ſtach

So iſt es auch gut,

merklich gegen alle andern Plätze ab, denn in ihr
befanden ſich nur drei Perſonen. Und dieſe drei
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Auch Rak. 4 explodiert
Mißglückte Verſuche mit dem Opel
Raketenwagen. Weitere Verſuche

auf unbeſtimmte Zeit vertagt.
In aller Stille waren die Vorbereitungen für die

neuen Verſuche mit dem Opel-Sander-Raketenwagen
getroffen, die auf der unbenutzten Bahnſtrecke Burg
wedel Eelle vor ſich gingen. Rak 4 und 5 nannten ſich
die beiden etwa 3 Meter langen rotlackierten Fahrzeuge,
die 800 Kilogramm wogen und von denen Rak 4 mit 29
Rak 5 mit 30 Raketen vbeſtückt waren. Um 4 Uhr ſollte

Rak 1 ſtarten, aber die Arbeiten verzögerten
ſich, ſo daß erſt kurz nach 430 Uhr das Signalge
geben wurde. Große Feuerſäulen auswerfend, ſetzte
ſich die Maſchine ziſchend und fauchend in Bewegung,
doch nach kaum 200 Meter, an derſelben Stelle, wo
früher Rak 3 explodiert war, war die Fahrt zu Ende,
auch Raäk 4 explodierte. Etliche Raketen und
zwei Räder wurden weit fortgeſchleudert, Menſchen
wurden nicht verletzt. Nach Anſicht der Konſtruk
keure Fritz von Opel und Sander zündeten fünf Raketen,
von denen eine ſich nach innen entlud, wodurch die Ex
ploſton und das Hinauswerfen aus den Schienen er
folgte; die Verſuche mit Rak 5 konnten nicht gemacht
werden, weil der anweſende Landrat und der Eiſenbahn
präſident ſie unterſagten. Es wurden deshalb die
weiteren Verſuche auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

Wirbelſturm in Oberbayern.
Nach einem heftigen Hagelſchlag, bei dem Schloßen

von Taubeneigröße ſielen, richtete plötzlich ein
wenige Minuten andauernder Wirbelſturm in
den Waldungen und Anlagen großen Schaden
an. Die neue, etwa 200 Meter lange Feſthalle
der Stadt im Bamberger Stadion ſtürzte in ſich
zuſammen. Kilometerweit wurde der Hoch
wald vollkommen umgelegt. Furchtbare Blitzſchläge
zündeten überall in den umliegenden Dörfern, doch
konnte die Bamberger Feuerwehr keine Hilfe bringen,
weil ſämtliche Telephonleitungen zerſtört
waren und die Wege meilenweit mit umgeſtürzten
Bäumen bedeckt waren. Mehrere Fabrikſchornſteine
ſtürzten anf die Dächer der Fabrikgebäude herab und

richteten ſo ſchweren Schaden an. Die Eiſen
bahnzüge hatten, wenn ſie ihre Fahrt nicht unter
brechen mußten, drei bis vier Stunden Verſpä
tung. Jm weiten Umkreis iſt die Ernte voll
kommen vernichtet. Glücklicherweiſe ſind, wie
wenigſtens aus den ſpärlich einlaufenden Meldungen
zu erſehen iſt, bis jetzt Menſchenleben nicht
zu beklagen. Nur einzelne Verletzte mußten ins
Bamberger Krankenhaus gebracht werden.

Eiſenbahnunglück bei Prag.
Un richtige Zugabfertigung die Urſache.

Von der Staatsbahndirektion Prag Nord wird
mitgeteilt: Am Sonnabend, um 14.33 Uhr, ſtießen auf
der Bahnſtrecke zwiſchen den Stationen Wiſotſchan
und Prag ein von Prag kommender Perſonen
zug und eine Lokomotive zuſammen. Bei dem Zu
ſammenſtoß entgleiſten die Lokomotive und der
Dienſtwagen des Perſonenzuges. Zwei Perſonen
wagen wurden beſchädigt. Etwa 20 Perſonen
wurden verletzt, darunter drei ſchwer. Der
Verkehr zwiſchen Prag und der Station Wiſotſchau
wurde für fünf Stunden eingeſtellt. Die Urſache des
Unglücks beruht auf un richtiger Zugab
fertigung.

Zyklon über der Tſchechoſlowakei.
Nach der ſchrecklichen Hitze der letzten Tage

wütete über Karpathenrußland ein heftiger
Zyklon, der zunächſt in der Umgebung von Ungvar
einſetzte. Hierbei wurden mehrere Perſonen, zwei
von ihnen ſchwer, verletzt. Viele Bäume wurden um
gebrochen und entwurzelt. Zahlreiche Fuhrwerke mit
Getreide wurden umgeworfen, viele Häuſer abgedeckt
und beſchädigt. Der Zyklon ſetzte ſich dann in nord-
weſtlicher Richtung fort. Die ZyklonSäule von 20

Perſonen hielten ſich tief im Hintergrunde der Loge
auf, ſo daß ſie, bevor das Spiel auf der Bühne be
gann, von keinem neugierigen Auge zu erkennen
waren. Die ältere der beiden Damen, eine hohe Ge
ſtalt, mit einem bleichen, feinen Geſicht, das von
einein Kranz noch immer üppigen Haarwuchſes in
der Farbe des Schnees umringt war, war Frau von
Kampen. Der Herr, der einen feierlichen Gehrock
krug und faſt allzu ernſt ausſah und der das Geſicht
eines Kuünſtlers hatte, war Pfarrer Römer. Die
lehte der drei war Fräulein Hammer

Ein ungewöhnlich prächtiges Bild bot der Zu
ſchauerraum an dieſem Abend. Die Herren waren
faſt durchweg im Frack erſchienen und die Damen
krugen große Abendkleider und viele von ihnen
wundervollen und koſtbaren Schmuck. Auch ſah man
in der rechten großen Seitenloge und auch in der
Pro ſzeniumsloge darüber zahlreiche bekannte Per
ſönlichkeiten der Regierung

Flüſtern, Raunen und Begrüßen beherrſchte noch
die Erſchienenen. Die bekannten Gewaltigen der
Kritik hatten ihre Plätze eingenommen. An den
Augen vieler erblickte man Theatergläſer, mit denen
jeder bedeutende oder bekannte Kopf, jede ſchöne oder
durch ihren Putz auffallende Frau beobachtet wurde.

Mit gleichſam zauberiſcher Sanftheit erloſch plötz
lich das Licht und ſchnitt manch angefangenes Wort,
manch Lächeln ab. Ein Raſcheln, ein unterdrücktes
Räuſpern noch, und alle hatten ihre Plätze ein
genommen; Kirchenſtille war eingetreten.

Der Vorhang der Bühne rauſchte zur Seite. Das
Spiel begann. Und ſogleich, faſt aus den erſten
Worten, die auf der Bühne geſprochen wurden, war
zu entnehmen, daß es in dieſen Bühnenwerk um
die große, heilige Jdee des Vaterlandes ging. Nicht
vom Haß der einen geſellſchaftlichen Schichtung gegen
die andere war die Rede, kein beſonderer Stand war
herausgegriffen und wurde mit Worten und Ver
dächtigungen beſudelt und verläſtert, wie das in
vielen Geiſteswerken der Neuzeit üblich geweſen.

Eine ſo ſchöne Sprache und hoher Geiſt tat ſich
dabei in dieſem Bühnenwerk kund, wie beides ſeit
langem nicht mehr zu vernehmen geweſen. Ein
deutſches Genie hatte am Webſtuhl dieſer Dichtung
geſchaffen, das empfanden die Zuſchauer und deshalb
herdichtete ſich die Lautloſigkeit, mit der ſie gebannt
den Vorgängen auf der Bühne ſich hingaben, von
Minute zu Minute.

kommen gezw

s aller Welt
Meter Durchmeſſer bewegte ſich im Tale des Turja
Fluſſes weiter und vernichtete alles, was ihr in den
Weg kam. Am meiſten geſchädigt wurde die Gemeinde
Turja-Ramete in dem Bezirk Peretſchin. Von
dem ſtaatlichen Sägewerk wurde das Dach abgehoben,
durch das ein zwölſfähriger Knabe getötet wurde.
Eine Reihe von Perſonen trug Verletzungen davon
Die Telephon und Telegraphenleitungen ſind zer
riſſen und unterbrochen. Während des Sturmes
fielen in der Gemeinde TurjaRamete auch uußgroße

Schloßen, die mit Steinen vermiſcht waren Die
Schäden ſind bedeutend. Aus anderen Orten liegen
amtliche Berichte noch nicht vor.

Die polniſchen Ozeanflieger ins Meer
geſtürzt.

Rettung durcheinen deutſchen Dampfer.
Der deutſche Dampfer „Samos“ iſt, wie Havas

aus Liſſabon meldet, mit den beiden polniſchen
Fliegern Dzikowſki und Kubala ſowie ihrem
Flugzeng an Bord im Hafen von Leixos einge
laufen Einer der beiden Flieger mußte ſofort
ins Hoſpital gebracht werden. Die beiden Flieger
ſind am Sonnabend, um 16.40 Uhr amerikaniſcher
Zeit, mit ihrem Flugzeug „Marſchall Pilſudſki“ n ber
dem Ozean abgeſtürzt und wurden von dem
deutſchen Dampfer gerettet. Das Flugzeug iſt zer
trümmert.

Thea Raſches Flucht aus Amerika.
Thea Raſche iſt am Sonnabend heim lich mit

dem Dampfer „Ballin“ nach Hamburg abgereiſt,
nachdem alle Verſuche, den Ozeanflug durch Bei-
legung einer gerichtlichen Klage zu ermöglichen, ge

ſcheitert ſind.

Den Bräutigam angezündet.
Jn dem Hotel „Jnternational“ ſpielte ſich ein

aufregender Vorfall ab. Nach einem heftigen
Streit begoß die 31 Jahre alte Anna Feuerhahn ihren
Verlobten, den 52jährigen Schriftſetzer Albert
Engelhardt, mit Brennſpiritus und
zündete ihn an Engelhardt erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er in beſinnungsloſem Zu
ſtand nach dem Lazarus Krankenhaus gebracht
wurde. Anna Feuerhahn wurde von der Polizei in
Haft genommen.

Rieſenexploſion in Spezia.
In ſpäter Nachtſtunde verbreitete ſich in Rom das

Gerücht, daß in dem Hafen von Spezia eine Rieſen
exploſion ſich ereignet hätte, die kataſtrophale
Folgen nach ſich gezogen haben ſoll. Spätere Meldungen
haben den Umfang dieſer Nachricht eingeſchränkt. Wenn
auch die Blätter vorläufig noch keine Berichte
bringen, ſo wird doch erklärt, daß keine Men ſchen
opfer zu verzeichnen ſeien. Jn der Nähe der Stadt
veſinden ſich große Petroleunmlkager, die durch
Selbſtentzündung Feuer ſingen und explo-
dierten. Das Feuer verbreitete ſich mit Blitzes
ſchnelle und griff auch auf die Flugſtation von
Spezia über. Die aufeinanderfolgenden Exploſionen
riefen unter der Bevölkerung panikart ige Be
ſtürzung hervor, beſonders aber in dem an das
Petroleumlager anſchließenden Viertel, wo faſt ſämt
liche Häuſer geräumt werden mußten.

Die amtliche StefaniAgentur hat bisher über dieſe
Exploſionen noch kein Kommuniqué ausgegeben.

Brandkataſtrophe in Oſtpreußen
Jm Schlaf vom Feuer überraſcht. Zwei

Menſchen verbrannt.
Jn Wehlau brach in einem zweiſtöckigen Hauſe

ein Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß die Be
wohner nicht einmalihr nacktes Leben retten
konnten. Ein 23jähriges Mädchen und ein dreijähriges
Kind ſind verbrannt, drei weitere Perſonen haben
ſo ſchwere Brandwunden ſerlitten, daß an ihrem Auf

eifelt wird. Unter ihnen befindet ſich eine

Ein Vorſpiel nur war dieſer erſte Aufzug. End
lich, faſt zum Schluß des Vorſpiels aber betrat be
reits Jngrid die Bühne.Als deutſches Mädchen kam ſie. Und als ſolches
hatte ſie Worte ſymboliſcher Art zu ſagen, die auf
alles Schöne, Edle und Gute hinwieſen

Endlich ſang ſie auch noch ein Lied, ein einfaches
Volkslied, das, mit ihrer Stimme geſungen, wie aus
höheren Sphären zu kommen ſchien

Dieſes Vorſpiel war als ſchnelle Erſcheinung vor
übergegangen. Als die Bühne dunkel und leer ge
worden, kamen die Zuſchauer erſt wieder zu ſich. Sie
begannen zu atmen, blickten ſich an und wußten nun
erſt, daß ſie- in einer kurzen Verzauberung gelegen.

Ein Orkan von Beifall ſetzte ein. Er verſtärkte
ſich noch immer und hörte nicht auf. Man trampelte
Und man rief nach Jngrid Römer ſo lange, bis ſie
zuletzt in ihrem Koſtüm als deutſches Mädchen ſich
dem Publikum zeigte Frau von Kampen, die einzige
blinde Zuhorerin dieſer Theaterſgene, lag ſelbſtver
geſſen in ihrem Seſſel und weinte. Pfarrer Römer
ſtellte ſich zu ihr und redete gütig auf ſie ein. Da
verſuchte ſie unker Tränen zu lächeln

„Es iſt ja ſo herrlich, ſo herrlich. Jhre Stimme
iſt ja ſo über alle Maßen ſchön und ergreifend
flüſterte ſie.Das war der Auftakt dieſes AbendsMit jedem Akt, der danach geſpielt wurde wuchs
die Atemloſigkeit, die Spannung, die Begeiſterung
der Erfolg an dieſem Abend war beiſpiellos. Und
es zeigte ſich an dieſem Theaterabend, daß nur der
große, der reine und heilige Führergeiſt oder
Schaffensgeiſt ſich den deutſchen Menſchen zu zeigen
hat und die Gefolgſchaft, die allerwilligſte, begeiſte
rungsfähigſte Gefolgſchaft iſt da.

Es hatte, bevor dieſes Bühnenwerk das Licht der
Rampe erblickt hatte, mehr als eine Stimme gegeben,
die einen Theaterſkandal prophezeit hatten für den
Fall einer Aufführung. Nun zeigte ſich das Gegen
keil. Und Götz und Jngrid, die beiden Dräger der
Hauptrollen, wurden wie zwei Halbgötter gefeiert.
Zahlloſe Male mußte Jngrid ſich dem Publikum
eigen Zwiſchen Direktor Lindenberg und dem
Dichter Vogeſang und Götz erſchien ſie, groß, ſchlank,
ihr goldenes Haar als leuchtenden ſchönen Schmuck
über ihren ſchmalen Rücken niederſlutend. Über-
irdiſch hold und ſchön war ſie anzuſehen. Und, was
Göt ihr einſt vorausgeſagt, daß ſie die Menſchen

vor zwei Tagen entbundene Frau. Zwei Perſonen
ſprangen mit ſchweren Brand wunden aus dem
zweiten Stock auf das Straßenpflaſter. Mit
ſchweren Verletzungen wurden ſie nach dem Krankenhaus
gebracht. Ein kleines Kind wurde aus dem brennenden
Hauſe auf das Pflaſter geworfen Die Freiwilligen
Feuerwehren der Umgegend waren zur Stelle. Die
Brandurſache iſt noch un bekannt.

Ein Militärarſenal niedergebrannt.
Im ſchweizeriſchen Militärarſenal in Freiburg brach

aus bisher unbekannter Urſache plötzlich Feuer aus. Das
Feuer breitete ſich durch fort geſetzte Explo
ſionen, die kilometerweit gehört wurden, ſo raſch aus,
daß eine Stunde ſpäter das ganze Arſenal bereits ein
Raub der Flammen war. Alle Bemühungen der
Freiburger Feuerwehr und der herbeigeeilten benach
harten Feuerwehren mußten ſich darauf beſchränken, die
umliegenden Gebäude zu ſchützen Die in der Nähe
vorbeiführenden Telephon und Telegraphen-
drähte der Linien nach Bern und Lanſanne ſind in
folge der großen Hitze geſchmolzen. Das Arſenal
mit ſeinen beträchtlichen Munitionsvorräten iſt gän z

lich zerſtört.Nach den Ausſagen des Direktors ſcheint der Brand
im Erdgeſchoß, und zwar im Zimmer des Nacht
wachters, der allerdings ſeinen Dienſt noch nicht an
getreten hatte, oder in einem benachbarten Magazin, wo
brennbares Material aufgeſpeichert war, ausgebrochen
zu ſein. Aus dem Zeughauſe, das niedergebrannt iſt,
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konnte nichts mehr gerettet werden Das Gebäude war
mit 50 000 Frank verſichert, ſtellte aber eiten weit
größeren Wert dar. Sehr groß iſt der Wert des wer
braunnten Kriegsmatertals zu ſchätzen er
dürfte etwa 138 bis 2 Millionen Frank betragen Bei
den Löſcharbeiten wurde ein Feuerwe hr mann vom
Waſſerſtrahl ins Geſicht getroffen man befürchtet, daß
er ein Auge verliert. Ein anderer Feuerwehr
mann erlitt Brandwunden im Geſicht und am Körper
Vom Zeughaus iſt nichts mehr übriggeblieben als einige
ſchwarze Mauerreſte.

Unbekannte Wohltäter.
In letzter Zeit iſt zweimal in der Kathedrale

von Liverpool eine Dame erſchienen, die jedesmal
in der Almoſenbüchſe Banknoten im Werte von 6000 M.
zurückgelaſſen hat. Sie wird noch übertroffen von einer
anderen, ſchwarzgekleideten Dame, die die Krankenhäuſer
bon London anuſſucht, bei jedem Beſuch Pakete mit
Goldmünzen oder Banknoten zurückläßt und dann davon
eilt, ohne daß man hätte feſtſtellen können, wer die groß

durch ihre Kunſt zum Höchſten und Schönſten der
Seele tragen würde, hatte ſie an dieſem Abend be
reits vollbracht.

Nur ganz langſam entfernte ſich das Publikum
aus dem Theater. Es war nicht fern von Mitter
nacht, als das Licht im Theaterraum endlich erloſch.

Ah dieſem Abend war von dem Dichter Vogel
ſang und Gattin eine Einladung nach der Vorſtellung
in eines der vornehmen Hotels unter den Linden er
gangen. Pfarrer Römer, Direktor Lindenberg. einige
Herren aus der Regierung und von der Preſſe dazu
Jngrid, Frau Soll, Göß, auch Frau und Herr
Dr. Jaritſchek, dazu einige Prominenten von anderen
Bühnen und vom Film waren gebeten worden

So waren hier lauter Menſchen beiſammen, die
man faſt alle als auserleſen bezeichnen durfte Aber
IJngrid und Pfarrer Römer, der als der Komponiſt
Dirgni „entlarvt“ worden war, bildeten den Mittel
punkt. Pfarrer Römer durch ſeine geheimnisvolle
Perſönlichkeit und durch ſein großes muſtkaliſches
Schaffen Jngrid durch ihr unvergleichlich holdes
Und liebliches Mädchentum und durch ihr großes
künſtleriſches Können von dem ſie heute die Feuer
probe beſtanden hatte

Jn einem ſchicklichen Augenblick war Götz zu
Pfarrer Römer getreten.

„Herr Pfarrer ſagte nun Götz ſichtlich atemlos,
„Jngrid und ich, wir ſind uns heute einig geworden
Wir lieben uns und wir bitten um Jhr Jawort und
um Jhren Segen

Pfarrer Römer blickte lange in das Geſicht und
in die Augen Götz. Ein rätſelhafter Ausdruck lag
auf ſeinen geſchloſſenen Zügen

„Wir bitten Sie, Jhre Zuſtimmung zu der Ver
öffentlichung unſerer Verlobung zu geben fügte
da Götz noch h

Da ging über den Eifer des Liebenden ein Lächeln
über des Pfarrers Geſicht. Er reichte Götz ſeine
Hand hin, die dieſer feſt umſchloß. Dabei blickten ſich
beide nochmals ernſt und tief in die Augen.

Komm ſagte darauf der Pfarrer, „ich werde ſie
dir angeloben

Kein Blitz hätte überraſchender und ſenſationeller
einſchlagen können, als das, was nun geſchah

Der Pfarrer war mit Gößz zu Ingrid gegangen
und hatte ſich zwiſchen beide geſtellt. Jngrid, die
fühlte was kommen würde, hatte ſich inſtinktiv er
hoben Da ſagte der Pfarrer:

ügige Spenderin iſt. Nach den Aufſtellungen der Se
aare verſchiedener Krankenhäuſer hat ſie e
dieſes Jahres bereits 60 000 Mark geſtiſtet.
in den Sammelbüchſen, die vor den Londoner Kranken
häuſern angebracht ſind werden zuweilen große Ge
ſchenke niedergelegt. Das Charing Croß Hoſpital hat
auf dieſe Weiſe kürzlich 4000 M. in ZehnSchilling,
Noten erhalten und außerdem je ein Geſchenk von 800
Und 860 M. in Gold. Die Büchſe des St. Georg
Hoſpitals war unlängſt bis an den Rand mit Banknoten
gefüllt ihr Wert belief ſich auf 7600 M. Auch die
Kirchenbüchſen Englands werden reich bedacht. In der
Büchſe der Kathedrale von Salisbury hat man eine
Tauſend Pfund Note (20 000 M.) gefunden, und der
Vikar von Haliſax entdeckte, als er aus ſeinem Urlaub
zurückkehrte, in ſeinem Briefkaſten Banknoten von dem
gleichen Werte. Das größte anonyme Geſchenk war aber
das, das kürzlich der Staat von einem Spender empfing,
der darauf beſtand, daß ſein Name ungenannt bleibe
es belief ſich auf nicht weniger als zehn Millionen
Mark. Seit dem Jahre 1914 hat der engliſche Staat
von unbekannten Gebern mehr als zwanzig Millionen
Mark erhalten.

Der „erleuchtete“ Fußgänger.
„Manch. Guard.“ ſchreibt Kürzlich, als der Befehl

egeben wurde, daß alle Radfahrer ſich dem mächtlichen
torradfahrer durch Rückbeleuchtung anzuzeigen hätten,

wurde ſcherzhafterweiſe in dieſen Spalten angeregt, daß
auch Fußgänger wohl bald „erleuchtet“ ſein müßten
Jeht wird dieſe Anregung allen Ernſtes von einemSenator des Staates Neuyork gegeben. Er hat der
geſetzgebenden Körperſchaft eine Maßnahme anempfohlen,
alle Fußgänger zu zwingen, auf öffentlichen Landſtraßen
außer einer Stadt von Sonnenuntergang bisaufgang ein Licht zu tragen, „das deutlich von vorn und

hinten zu ſehen ſei.
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„Jch möchte alle verehrten Anweſenden um einige
Minuten Aufmerkſamkeit bitten.

Als ein jeder teils aus Ehrfurcht vor dem
Pfarrer, teils aus Neugierde, ſogleich verſtummte,
fuhr der Pfarrer mit leicht lächelndem Munde fort

„Jch wollte Jhnen allen als erſte davon Mit
teilung machen, daß ich in dieſem Augenblick meine
Nichte Jngrid Römer, mit dem vortrefflichen Men
ſchen und Künſtler Arno Götz verlobe. Gott ſegne
ihren Bund.“

Jngrid taumelte um den Hals des Pfarrers.
Danach hielt der ſelige Götz ſie in ſeinem Arm. Frau
Soll und Frau Doktor Jaritſchek weinten. Frau
Vogelſang ſtanden Tränen in den Augen. Aber ſelbſt
Unter den Herren gab es keinen einzigen, der nicht
ein wenig faſſungslos über dieſes ſo wunderhübſche
und ſenſationelle Ereignis geweſen Wäre.

Bei der erſten paſſenden Gelegenheit liefen die
Prominenten der Preſſe höchſtſelbſt zum Telephon,
a dieſe Nachricht noch raſch für ihre Blätter aufzu
geben.

Durch irgend jemand unterrichtet, erſchien der
Beſiher des Hotels eine höchſt vornehme Er
ſcheinung, um dem Brautpaar zu gratulieren. Köſt
liche Blumen wurden plötzlich von allen Seiten ge
bracht ſo daß Jngrid, zuſammen mit den Blumen,
die ſie auf der Bühne erhalten, einen Hain von
Blumen um ſich hatte.

Eine ſo hoheitsvolle, ſchöne und liebliche Braut
hatte wohl noch keiner der Anweſenden erblickt.

Als der Sekt in völlig neuen, noch nie benutzten
Gläſern, wie der Hotelinhaber verſicherte, eingegoſſen
war, ſagte zuerſt der Dichter Vogelſang und danach
Direktor Lindenberg dem Brautpaar ein paar
Worte. Vogelſang feierte die Schönheit und das
edle Menſchentum der beiden. Direktor Lindenberg
feierte das Brautpaar als zwei auserleſene Künſtler
e e nach en e ine zu ne ſei,aß ihre gemeinſame, große, hingegebene Kunſt Epo
auf der deutſchen Bühne machen werde.

Als man endlich auseinanderging, nahm ein jeder
der Beteiligten eine erhebende und ſchöne Erinnerung
fürs Leben mit.

Diesmal mußte auch Direktor Lindenberg ſein
Auto hergeben, um Herrn und Frau Dr. Jaritſchef
nach Nikolasſee zu bringen.

Schluß folgt.
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unseres Riesenkonzerns mit ca. 150 eigenen Häausern und Anschlußfirmen macht
es möglich, unsere Leistungen bis zum Aeußersfen zu sfeſgern. Der Zemralisierfe
Einkauf, unsere eigenen Webereien unsere eigene Spinnerei, Druckerei, Färberei
und Bleſcherei mit ihren neuesfen Fabrikafionsmethocden sind maßgebende
Faktoren für unsere billigen Preise und die bekannt guten Quaſifaten!

Leinen- und Baumwoll waren
Hemdentuch ca. 80 cm breit 42

olſde Qualität r 9Hemdentuch e 485
Fabrikate Mtr. 95 72 2

enden 60Zuten Renforces Mir 1.00 80 e 9
Wäschefuch Ofa* ca. 84 cm
breit, ohne Büllappretur., herrlichee e e o s 90Linon für Bettwäsche, solide
Gebrauchsequalität. ca. 130 cmet die do. en et 385
Linon erstklassige süddeutsche

Erzeugnisse, ca. 130 em breit 1 05
Mtr. 2.10 1.75. ca. 80 cm brt, 1.15
Sangenleinen
denen Streifen ca. 150 em breit 75 9
AMtr. 1.60 1.25, ca. 80 cm brt. Mtr. 95

Stangenleinen
ca. 80 cm breit Atr. I

gugnisse, ca. 130 cm br. Mtr. 2.00
1.65 ca, 80 cm breit Mtr. 1.40 I.

Beftdamast a e
in riesiger Auswahl ca. 130 cm brt. 1 95
Mtr. 3.25 ca. 90 cm breit Aſtr.
Hausfuchuattsge westfälische

Bettuchware, ega. 150 cm breit I 05
Mtr. 1.70, ca. 140 cm preit Mtr. 1.25

Dowlas gut ausgerüstete Stra-
azierqualitäten, ca. 150 cm breit I 45
tr. 2.10 1.75. ca, 140 cm brt. Mtr.

Rohnessel ca, 80 cm breit 38
schöne dichte Qualität Alter 55 48

solide GebrauchRohnessel ewäsche. ca. 140 cm breit, Mtr. 1.20 7885 a. 130 em breit Aer 1:10 2 89
140 breitRohnessel eciilete J 45

Bettuchqualitäten Mtr. 1.65
Rohnessel ca. 154 cm breit 95
dichte Qualität Mt. 195

Uberschlaglaken
kür h in einfacher bis zur
elegantesten Ausfüt m in großer

Auswahl zu billigen Preisen!

30 r 2.80 J.lagtern a cm breitet c J

Beffzüchen gen
ca. 130 em breit. Mir 1.45 1.20 68 5

ca. 80 cm breit Mtr. 85
Schürzensiamosen e
nur erstklassige Qualitäten. große 95 5
Ausmusterung 1I.65 1.25

ortlanel etund Schlafanzüge, bewährte 555
Erzeugnisse Atr. 78 68
Sportflanell ea. 80 em. breit

85vorz. Qual. in hübsech. Str. 1.10 95

Köperbarchent geh
breit unsere bekannt guten Qualt- 58 5

täten 10 85 68federdicht u. säure-Bettnlett echte n e
en r. 2802.40, ca S n I. 25

reit eBetffinlefts et e 1 95tfarbis e 180 er 9.80 e So en J.

e be u. e a Seffbezug e 60180200 e e e 2-
Kissenbezug u den Bei 785
vassend, ca. 75/80 cm 85
Betfuch e n h 2.10
hissenbezug t geren Ibogen, a schön.Waschstoff, ca. 75180 ne 7

Paradekissen tsatz und Satchenearneene r

e nBettbezug An 41. 50
z 1.10

150/850

fehen 7 50

2weifarbig,

2 00

eiderseit. mitHalbwolltüuO cm 15.75 ca. 180/190 e 1 I e

Seppdeche enAnZT.gute Wollfüllung, ca. 150/20019.75 a. 180 a 75
Steppdecke mit guter Woll

fülls. beiders.vorzügl. Satin, viels Barhen 26.

j nMittelde cher 42 9
ca. 80/80 58 4 ca. 60/60
Mifteldecke gute Orépequal, 1 25
in aparten Dessins ca. 80/80 cm I
Garfencleche bewabrte Ze-
phiraualität in hübschen Karos, 70a d es e I.solide durchge-Kaffeeclecke webte Ware in

xerschiedenen Varben, bedeckte I 80
Muster 120/150 2.45 120/120

Künstlerceche on 90
in entzückenden Mustern 180/160
Tischtuch es 130/160 1 sehön. 2
Mustern, gute Qualität

j 120150 erstklass.Iischtuch ar ha en 4 75
Halbleinen, voſſ gebleicht

Welt e e onern e 2.2 Hrgtherhandtuch naualität, waschechte Streifen
Froffierhandfudh ca. a7/100 90,
gute saugfähige Erzeugnisse 1.25
Froftierhandtuch ea. boft1o
bewährte Rabrikate in hübschen J 65
Jacduard-Mustern 2- s D.
Bacletuch h 2 10
Badefuch uns, Standardqual., 4 50
ca. 140/200 cm 7.00 ca. 125/160 cm
Wischtuch ca. 4545 cm, rot 14
weiß Kariert, ges u. geb, 9

inen, golidWeh 38ca. 55/55 cm 48429 ca. 48/48 en 3
Wischtuch rein Leinen, unsere

bek t t j9000 an 83 re 585
Handtuch grau, Kräft. Qual. 45
es. 45/100 er 48 9 e. 40/100 cm

Handtuch grau, rein Leinen
empfehlenswerte Rabrikate

25100 m e c
Bademänfel u. Capes
zum großen Teil- bedeutend im Preis
reduziert in noch reicher Auswahl

am Lager
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Finale bei den Leichkakhleken
in den großen Staſfeln Zweiter hinter Amerika Finnland ſtellt den Zehnkampfſieger

Kanada und Amerika vor unſeren Damen. Weltrekord über 4400 Meter. Auch die Kanadierinnen laufen Welt
rekord. Neue Höchſtleiſtung im Hoch ſprung der Damen. Leucht (Nürnberg) gewinnt eine Goldmedaille im
Ringen. Loukola (Finnland) im 3000-Meter-Hindernislauf vor Nurmi. Schweden ſiegt im Olympiſchen Fünf-

kampf, Kahl bleibt Dritter, Auftakt und Favoritenſiege bei den Schwimmern.

Deutſchland

Ein trüber Tag über dem olympiſchen Stadivn.
Zwar nicht unendlich war der Regen, aber er reichte
doch hin, um weſentlich erſchwerend für einzelne
Diſziplinen zu wirken. Am wenigſten dürfte dieſer
erſte wirklich ſchlechte Tag der Olympig noch den
Schwimmern geſchadet haben, deren Wettkämpfe am
Sonnabend begannen.

Die Hauptſpannung konzentrierte ſich naturgemäß
nach der er Nurmis am Freitag auf das
3060 Meter Hindernislaufen. Wieder
zeigte ſich, daß auch ein Nurmi und ein Ritola nicht
unſchlagbar ſind. Trotzdem lagen am Schluß drei
Finnen in Front Die Zeit des Siegers be
deutet einen dlympiſchen Rekord. Jm Zehnkampf
blieb erwartungsgemäß der Finne Yrjöläs in Welt
rekordleiſtung ſiegreich
Deutſchland holte ſich im modernen Fünfkampf

einen erfreulichen Erfolg. H. Kahl gewann hinter
den Schweden Thofeld und Lindman den dritten
Preis. Auch die beiden anderen Deutſchen, Hax und
Hölter, konnten noch auf den 5. bzw. 8 Platz kommen.
Jn der dentſchen 100 Meter Staffel wollte es
mit dem Stabwechſel nicht recht klappen. Jmmerhin
landeten die Deutſchen hinter Frankreich auf dem
2. Platz ihres Vorlaufs und erkämpften ſich damit
die Berechtigung zur Teilnahme am Hauptkampf.
Die 4 X 100- Meter Staffel brachte einen ſicheren
Vorlaufsſteg unſerer Vertreter, die noch dazu ohne
Meiſter Büchner an den Start gingen.

Bei den Schwimmern endete im 1500- Meter Vor
lauf Handſchuhmacher ſehr weit im geſchlagenen
Felde. Nicht beſſer erging es unſeren Damen im
400-MeterFreiſtil. Sowohl Frl. Schönemann wie
Reni Erkens und Lotte Lehmann Placierten ſich
jeweils nur als Vierte. Die olympiſche und Welt
meiſterin Norelius ſchwamm ein Rennen für ſich und
verbeſſerte ohne ſichtliche Anſtrengung ihren eigenen
Weltrekord um glatte 5 Sekunden.

Der Verlauf
der Sonnabendkämpfe

Loukola (Finnland) läuft Rekord
über 3000 m Hindernis.

Nachdem auf den erſten 1000 Meter Nurmi und
Ritola nacheinander geführt haben, geht im letzten

Drittel des Laufes Loukola, der der weitaus beſte
Springer iſt, ohne Gegenwehr der anderen an die
Spitze Jmmer größer wird der Abſtand zu den
nächſten, Unter denen allmählich Nurmi und Anderſen
ſich durchſetzen können. Gegen Schluß liegen dieſe beiden
etwa 80 Meter hinter Loukola. Großer Jubel, als
die drei Finnen nacheinander des Ziel paſſieren:

An allen drei Maſten ſteigt die finniſche Flagge
in die Höhe.

Nurmi gefällt ſeinen Freunden auch in dieſem Laufe
nicht, er zeigt nicht den gewohnten Siegeswillen.

Ergebnis:
1. Loukola (Finnland) 9:21,8; 2. Nurmi (Finn

land) 70 Meter zurück; 83. Anderſen (Finnland)15 Meter zurück. e
Finnland weiter in Front

Yrjöläs glänzender Weltrekord.
Jm Zehnkampf ſetzte ſich der Finne Yrjölä, wie

zu erwarten war, im Verlaufe des Tages an die
Spitze, und es gelang ihm ſogar, nicht nur den Sieg
zu erringen, ſondern auch den beſtehenden Weltrekord
erheblich zu verbeſſern. Gleich mit der erſten Ubung
des zweiten Tages ging der finniſche Favorit vom
vierten Platz der Geſamtplacierung auf den erſten:
rjölä hatte nach dem Diskuswurf 5833,24 Punkte,
während der bis dahin führende Schwede Janſon auf
den vierten Platz (5708 41 Punkte fiel.

Yrjblä (Finnland) 8058,290 Punkte (Welt
rekord), 2. Järvinen (Finnland) 7931,500 Punkte;
3. Doherty (Amerika) 7706,650 Punkte; 4. Stewart
(Amerika) 7624185 Punkte 5. Churchill (Amerika)
7417 Punkte 6. Janſſon (Schweden) 7286,285
Punkte; 7. Weſſely Oſterreich) 7174,850 Punkte

Die einzelnen Leiſtungen des Siegers
waren: 100 Meter in 11,4 Sek, 400 Meter in 532
Sek., 110-Meter-Hürdenlaufen in 16,6 Sek., 1500-
MeterLaufen in 4.44,8 Sek. Stabhochſprung 8,30
Meter, Diskuswerfen 42,09 Meter Speerwerfen
55,70 Meter Weitſprung 6,78 Meter, Kugelſtoßen
14,11 Meter Hochſprung 1,87 Meter
Deutſchland enttäuſcht über 4 X 100 m.

Jn der kurzen Staffel, 4 X 100 Meter, klappte
faſt kein Wechſel bei den Deutſchen, die mit Lammers,
Corts, Houben und Körnig liefen. Frankreichs Ver
treter wechſelten reibungslos. Körnig erhielt den
Stab mit mehreren Meter im Nachteil, ſo daß er erſt
gar nicht mehr aufdrehte, denn

auch der zweite Platz genügt zur Teilnahme am
Endlauf.

Frankreich ſiegte mit 41,8 überlegen. Sonſt war
nur noch Belgien mit unſeren Läufern angetreten
Kanada hatte den erſten Lauf durch einen wunder
vollen Sprint ſeines Schlußmannes Willigams
in 42,2 leicht gewonnen, da der engliſche Neger
London ſtarke verhielt, um ſich zu ſchonen. Jtalien
wurde hier Dritter. Eigenartig war der Stabwechſel
der Kanadier, die ganz wie bei den Einzelläufen
aus gegrabenen Startlöchern ſtarten. Meiſterlich
klappte die Ablöſung bei den Amerikanern.

Vorlauf: 1. Kanada 44,2 Sek.; 2. England;
3. Jtalien.

Vorlauf: 1. 41,8 Sek.;2. Deutſchland
3. Vorlauf: 1. U. S. A. 41,2 Sek.; 2. Schweiz

Ungarn wurde diſtanziert.
Die 4 100 Meter Damenſtaffel.

Kanada in 49,4 Sek. mit
Holland und Frankreich

Frankreich

Lauf gewann i
neuem Weltrekord.

kamen hiermit in den Endlauf. U. S. A. ſiegte in
498 in der 2. Vorentſcheidung vor Deutſchland und
Jtalien.

Sicherer Vorlaufſieg der Deutſchen
über 4 400 m.

Neumann als erſter Mann der deutſchen Staffel
zwang den ſchwediſchen Läufer auf der erſten Geraden
nieder, dem Holländer, Jtaliener und Tſchechv
ſlowaken dichtauf folgten. Unſer zweiter Mann, der
Hamburger Krebs, ging in flotter Fahrt davon und
holte einen Vorſprung von zehn Meter
heraus, mit dem er den Stab an Engelhardt abgab.
Storz als Schlußmann, der ſich in keiner Weiſe aus
gab, ſiegte dann unangefochten mit 10 Meter Vor
ſprung in 3:20,8 vor Schweden.

1. Lauf: 1. U. S. A. 3.214, 2. Kanada; 3. Ungarn
2. Lauf: I. Deutſchland (Neumann, Krebs, Engel-

hardt, Storz) 3:20,8; 2. Schweden; 3. Jtalien.
3. Lauf: 1. England 3120,6; 2. Frankreich;

3. Mexiko.

Das Reſultat des modernen Fünfkampfes.
1. Thofeld (Schweden); 2. Lindman (Schweden);

3. Kahl (Deutſchland); 4. Berg (Schweden); 5. Hax
(Deutſchland); 6. Young (England); 7. Tonnet (Hol-
land); 8. Hölter (Deutſchlandſ.

Die deutſchen Ringer
ſchlügen ſich weiterhin hervorragend und ernteten für
ihre Siege großen Beifall. Rieger GBerlin)
zwang Garpſeth (Norwegen) mehrfach in äußerſt ge
fährliche Lagen, um dann haushoher Punktſieger zu
werden. Gehring, (Ludwigshafen) zog wieder
ſeinen blitzſchnellen Hüftenſchwung, durch den de
Lafranſhi Frankreich) ſchon in vier Minuten gelegt
wurde. Schließlich blieb Stein ig (Dortmund) mit
einem klaren Punktſieg über Dilen (Belgien) weiter
hin ſiegreich. Jn ſpäter Abendſtunde gelang es noch
dem deutſchen Ringer Stein ig, den Finnen Eivola
nach Punkten zu beſiegen, während der Nürnberger
Le ucht von dem Olympiaſieger 1924, Ghytrep, ge
ſchlagen wurde.

Bei den Ruderern
gelang es der Mannheimer Amicitia-Mannſchaft, den
zweiten Vorlauf des Achters vor Argentinien zu ge
winnen. Außerdem gewann der Dresdener Ruder
verein den Hoffnungslauf des Vierers v. St.
Auftakt bei den Schwimmern

1500MeterFreiſtilſchwimmen für Herren

1. Vorlauf: 1. Clapp (U. S. A. 21:831 Min
2. Takebayaſhi (Japan) 22:30,4 Min. 3. Thompſon
Kanada 22:56,4 Min.

2. Vorlauf: 1. Arai (Japan) 21:82,4 Min.
2. Perentin (Jtalien) 21:85,4 Min. 83. de Man
(Holland) 23:083,2 Min.

3. Vorlauf: 1. Takaiſhi (Japan) 21:304 Min.
2. Ruddy (U. S. A) 22:12 Min. 3. Antos (Tſchecho
ſlowakei) 22:43,1 Min.

4. Vorlauf: 1. Zorilla (Argentinien) 22:21,2;
2. Ault (Kangada) 22:55,8.

5. Vorlauf: J. Arne Borg, (Schweden) 20:14 2;
2. Charlton (Auſtralien) 20:17,4; 3. Crabbe (U. S. A.)
e A. Handſchuhmacher (Deutſchland) 140 Meter
zurück.

400-MeterFreiſtilſchwimmen für Frauen
1. Vorlauf: 1. Frl. Noreli us (U. S. A.) 5.45,5,

Weltrekord und olympiſcher Rekord; 2. Frl. Stewart
(England) 6:12,2.

2. Vorlauf: 1. Frl. Tanner (England) 6:11.
A.) 6:10;3. Vorlauf: 1. Frl. Mac Kim (U. S.

2. Frl. Miller (Neuſeeland) 6:16,8.
4. Vorlauf: Frl. Braun (Holland) 5:53,8;

2. Frl. van der Goes (Südafrika) 6:08,6; 3. Frl.
Mayne (England) 6:108. Die Letzte kommt als
ſchnellſte Dritte in den Entſcheidungskampf.

Waſſerball.
England Tſchechoſlowakei 4 2,
Frankreich Spanien 4-0,
Ungarn -Argentinien 14 0.

Der Sonntag in Amſterdam
Der Sonntag brachte den bedeutſamen Abſchluß eines

wichtigen Abſchnittes der Olympia des Jahres 1928.
Auf dem Programm ſtanden der Marathonlauf und die
großen Staffeln. Das Stadion iſt an dieſem olympiſchen
Großtag wiederum bis auf den letzten Platz ausverkauft.
Tauſende konnten keinen Einlaß finden.

An den Staffelentſcheidungen iſt Deutſchland jedes
mal beteiligt und jedesmal kann es auch ſtolze Erfolge
erringen. Deutſchland Zweiter in der 4 X 100-Meter
Staffel, wer hätte das erwartet nach dem verhältnis
mäßig ungünſtigen Abſchneiden am Vortage. Und dann
der zweite Platz in der 4 X 400-MeterStaffel, die man
mit Recht als die bedeutendſte Staffel der Welt bezeich
net. Wieder mußte Deutſchland ohne Büchner antreten,
der noch immer zu ſehr erſchöpft iſt. Um ſo höher muß
das Abſchneiden unſerer Vertreter eingeſchätzt werden.
Engelhardt und vor allen Dingen auch Storz liefen ganz
hervorragend. Auch der dritte Platz in der Damenſtaffel
4 X 100 Meter gereicht den deutſchen Damen zur
höchſten Ehre

Es iſt bemerkenswert, daß die deutſchen Leiſtungen
auch in internationalen Kreiſen allgemeine Anerkennung
erfahren. Man hebt hervor, daß Deutſchland doch immer
noch unter den Nachwirkungen des Krieges zu leiden
habe und iſt der Anſicht, daß die Leiſtungen der deutſchen
Sportsleute den ſtärkſten Eindruck vor allen Dingen
auch in den Staffelſchlußkämpfen hinterlaſſen haben.

Den Marathonlauf gewann ein Kolonjalfranzoſe in
überzeugender Manier. Jhm folgte ein Chilene. Der
erſte Deutſche, Stellges, kam an 19. Stelle ein.

Abſchluß der erſten Olympiawoche. Erfolge
wiederum für die deutſchen Farben, die an zweiter und
dritter Stelle an den Siegesmaſten emporſteigen

Der Verlauf der Staffeln
Die Kangadierinnen verbeſſern

wiederum den Weltrekord.
Deutſchland an dritter Stelle.

Die Damenſtaffel wird zuerſt gelaufen. Die deutſchen
Damen haben das Pech, auf der Außenbahn laufen zu
müſſen. Kanada und Amerika, die beiden Favoriten,
liegen von vornherein an der Spitze. Der
Sieg wurde Kanada und Amerika um ſo leichter gemacht,
als die Deutſchen bei dem letzten Wechſel
wertvolles Terrain verſchenkten. Obwohl
Fräulein Junkers beſſer aufgelegt war als am Vortage,
kann ſie nur noch den dritten Platz für
Deutſchland vor Frankreich ſicherſtellen. Der in
den Vorläufen von den Kanadierinnen erzielte Welt
rekord wurde von dieſen wiederum um eine volle
Sekunde auf 48,4 gedrückt.

1. Kanada 48,4 (Weltrekord),
Amerika,
Deutſchland,
Holland,
Jtalien.

Der letzte Wechſel koſtet den Sieg
in der 4 X 100-Meter-Staffel.

Auch in der Herrenſtaffel über 4 X 100 Meter er
wiſchen die Deutſchen eine un günſtige Poſition
beim Start. Lammers kommt gut ab. Corts iſt
weſentlich beſſer aufgelegt als am Vortage. Houben

r e

geht ganz fabelhaft in die Kurve und kann einige Meter
vor den Amerikanern gewinnen, die aber Körnig beim
Wechſel wieder verliert. Unſer Schlußmann kommt
reichlich ſchwer in Schwung, zeigt aber dann ſein
glänzendes Spurtvermögen und kann ſich
auf den letzten Metern wieder ganz dicht an die
Amerikaner herankämpfen. England endete etwa
vier Meter hinten den Deutſchen. Die Kanadier hatten,
nachdem es mit dem Wechſel nicht klappen wollte, das
Rennen aufgegeben

1. Amerika 41,
2. Deutſchland,
3. England,
4. Frankreich,
5. Schweiz,
6. Kanada.

Amerika läuft Weltrekord.
Bei den 4 100-Meter liegen die Amerikaner

wiederum ſogleich an der Spitze. Neumann folgt
dichtauf. Auch beim zweiten Wechſel liegt Deutſchland
mit ſechs Meter hinter Amerika an zweiter Stelle vor
Kanada Schweden, Frankreich und England. Mit Mühe
gelingt es Storz, der ein feines Rennen läuft,
die Poſition zu halten. Trotzdem verliert er etwas an
Boden. Engelhardt kommt wunderbar auf, er

läuft das Rennen ſeines Lebens
Bis zum Einlauf in die Zielgerade hat er den An
ſchluß an den Amerikaner erreicht, doch hat er ſich
vielleicht bereits zuviel zugemutet, ſo daß der Amerikaner
mit 4 Meter Vorſprung in neuer Weltrekord-
zeit für das Sternenbanner einen neuen Sieg heraus
holen kann. Mit weiteren 4 Meter Abſtänd folgt
Kanada hinter Deutſchland als Dritter.

1. Amerika 3:14,2 (Weltrekord),
2. Deutſchland,
3. Kanada,
4. Schweden,
5. England,
6. Frankreich.

Hochſprung der Damen.
Beim Hochſprung gingen die Deutſchen leer aus. Die

Kanadierin Catterwood zeigte eine beſtechende
Form und ſtellte den Weltrekord auf 1,59.

J. Catterwood, Kanada, 1,59 (Weltrekord),
2. Giſolf, Holland, 1,56,
3. Wiley, Amerika, 1,56 (durch Stechen entſchieden)

Die große Langſtreckenprüfung
Ein Kolonialfranzoſe in Front.

Die deutſchen Vertreter geſchlagen.
Die Bedingungen für den Marathonlauf waren von

Anfang an die denkbar günſtigſten. Zunächſt führt der
amerikaniſche Favorit Joe Ra h. Später ſetzen ſich zwei

Der erſte Gpieltaog?
Gute Erfolge der Merſeburger Mann ſchaften. VfL. ſpielt gegen Sport
freunde Leipzig 3: 3?! Preußen ſchlägt die Ligamannſchaft Preußen Nord
hauſen 5: 2. VfL. Reſerve gegen Spielvereinigung Leipzig Reſerve 323.

Neumark ſpielt 4:4 in Eiſenach.
Das, was unſere Sportgemeinde am Eröffnungs

tage auf dem VſL.-Sportplatz wie auch auf dem
Platze unſerer Preußen zu ſehen bekam, übertraf die
Erwartungen.

Der VfL. überraſchte. Die erwartete ſichere
Niederlage blieb aus. Statt deſſen übernahm die
Merſeburger Mannſchaft ſchon in den erſten Minuten
die Führung, die ſie bis zur 65. Minute zu halten
vermochte. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß der VfL.
nicht ſeine beſte Elf herausgebracht hatte.

Preußen ließ ſeinen Ligagegner ſelten zur
Entwicklung kommen. Der Lichtblick ihrer kurzen
Führung nach dem Seitenwechſel verſchwand ſehr
ſchnell, als Preußen zum Gegenſtoß anſeßte. Die
Art, wie die SchwarzWeißen ihre Gegner über
fuhren, läßt für die Verbandsſpiele allerhand erhoffen.

über eine geſtrige Schiedsrichterleiſtung ſei hier
noch einiges geſagt. Es ſcheint bei den Pfeifen-
männern noch nicht allgemein bekannt zu ſein, daß
bei angeſchoſſener Hand nach unſeren Regeln
ein Elfmeter nicht gegeben werden ſoll. Geſtern
wurden in dieſem Falle fälſchlicherweiſe 2 Elfmeter
gegeben. Weiter verbot dieſer Unparteiiſche jeden
Angriff auf den Torwärter. Auch das iſt falſch!

Zu den Spielen ſelbſt

Her Erfolg des Vfr.!
Um zur rechten Würdigung dieſes Ergebniſſes zu

kommen, ſei darauf hingewieſen, daß man in Leipzig
in der Sportfreundemannſchaft einen der erſten An
wärter auf den neuen Meiſtertitel des Gaues
Pordweſtſachſen ſieht. Unter dieſem Blickwinkel er
hält das Unentſchieden unſerer Blau Weißen ein
ganz anderes Ausſehen. Unterſtrichen wird dieſerzweifelloſe Erfolg der Merſeburger Farben noch
durch die Feſtſtellung, daß der Spielverlauf zum
ſchließlichen Ergebnis nicht etwa im Mißverhältnis
ſteht, wenn auch zugegeben ſei, daß es lange dauerte,
bis die Leipziger in Fahrt kamen und ihr Jnnen-
ſturm wiederholt unter ausgeſprochenem Schußpech
zu leiden hatte (Klepſch, Reichel). Die ſpäte Ent
wicklung der Gäſte zu geſchloſſener Einheit war jedoch
nicht eigenes Verſchulden, wohl aber das Verdienſt
des VfL., der in hoher Kampfesfreude und großer
Aufopferung auch den leiſeſten Anſatz der Gäſte zur
Ubernahme der Jnitiative immer wieder zu vereiteln
verſtand.

Die Überrumpelung der erſten Minuken das
Spiel ſtand nach 4 Minuten bereits 2.0 für
Merſeburg war den Gäſten offenſichtlich a f die
Nerven gegangen Hieraus erklärt ſich vielleicht auch
manche Unſicherheit des ſonſt ſo hervorragenden und
ſchußgewaltigen Jnnentrios. Es muß gerechterweiſe
aber feſtgehalten werden, daß bei nur einer Jdeemehr Ehnelligten Glismanns der Kampf nach etwa
20 Minuten hätte 4. 0 ſtehen können. So günſtig
ſtanden die Chancen für Blau-Weiß!
Zweifellos hatte Leipzig dieſe Merſeburger Mann
ſchaft unterſchäht. Und als juſt in der Periode, in
der man die „Wendung des Blattes“ glaubte der
Sportfreundeverteidigung das verhängnisvolle Miß
verſtändnis paſſierte, das Glismann zum 3. Tore
ausnutzte, da machte ſich ſchon eine große Leiſtung
nötig, um das wankende Schiff wieder ins Gleich-
gewicht zu bringen. So ſtand denn der Kampf kurz
nach dem Wechſel

3 0 für den VfL.
als die erwartete Reaktion eintrat. Jnnerhalb von
2 Minuten holten die genannten Skürmer, beide
mittels Kopfball, zwei Tore auf. Und nun kriſtalli
ſierte ſich immer mehr die Feldüberlegenheit der
Gäſte heraus. Jhr famoſes Stellungsſpiel hatte
Merſeburgs Deckung bedenklich zermürbt: Bartſch
kämpfte oft vergeblich gegen den linken Flügel des
„Feindes“. Von dort kamen auch die verderben-
bringenden Vorlagen von Läſſig. Reichel war es,
der eine raffinierte Steilvorlage des glänzenden, aber
auch ſehr harten Mittelläufers Guhlmann zum aus
gleichenden Tore benutzte. Des VfL.s Niederlage

burg

rückte jetzt in Greifnähe. Doch noch einmal rafften
ſich die Blau Weißen zu einem gewaltigen Endſpurt
auf. Jn der letzten Minute des großen Ringens
ſtand der Sieg auf des Meſſers Schneide; er war
aber keiner Partei vergönnt. Ecken 6: 3 für Merſe

Die Verteidigung der Leipziger in der Anfan

e eVon den Läufern Guhlmann nach einigen Schwäch
ausgezeichnet, eine mit wahrer Verbiſſenheit treibend
Kraft, auch Lange ſehr gut, der Sturm ſchoß zeit
weiſe recht ungenau. Der V L. erſchien wie ge
meldet. Er enttäuſchte äußerſt angenehm. ba
ſchließendes über die verjüngte Mannſchaft zu ſagen,
wäre nach dem einen Spiel verfrüht. Nur Lauten
ſchläger fiel etwas aus, er kämpft immer noch viel
Zuwenig, wodurch Bartſch häufig überlaſtet wird.

Neumarks Unentſchieden in Eiſenach
Jn der erſten Halbzeit war Neumark überlegen

und konnte durch zwei Tore Strempels in Führung
gehen. Nach der Pauſe änderte ſich das Bild. Die
Platzbeſitzer kamen durch das teilweiſe Verſagen des
Mittelläufers Metzger ſtark auf und konnten ſchließ
n mit 3:2 in Führung gehen. Erſt im Endſpurt
gelingt es den Gäſten, durch zwei weitere Tore von
Strempel und Reinsberger die Führung wieder anſich zu reißen, doch erzielten die Bornpen kurz vor

Schluß doch noch den Ausgleich.

Preußens hoher Sieg
Unſere Schwarz Weißen vermochten ihren erſten

„Gang“ nach der Spielpauſe zu einem ſchönen Sieg zu
geſtalten, der um ſo eindrucksvoller iſt, als er erfochten
wurde gegen einen Kontrahenten, der nicht zu den
ſchwächſten zählt. Denn der Namensvetter aus Nord
hauſen iſt dortige beſte Liga, hatte auch ſeine ent
ſprechende Mannſchaft zur Stelle, während man bei den
Merſeburgern Thon vermißte.

Die Tatſache des Sieges der Preußen darf nun aller
dings nicht darüber hinwegtäuſchen, daß auch in ihrer
Elf noch nicht alles „fit“ iſt, ſowohl in der Deckung
(rechter Läufer) und im Sturm (beide Verbindungs
ſtürmer) machten ſich Schwächen bemerkbar; trotzdem
waren die Leiſtungen, insgeſamt betrachtet, für den An
fang ganz zufriedenſtellend.

Es war eigentlich ſchade, daß der ſtarke Wind das
Spiel ſo beeinträchtigte und die Nordhauſener Gäſte, die
ein ſchnelles Zu und Paßſpiel pflegen, ſcheinbar mehr
benachteiligte als die Hieſigen; wer weiß, ob bei nor
malen Verhältniſſen die Tordifferenz ſo hoch ausgefallen
wäre.

Die Tore wurden einwandfrei erzielt, einige bild
hübſche waren dabei, ſo der von Kunth durch Kopf
ſtoß verwandelte Eckball und der gleichfalls durch Kopf
ball von Rutſch erzielte letzte Treffer. Den Torreigen
eröffneten die Hieſigen bereits nach einer Viertelſtunde
durch Weiſe, der eine Rechtsflanke beherzt aufnahm,
überhaupt eine recht gute Figur als Sturmführer abgab,
und drei Treffer auf ſein Konto vereinigte. Dann
glückten den Gäſten innerhalb weniger Minuten zwei
Aktionen, die ihnen Ausgleich und Führung brachten, die
ſie auch behielten bis zum Seitenwechſel. Hierauf frei
lich wars vorbei, die Merſeburger beherrſchten die
Sikuation, ohne allerdings auffallend überlegen zu ſein;
vier Tore mußten die Nordhauſener noch hinnehmen,
denen ſie trotz krampfhaften Bemühens nicht eins ent
gegenzuſtellen vermochten

Der Unparteiiſche von Reideburg war gut.

VfL. Reſerve gegen Spielvereinigung
Leipzig Reſerve 3:3.

Die Wiederholung des 5 2Sieges in zig
gelang der Spielvereinigung zwar nicht, jedo
hinterließ die Mannſchaft einen ganz vorzüglichen
Eindruck. Jm Zuſammenſpiel waren die Leipziger
den Hieſigen einwandfrei überlegen, vor allem im
Sturm, der beim VſL. zeitweiſe verſagte, da man
nicht Platz hielt.
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Schneider, an der Spitze, die ſie bis zum zehnten
Kilometer halten können. Beim Wendepunkt iſt Wan
derer jedoch bereits auf den Jehnten Platz zurückgefallen,
noch weiter zurück liegt Schneider. Nach einem über
raſchenden Vorſtoß der Japaner, etwa 30 Kilometer
ſetzt beim 38. Kilometer der Kolonialfranzoſe El
Quafi Dampf auf. Die Japaner müſſen auch noch
den Chilenen Plaza paſſtieren und ſcheiden ſchließlich
ganz aus der Spitzengrüppe aus. Mit 150 Meter Vor
ſprung erreichte El Quaft vor Plaza das Ziel

Die Deutſchen belegten bei etwa 70 Teilnehmern
folgende Plätze Stellges 19., Hempel 30., Hoerder 42.,
Schneider 43., Gerhardt 46. Wanderer mußte aufgeben.

1. El Quafi, Algier, 2:32:37,
2. Plaza, Chile,
3. Marttelin, Finnland,
4. Yamada, Japan,
5. Ray, Amerika.
6. Jſudo, Japan.

Bei den Seglern
ſteht die deutſche Kleinſegelei mit ihrem Vertreter Edgar
Beyn, Hamburg, in erſter Reihe Im Geſamte
klaſſement führt Deutſchland mit 9 Punkten al s
beſtes Land vor Norwegen und Schweden.

Die Endkämpfe der Ringer.
Am Sonntag fielen die großen Entſcheidungen auch

bei den Ringern. Le ucht, Nürnberg, konnte für
Deutſchland im Bantamgewicht eine goldene
Meédailke erringen.

Leutnant Kahl vleibt Dritter.
Der Proteſt Kahls gegen die irrtümliche Zeitnahmebeim Geländelauf wurde nur T e n e er

mit einem Verluſt von 6 kt dverbleibt. Punkten auf dem dritten Platz

Die Bahnradrennen
brachten eine große Enttäuſchung, da die Rennen ſehr
langweilig abgewickelt wurden. Im Malfahren ſicherte
ſich der Deutſche Bern hardt die Teilberechtigung an den Endläufen. v

Die Schwimmkämpfe

des Sonntags
Die Kämpfe am Sonntag beſtätigten erneut diS n en Form des S n rne Borg, We

im Zwiſchenlauf über die 1500 Meter ni zu
e war. Man geht wohl nicht ſfehl, wenn man
in ihm den Endſieger ſteht. Jm zweiten Vorlauf
wurde der ſtark faboriſierte „Boy“ Charlton von
Erabbe-Uſa knapp, aber ſicher geſchlagen. Wer in
der Entſ h Arne Borg auf den 2. Platrückt iſt noch nicht zu ſagen.
Wie Arne Bor über 1500 Meter, ſo gewann
auch die Weltrekordlerin Norelius Uſag ihren
en ſpielend Jm zweiten Lauf ſiegte die
Ho nderin Braun durch ihren glänzenden Endſpurt.

en 1500 Meter Freiſtil.
r Zwiſchenlauf. 1. Arne Borg 20:42,45 2. Zorillar entinien) 21:174; 8. Auld Kanabe a

4. Arai (Japan). SZwiſchenlauf: I. Exabbe (Amerikg) 20:55;

21:125 4. Perentin (Jtalien) 14 Meter zurück

e 400 Meter Freiſtil.
Zwiſchenlauf: M. Norelius (Amerika)

5:58; 2 van der Goes (Südafrika) 6:01,6; 8. Stew(England) 6:06,4. SZwiſchenlauf: 2

e Mac Kim (Amerika) 5:85 Tanner Eng
Waſſerball.

Holland Schweiz 11 1 (3:0); Belgien Jrland1; Malta- Luxemburg 3:1 e

Heutſchland weiterhin an 2. Stelle

in der Rangliſte
nach dem Stande vom 5. Auguſt.

Total
1. Preiſe 2. Preiſe 3. Preiſe punkte

Amerika 10 9 8 56Deutſchland 5 18 Iinnand 7 5 40rank reich 37 5 31angda 3 4 22Schweden 8 4 22e 4 2 19Holland a 2 2 8 13Jtalien 2 3 1 13Schweiz 1 a 4 10Sſterreich c 9olen g. 2 1 7Eſtland i S 5Ungarn J SJapan J 5Dänemark 1 3 5Brand S 3Aghpten 3Südafrika e 1 S 3Luxembürg 1 S 3Hat 1 2Belgien J 2Chiſe 1 2Tſchechoſlowakei iArgentinien JNorwegen J lPortugal i i6 Handvall p.

Preußen I Neumark I 4:2 (4-0).
Den Fußballern gleich tat es die Handballmann

W3

ſchaft der SchwarzWeißen, auch ſie erkämpfte ſich einen

Charlton (Auſtralten) 20:57; 9. Ruddy (Amerika)

Marie Braun (Holland)

Wassersport

Die Deutſchen Kanumeiſterſchaften
Rothe (Ammendorf) im Jnternationalen Rennen

ſiegreich.

Die Deutſchen Kanumeiſterſchaften, die auf dem
Templiner See bei Potsdam ausgefahren wurden
hatten ein glänzendes Meldeergebnis erhalten. Faſt
die geſamte europäiſche Paddlerelite war am Start
Einen bedeutenden ſportlichen Erfolg für die Deut
ſchen brachte das Jnternationale Rennen
über 10 Kilometer, das der Deutſche
Rothe (Ammendorf) ſicher gewann, nachdem er vom
Start Weitere hatte. Auch in der Einer
kajakmeiſterſchaft konnte Rothe den erſten
Sieg erringen. Einen weiteren Erfolg brachte das
Jnter nationale Rennen über 1500
Meter, das wiederum Rothe vor einem Schweden
als Sieger ſah.

Randball Dr.

M V. Merſeburg gegen MTV. Lauch
ſtädt 0:2 (0 1).

Die eifrigen Lauchſtädter gaben ſich nicht als „Ver
ten her für eine neue Mannſchaftsaufſtellung
er Merſeburger und erzielten nach zwei blitzſchnellen

ſchönen Sieg. Obwohl mit Erſatz und in der erſten
Spielhälfte gegen den Wind ſpielend, pflegte ſie eine
recht nutzbringende Taktik, ſo daß die Tore nicht aus
blieben und der Vorſprung bis zur Pauſe 4:0 betrug.
Dann war es allerdings vorbei. Die Neumärker hatten
die gefährlichen Poſten erkannt und bewachten dieſe ent
ſprechend, dabei brachten ſie es auch fertig, gleichfalls
St den Wind, zweimal erfolgreich zu ſein, ſo daß das

r

Ausverkauf Oberſchleſiens?
Harriman erwirbt die Bismarckhütte.

William Averill Harriman.Die amerikaniſche Finanzgruppe Harriman hat die
in Polniſch-Oberſchleſien liegenden Werke Bismarck
n gekauft. Es heißt, daß Harriman ſich in

arſchau verpflichten mußte, nur polniſche oder
amerikaniſche Staatsbürger zu a n Die
deutſchen Direktoren, Jngenieure und Tech
zum machtvollen Ausbau der Hütten beigetragen
haben, ſollen entlaſſen werden. Unſer Bild zeigt. den
jungen en den Sohn des amerikaniſchenWiſenbo nkönigs“ und Milliardärs, der an den. Ver

handlungen mit Polen großen Anteil nahm.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg,
durch die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Merſeburg.

Aus den letzten Monatsbilanzen der Privatbanken,
Staatsbanken und Girozentralen iſt wiederum eine
Verminderung der Kreditanſprüche der Wirtſchaft er
kennbar. Die Kredite bei den Berliner Großbanken
haben ſich um 32 Millionen Reichsmark vermindert,
was evtl. auf die Sommer und Reiſezeit zurückzu
führen ſein dürfte. Bei den Staatsbanken und Giro
zentralen zeigt ſich ein Anwachſen der Kreditoren und
eine ſtarke Zunahme der langfriſtigen Ausleihungen.

Die Umſätze der europäiſchen Länder im Welt
handel ſind im Jahre 1927 um 132, die der außer
europäiſchen Länder jedoch um weniger als 4 Prozent
geſtiegen. Die Entwicklung des europäiſchen Handels
wird in erſter Linie auf den wirtſchaftlichen Auf
P Deutſchlands und weiterhin auf die Beſſerung
er Lage Großbritaniens zurückgeführt. Die

Erntegusſichten haben ſich in den letzten Wochen
überall ſo gebeſſert, daß mit einer Rekordernte ge
rechnet werden kann. Die Arbeitsmarktlage im
Reich in der Zeit vom 16. bis 31. Juli d. J. zeigt
eine uneinheitliche Entwicklung. Einzelne Bezirke

Durchbrüchen ihre ſiegbringenden Tore. Der Merſe
burger Sturm war durch das Fehlen der zwei wurf
kräftigen Stürmer faſt hilflos, krotzdem die Elf etwas
mehr vom Spiel hatte. Beide Mannſchaften ſpielten
zum erſten Male Kach den neuen Regeln und waren
naturgemäß mit ihnen noch nicht voll vertraut.

Für den MTV. Lauchſtädt bedeutet dieſes erſte Spiel
einen ſchönen Auftakt, Die Merſeburger müſſen ihre
Angriffsreihe verſtärken, die Hintermannſchaft dagegen
befriedigt. Bo o s (TuSV. NeuRöſſen) als Schieds
richter pfiff ſehr gut.

Deutsehe Turnerseh.

Stromſchwimmen des 13. Turnkreiſes
der D. in Naumburg.

Wohl im ſchönſten Teil des Saaletales fand geſtern
auf einer 5Kilometerſtrecke das Sternſchwimmen des
13. Turnkreiſes der Deutſchen Turnerſchaäft in Naum
burg ſtatt. Bei einer Beteiligung von 120 Turnern und
Turnerinnen errangen die Merſeburger Turner Wilhelm
Hädicke (MTV.) und Karl Pohlenz (TV. von 1885)
den dritten bzw. ſiebenten Preis. Den erſten und
zweiten Platz belegten Barth und Oltz (Städt. TV.
1861 Weißenfels). Alſo zwei ſchöne Erfolge der Merſe
burger Turner.

SportAllerlei
Helene Mayer macht in Politik

Man erzählt vom Olympiſchen Feſtſchauplatze, daß
nach dem Siege von Fräulein Maher zwei ſchwarz
rotgoldene Flaggen zugleich an dem Siegesmaſt er
ſchienen und unter großem Jubel aller al eg,
das Deutſchlandlied erklang. Gewaltiger Beifall ſetzte
ein, als der letzte Ton verklungen war. Da erſchien
die Siegerin Helene Mayer auf ihrer Tribüne.

chlußreſultat mit 2:4 für ſie doch noch tragbar wurde.

niker, die

überall winkten ihr ſchwarzrotgoldene e ent
gegen, aber plötzlich hörte das Winken auf, als Fräu

des Oſtens berichten von fortſchre
während der Arbeitsmarkt in Weſtfalen und Süd
weſtdeutſchland zur Verſchlechterung neigt. Jn der
Landwirtſchaft beſteht Nachfrage. Jm Baugewerbe
iſt, die Beſchäftigung nicht ſo lebhaft wie im Vor
jahre, während die der Textilinduſtrie als ungenügend
zu bezeichnen iſt. Die Zahl der Arbeitsloſen in
England betrug am 283. Juli 1282 900 Perſonen,
was e der Vorwoche eine Steigerung um
35 468 Perſonen bedeutet. Die Lohnverhandlungen
in der engliſchen Textilinduſtrie ſind abgebrochen
worden. Seitens der Arbeitgeber iſt beſchloſſen
worden, am 11. Auguſt ſämtliche Arbeiter, das ſind
ca. Million, auszuſperren. Die neueſten Jndex
zifern betragen: für Agrarſtoffe 137,5 gegen 135,8
Prozent der Vorwoche, für Kolonialwaren 136 gegen
137,4 Prozent der Vorwoche, für Kohle unverändert
132 Prozent, für Eiſen unverändert 128,2 Prozent,
für Metälle (außer Eiſen) 1045 gegen 104,1 Prozent
der Vorwoche, für Textilien 163,3 gegen 164,1 Pro
zent der Vorwoche, für induſtrielle
159,5 gegen 1596 Prozent der Vorwoche. Der Ge
ſamtinder beläuft ſich auf 141,7 gegen 141 Prozent
der Vorwoche. Die Börſe zeigte auch während des
größten Teils der Berichtswoche ausgehend vom
Markt der PolyphonAktien, die ſtark gedrückt lagen
S eine ausgeſprochen ſchwache Haltung. Erſt in den
letzten Tagen konnte ſich eine leichte Beſſerung durch
ſehen. Der Deviſenmarkt war in der Berichtswoche
nicht ganz einheitlich. Während einige Valuken, vor
allem die Auszahlung Amſterdam, ſich nach vorüber
gehenden leichten Erholungen weiterhin abſchwächten,
lagen die anderen nach Schwankungen feſter. Es
ſind dies beſonders die Auszahlungen London und
Stockholm.

Börſen, Deviſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 6. Auguſt.

Tendenz: Nicht ganz einheitlich.
Die zuverſichtliche Stimmung der letzten Zeit

übertrug ſich auch auf die neue Woche. Durch die
re e Unterbrechung des Verkehrs hatte ſich derOrder ans bei den Banken zwar nicht weſentlich

vergrößert, von einem Herauskommen von Ware
konnte aber andererſeits auch nicht die Rede ſein.
Die dazwiſchen liegenden Neuyorker Börſen hatten
einen feſten Verlauf genommen, zumal die Zinsſätze
dort, ebenſo wie bei uns, weiter rückgängige Be
wegung zeigten. Sonſt lagen nennenswerte An
regungen nicht vor, da die Spekulation weiter etwas
aus ihrer Reſerve herausgeht und es in Spezial
werten zu recht lebhaften Umſätzen kam. Die end
gültigen Zahlen des Kaliabſatzes ſelbſt im Juli
gingen noch über die guten Vorſchätzungen hinaus
(eine Million Doppelzentner wurden überſchritten),
was für die Kaliwerte anregte und zu einer Steige-
rung bis zu 5 Prozent führte. Jn Elektgbwerten
kamen kleine nete zur Ausführüng, von
denen beſonders Chade Aktien 12 M profitierten.
Polyphon lagen im Einklang mit der internationalen
Jſſtigkeit der Grammophonaktien 13 Prozent höher.
Für Autowerte erhielt ſich, auf die Vertruſtungspläne
hin, Jntereſſe, und ſonſt fielen noch Akkumulatoren
und Hartmann- Maſchinen durch Sonderbewegungen
auf. Akkumulatoren wurden 9 Prozent höher feſt
geſetzt und Hartmann- Maſchinen mit 2228 nach

jüdiſchen Familie am

itender Entlaſtung, 21

Fertigwaren

lein Mayer, die Deutſche Fechtmeiſterin aus Offen
bach, ihren Landsleuten mit einem ſchwars-
weiß roten Fähnchen zuwinkte. Staunend ſaßen
die Amerikaner, die Kanadier und die anderen da
und e ehren wie die deutſche Begeiſterung ver
rauſchte

chauen wir in den d Blätterwald hinein
s wir dort, daß ein Teil der deutſchen Preſſe

tieſen Zwiſchenfall aufrichtig bedauert. Ein anderer
Teil findet ihn keineswegs traurig. Ach nein, ſchreibt
der Berliner Lokalanzeiger“, es iſt gar
nicht trauxig, daß die kleine Mayer den Mut ihrer
Jungmädchenmeinung gehabt hat. Recht ſo, daß dat
dich zu den Farben deines Herzens, den Farben
unſeres alten Ruhmes vor aller Welt bekannt haſt,
kapfere, kleine Florettfechterin du! Moraliſcher Mut
iſt höheres und ſelteneres Gut als beſte Sport
leiſtung. Und ſo laß dich nicht kirren, laß dich nicht
wirren durch goldene Apfel in deinem Lauf!

Welch herrlicher poetiſcher Erguß! Wir ſind jetzt
nur geſpannt darauf, was dieſer Hugenbergſche Poet
in den nächſten Tagen e nachdem er zur Kennt
nis genommen, was der „Vorwärts“ in ſeiner
Spätausgabe vom Sonnabend berichtet. „Die Freude
über dieſen deutſchen Sieg wird allerdings durch die
Tatſache getrübt, daß Fräulein Mayer nicht ganz
raſſerein iſt, ſie ſtammt nämlich aus einer bekannten

Main.“ Nun wiſſen wir frei
lich nicht, ob dieſe Nachricht zutrifft oder nicht. Das
iſt für uns auch einerlei. Der kleinen Florett-
fechterin abr, die vielleicht jetzt ſieht, was ſie mitihrer „Jungmädchenmeinüng“ angerichtet hat, höchſt
wahrſcheinlich, ohne es zu ahnen und es zu wollenmöchten wir von Herzen wünſchen, daß ſie ſich
künftighin an dem Beiſpiele des Herrn Reichspräſi-
denten von Hindenburg vrientieren möchte.

Vereinenaehriehten

Sportverein Marathon E. V., Neu Röſſen. Am Dienstag,
dem 7. Auguſt, abends 20.30 Uhr, findet im Geſellſchaftshaus
unſere fällige e breher a er ſtatt. Es wird
dringend gebeten, zahlreicher als bisher zu erſcheinen.

der Spekulation auf die anfänglichen Steigerungen.

angs
niheau. Am Elektromarkt war angeblich die Schweiz
weiter Käufer, für den Montanmarkt intereſſierte
n das Rheinland. Nur von einem ſtärkeren Ein
luß der gemeldeten Pläne des HarrimanKonzerns
in Oberſchleſien konnte wenig die Rede ſein, es war
in den in Frage kommenden Werten kursmäßig kaum
etwas zu merken. Anleihen behauptet, Ausländer
geſchäftslos und nicht einheitlich, Liſſaboner Stadt
anleihe Prozent. Pfandbriefmarkt en unein
heitlich und. wider Erwarten zumeiſt ſchwächer
Goldpfandbriefe bis zu 40 Pf. gedrückt, Roggenpfand
briefe bis 30 Pf. nachgebend, ne nach dem
Ultimo gefragt. Der Geldmarkt erfuhr eine weitere
Erleichterung, Tagesgeld 5 bis 7 Prozent und
darunter bis zu 5 Prozent. Monatsgeld 8 bis
9 Prozent, Warenwechſel ca. 7 Prozent.

Berliner Produktenbörfe.

(Für 1000 Kilo 6. 8. (Für 1000 Kilo) 6. 8.
Weizen, märk. 237240 uttererbſen 25.99- 27.00e märk. 233228 eluſchken 26.00- 32.00
Sommergerſte Ackerbohnen 26.00-28. 00
W. u. Futterg. 206-216 Wicken 30.00-32.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.090- 16.00Hafer, märk. 247— 259 Gelbe Lupinen 16.50- 17.50
Mais, lok. Berl. 241— 243 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 29.00- 32.50 Rapskuchen 19.50 20.00
Roggenmehl 32.00-35.00 Leinkuchen 24.00-24.60
Weizenkleie 15.00 15.25 Trockenſchnitzel 18.50-18.90
Roggenkleie 5 17.25 e e 20.50-21. 60Raps, 1000 k 20-8325 orfmelaſſeSehnſagt bote Kartoffelflocken 25.40-25. 80
Viktorig- Erbſen 44.00 53.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 35.00 40.00

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

3. e. o.1 Peſo 1.767 1.765 Jugoſl, 100 D. 7.388 7.358ren eKonſt. 1 t. Pfd. 2.156 2.143 Liſſab. 100 Esc. 18.13 19.38
Lond. 1 Pfd. St. 20.34 20.333 Hslo 100 Kr. 111.82 111.79
Neuyork 1 Doll. 4.1805 4.189 Tee 100 Frk. 16.375 16.37
Rio 1 Milr 0.4965 0.497 chweig 100 Frk. 80.66 80.615
Amſterd. 100 G. 168.20 188.14
Ath. 100 Hrchm. 5.420 5.418
Brüſſ. 100 Suls 56.
Dangz. 100 Guld. 81.30 681.80
Helſ. 100 M. 10.543 10.841
Italien 100 Lire

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. Auguſt.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 60—64, 2. 54—859, 3. 48--

4. 40--47, 5. 34——39; Bullen 1. Kl. 53—58, 2. 48—52,
3. 40-47; Kühe 1. Kl. 54 57, 2. 50 58, 3. 85-49,
4. 25-—34; Färſen 1. Kl. 60—64, 2. 40-—59; Kälber

Kl. 2. 65--74, 3. 60-64, 4. 48——59; Schafe
i W 60-—62, 2. 62-65, 3. 50--58, 4. 4449
Schweine 1. Kl. 76--77, 2. 78, 3. 78--79, 4. 76--78,
5. 73--75, 6. 7. 68-73. Auftrieb: 596 Rinder
(davon 58 Ochſen, 167 Bullen, 2983 Kühe, 78 Färſen),
360 Kälber, 1071 Schafe, 1787 Schweine; zuſammen
3814 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt
zugeführt: 24 Rinder, 13 Kälber, 154 Schafe, 387
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe
miktel, Kälber langſam, Schweine gut. überſtand-
S (davon 4 Ochfen, 35 Kühe, 1 Färſe), 92

afe.

Die Vorzüge cces Hancomag-Kleinautos
sind der niedrige Brennstoffverbrauch von 4 Litern
für 100 Kilometer Fahrt, sehr geringer öhverbrauch,
kaum wahrnehmbare Reifen-Abnutzung, ntedrigste
Steuerklasse, niedrigste Verslcherungsgebuhr,

leichte Unterstellbarkelt und Relnlgung.
Sicheres, bequemes Fahren eauf schlechten
Straßen und im Gebirge, strapazierfähige

Beauart, bestes Material

4
55

Limousine

die autorisierte Vertretung

Lieferwagen mit abnehmb. Warenkasten
Seit vier Jahren bewährt Vnübertroffen in Preis und Leistung,

Günstige Ratenzahlungs bedingungen 18 Monate Kredit

HANOMAG- HANNOVER-LINDEN
e eVorführung und Auskünfte durch

229 RM2280 R

Tun
Offener Wagen mit Verdeck Statt 2450 RM jetzt 1850 RM Barpreise2100 RM

1980 R

Woeißenfelser Straße 13
Fernruf 1090 1091 III
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Entschlafenen

Merseburg,

Für die wohltuenden Beweise der Liebe und
Teilnahme beim Hinscheiden unseres teuren

herzlichen Dank

Im Namen der Hinterbliebenen

Jenny Kops geb. Mylius
den 6. August 1928.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft-:
Grika, T. d. Bürohilfs
arbeit. Walter Bartſch
Roſemarie, T. d. Büro
aſſiſtenten Hans Bach
ſtein; Johanne Anne
marie, T. d. Arbeiters
Hermann Brandt. Ge
traut DerLagerhalter e
Reinhold Bigalke u.
Frau Martha geb.
Schmidt. Beerdigt
Der Abſchreiber Rein
hold Gautzſch.

Stadt. Getauftß
Luiſe, T. d. Arb. Kroſte
witz; Hermann, S. d.
Schriftſetzers Dahle;
Hans Günter,

d.

Müller Paul Erhardt,
S. d. Arb. L

Neumarkt. Ge
tauft: Vera, Tochter
des Brauers Bruder;
Erich, S. d. Arbeiters
Schmidt; KarlHeinz,
S. des Buchbindermſtr
Kaßler; Urſula, T. des
Arbeiters Koßmann.
Beerdigt: der Pro
kuriſt a. O. Wilh. Kops.

S. d.
Arb. Schneider Jo-
hanna, T. d. Schloſſers
Richter Gertrud Marie
T. Buchhalters

anger.Beerdigt: Der Ar
beiter Friedrich Röder.

Am Sonnabend nachmittag ver
ſtarb nach kurzem Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter

Frau
Emma Telemann
im 53. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an

Max Telemann
und Kinder.

Merſeburg, den 6. Aug. 1928

Die Einäſcherung findet Mitt
e den 8. Auguſt, 11 Uhr,
im Krematorium zu Halle ſtatt.
Kranzſpenden dank. abgelehnt.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Be

weiſe der Liebe und Teilnahme beim
Heimgange unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir unſeren aufrich
tigſten, tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, 6. Auguſt 1928.
Uwe. Ida bautech und Kinder

nebſt allen Angehörigen.

Ev. Arbeter- Verein
Am Freitag, dem 3. Auguſt, verſtarb

unſer langjähriges, treues Mitglied
Jrtedrich oderWir werden ihm ein treues Andenken

bewahren. Der Vorſtand, Riem, Paſtor.

Altenburg Ge
tauft: Eleonore, T.
des Maurers Oertel;
Urſula, T. d. Maurers
Bürkner.-Getraut:
Der Schloſſer Otto
Rang m. Frau Martha
geb. Schümichen.

Für die vielen Ehrungen und Ge
ſchenke anläßlich unſerer goldenen
Hochzeit danken herzlichſt

Auguſt Boide u. Frau
Zſcherben, den 4. Auguſt 1928.

o

h

IIIDDNCDu
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kinf. möbl. imme“

zu vermieten
Birkenweg 49, I.

Leeres 3immer
i. Stadtzentrum, mögl.
parterre, mit beſond.
Eingang zu mieten ge
ſucht. Angebote unter
6344 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.
Suche f. meine Jriſeuſe

möhl. immer
Ang. a Johann Winnin,
Weißenfelſer Straße

Verw. Beamter ſucht
zum 15. Auguſt
leeres evt. möbl. immer
in gutem Hauſe. An

Dr. med. Wolf
Ueber das Vermögen des Konditors Ortel

Konditorei und Kaffees daſelbſt, und Jnhabers
der Jirma Paul Ortel, Dampfbäckerei in
Leung iſt am 2. Auguſt 1928, vormittags 11 Uhr,
das gerichtliche Vergleichsverfahren zur Ab
wendüng des Konkurſes eröffnet. Als Ver
trauensperſon iſt Rechtsanwalt Dr. Penkert
in Merſeburg beſtellt. Termin zur Verhand
jung über den Vergleichsvorſchlag iſt anbe
taumt auf den 31. Auguſt 1928, vorm. 9 Uhr,
Amtsgericht Zimmer 17. Es iſt ein Gläubiger
ausſchuß beſtellt. Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens nebſt ſeinen Anlagen
und das Ergebnis der etwaigen weiteren Er
mittlungen wird auf der Geſchäftsſtelle zur
Einſicht der Beteiligten niedergelegt. Amts
gericht Merſeburg.

gebote an W. Müller,
ſtaatl. Polizeiamt Mer
ſeburg, Weißenfelſer

Straße 46.

Hausgrundſtück
i. Nähe Weida (Thür.),
nahe a. Wald gel., dir.
Bahnſt. m. ſof. beziehb.
3Z. Wohn. abgeſchl.
Hof, ſchön. Hausgart.,
Paſſ. f. Ruheſtändl. geg.
ſof. Kaſſe, 8000 Mark,
ſof. z. verk. Ernſte und
Kkürzentſchl. Reflektant.
woll. ſich meld. b. Johann
Ernſt, Weida (Thür.),
Gerager Straße 12.
Sr. Molkereibutter
garant. 4 Wochen friſch
Pleibend, Pfd. 1.55 M.
6- und 9Pfd.- Kollis.
Nachnahme. H. Kropat,
Molkereiprod., gegr.
1884, Pokraken, Bez.
Tilſit.

S 6 Uhr, beabſichtigt die Gemeinde Spergau

Lieferant

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 8. Auguſt 1928, 11 Uhr
verſteigere ich in Merſeburg, „Gaſthof zur
Funkenburg“, öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Poſten blaue Anzüge, 1 Poſten Herren u.
Damenwäſche, 1 Poſten Strümpfe uſw.
Es handelt ſich um neue Sachen, die ſich auch
für Wiederverkäufer eignen.
rung findet beſtimmt ſtatt

Gebhardt, Gerichtsvollzieher

in Keuſchberg bei Dürrenberg Jnhabers einer e

Die Verſteige-

m G ſünte Große RitterKammer- Lichtſpiele et ar
Der heutige Montag bringt zwei fröhliche Stunden
Wie immer, auch diesmal an en Spitze mit unſerem neuen

mO, welche Luſt
Soldal zu ſein

oder

Das Babez ver 14. Kompaogerse
Tragikomiſche Erlebniſſe eines Gefühlvollen Ein Glanzſtück
beſter filmiſcher Unterhaltung. Zauberhaft, pittoresk, romantiſch
iſt der erſte Eindruck dieſes Jilmes, bevor noch ſein zwerg
fellerſchütternder Humor einſetzt.

Ereigniſſe im Bauerndorf und FJürſtentum, Hütte und
Palaſt, vereinigen ſich zu einer Miſchung, die den größten
Griesgram in heiterſte Stimmung verſetzen muß. Serhaln

esha

3 Tage

Der Film übertrifft alles bisher Dageweſene.
verſäume niemand dieſes herrliche Programm.

Zur weiteren Unterhaltung ſorgen

ziwes tolle Deeſtſpele
ſowie 5. neteſte Opel-Wochenßfeh an

Der Damen Schönheits Wettbewerb auf Wunſch noch einige
Tage verlängert.

Außerdem

Fred Thomſon
mit ſeinem Wunderſchimmel

ilberköntg“
6 Akte aus dem Farmerleben voll unerhörter Senſationen.

GSkandol
in einer kleinen Reſidens

Die 990
Nach dem bekannten Luſtſpiel von Carl Sternheim

Hauptrollen Werner Krares, Jeseree Jorg0
Die Preſſe über den Jilm: Das Publikum raſte und tobte vor Lachen.

Kämpfer

Anfang 5 und 8 Uhr.

e

Dienstag DonnerstogDas Haus Hes Dachens?
Der große Luſtſptel-Gechlager?

3 Tage

ge

los augerkauht
werden

SommerKleider und Sommer Mäntel

zu billigſten Preiſen

1.95 An re ehe Wenn 1.90

aus Waſchſeide 3.95 2.95 11.75

Kleider 16.75
Mäntel aus karr. Herren

aus gemuſtertem Voll Voile 6.90

29.

I Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 29 Uhr

Kleider aus Waſchmuſſelin
geſtr. Zephir uſw.

Kleider

aus Ia Wollrips e o

ſtoff., ſportmäßig gearbeitet

Mäntel

e Ein Poſten Damen Mäntel aus eleganteſten Stoffen, Crepcait,
Charmelaine, Schattenrips uſw., ganz auf Seide oder Crep de Chine

Gotthardtſtr. Reumarkt

37/59 18

Aerton- Theater Dienstag eers Meetiwoeh geſchloſſen e
e h

T T I111 e e Se

Sonnabencd, d. 11. August 1928,
18 Uhr (6 Uhr nachmittags), findet hier
in der städtischen Turnhalle,
Wilhelmstraße, die
F oVerfassungsfeier
u

statt, zu der ich alle Bevölkerungs-
Kreise hiermit einlade.

Merseburg, den 31. Juli 1928.

Im Namen der Reiohs-, S(aats- und
Komwunvalbehörden:

Der Regierungspräsident.

1 Poſten Kaſha- Kleider
ſolide Qualitäten. 1275 9.75 7.75
4 Poſten Daren- Nägel
aus Herrenſtoffen, imprägniert 25.00 19.00 15.00
1 Poſtere Kafſhea Nigs-ZNengtel
ſtotte Formen, teilweiſe auf Seide gearbeitet 29.00 25.00

1 Poſten Damnen-Koſttsene
beſte Stoffe, moderne Formen, auf Dammaſſe gearbeitet 49.00 39.00

scrurBöCHER
ScHOCSEDARF

hält vorrätig

Geschaäfts zeit 7.80

2WEiGSTELIE LEVNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

ins 18.80

hapu-hlun Herzen

Dienstag, d. 7. Auguſt,
20 Uhr, Monaltsver
ſammlung im Boots
haus. Vollzähliges
Erſcheinen erwünſcht.
(Vorſt.Ergängz Wahh)

Der Vorſtand.

möglichſt

Suche bild. junges

Mädchen
tochter, zur Erlernung
des Haushalts. Jam.
Anſchl. Penſ. 30 Mk
monatl. Bewerb. mi
Lebensl. und Bild an
Rittergut Beeſen

Landwirts

Bekanntmachung
Die Spergauer Straße von der Anſchluß-

bahn des Ammoniakwerkes Merſeburg
Gemarkungsgrenze Daspig- Cröllwitz bis
zur Gemarkungsgrenze Spergau, wird wegen
Ausbauarbeiten bis 1. September d. J. für
den Juhrverkehr geſperrt. Ausgenommen von
der Sperrung ſind die betreffenden Anlieger.
Der Verkehr wird über den Jeldweg Daspig
nach Cröllwitz umgeleitet.

Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.
Cornely.

Obſtverpachtung
Donnerstag, den 9. d. M, nachm.

in der Gaſtwirtſchaft Winkler ihre an der
Weißenfels Merſeburger Chauſſee gelegene
HartobſtAllee zu verpachten. Bedingungen

aller Krankenkassen

Reichsbund, ſondern d
ſitzender Starke). Die
micht betroffen.

Jnnungsausſchuß
Merſeburg.

Schwerkriegsbeschäcligten- Fahrt
Jn unſerem Rundſchreiben vom 26. v. M. iſt uns leider ein be

dauerlicher Jrrtum unterlaufen. Der betreffende Verband, welcher
Jahr für Jahr ſeine Weihnachtseinkäufe in Halle tätigt, iſt nicht der

im Termin. Der Gemeindevorſteher
7

er Reichsverband der Kriegsbeſchädigten
anderen 3 Verbände ſind von unſerer

Mitteldeutſcher Handwerkerbund

VorHut

Geſchaſtsſührer ſucht

mößſ. J.Scſilafaimmer

Ein guterhalt. 72 P. Si
Motor und ein gutes,
W überzähliges Arbeits
pferd zu verkaufen.

Richard Hoffmann,
Klein Kayna.

Kräſtiges, j. Mädchen
a. Aüchenmadthen

zur Hilfe der Mamſell
ſucht Rittergut Groß
Käyng, Bahnſtation

Frankleben.

Aelterer Mann ſucht
Stellung als

Ang. unter 167 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kleine Anzahlung Kleine Ratenl m See aKostenlose Nahschule

Nachm.
alle Sorten fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe. R

Merseburg, An der Gelsel 9- Telephon 030

Halle a. S.
Dienstag

Breite Straße 3

Moderne

x Pferdepſleger, Hof oder

äaſterardeifer

Mädchen
unter 18 Jahren, ür
halbe Tage geſucht.

Röſſen, Ebertſtraße 46Ersatzteile Nadeln 0oel refeer z S parterre rechtsReparaturen UAodenzollemn Wah Morgen Schlafzimm er n n enDeütsche Nähmarchen e Schlachtefeſt. und Küchen n en e
ſeftſebeantlengedeſtechat Schlachtefeſt. an re e er s Chuntee

auf Kraftdroſchken, w.
ortskundig ſind u. nichtBernburger Strase 30. Telefon 29986

Morgen Dienstag einSchlachtefeſt
Nich. Tepper,

Obere Breite Str. 18.

S f gebr., gut erh.0 zu verkaufen.
F. Acurmmiscfſu,

Schlachtefeſt

hugt lerne an
ſtraße 12

Aelt. Mädchen
ſucht Stellung b. allein
ſtehendem Herrn in
Naumburg z. 15. 8. od.

Das Auto mit den Gänſefedern
(garantiert gereinigte Jedern)

iſt Dienstag, den 7. Aug., nur 3—6 Uhr nachm.
in der „Grünen Linde (Hof)

Beſtellte Ware bitte abholen. Neue Be
ſtellungen für Oktober ſchon jetzt erbeten.

Ortsgruppe Merſeburg. Willy Ruhnke. I. 9. Ang. u. 166 an dier Geſch. d. Bl.Delgrube 1

Suche zum 15. Auguſt
in allen Haus

arbeiten erfahr., ehr
liches, ſauberes

Mädchen
Mein jetziges Mädchen
war 4 Jahre hier.
Zu erfragen b. Kauf
mann Emil Kockel,

be

u. 21J., ſtellt ſofort ein
Hans Engel, Stein
ſtraße 13, Tel. 604.

ſucht.

Aufwartung
für den ganz. Tag ge

Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Tüchtiges
Mädchen
welch. ſelbſtänd. kochen
kann, nicht unter 25

Jahren, geſucht.

Werhweſte e n
Oberſchweſter, AmbuAben Leine Werte.b. Dürren

rg.

Verloren
ſilb. Armbanduhr von
Gutenberg b. Halleſche
Str. Abzug. g. Be
lohn. Gutenbergſtr. 1611
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